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Freitag, den 2. Dezember 1932

Die Entscheſcdung ist gefallen

59. Jahrgang

General u. Schleſcher beauftrast
Aussſcht genommenenSehleſener mm an e Er wie noch neue mit gen für sein Kabinett In

Persönfichkeiten Fühlung nehmen
Refchswehrministerſum bleibt in Schleichers Hand

Berlin, 2. Dez. Wie wir erfahren, hat der Reichspräſident den General von Schleicher mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragt

Nach ausgedehnten Beratungen am heutigen Morgen mit den Mitgliedern des alten Kabinetts und mit der engeren
Amgebung Hindenburgs hat ſich der Reichs präſident entſchloſſen, den bisherigen Reichswehrminiſter, General von
Schleicher, mit der Kabinettsibldung zu beauftragen. General von Schleicher hat den Auftrag angenommen.

Berlin, 2. Dez. General von Schleicher wird ſich jetzt mit den Perſönlichkeiten in Verbindung ſetzen,
die er für ſein Kabinett in Ausſicht genommen hat. Schon jetzt ſteht feſt, wie von unterrichteter Seite aus
drücklich bekonk wird, daß er das Reichswehrminiſter i um behält. Jm übrigen kann über die Zu
ſammenſetzung des neuen Kabinetts noch nichts Authentiſches geſagt werden.
Jm einzelnen erfahren wir zu der Bekrauung

Schleichers folgendes Geſtern abend und heute
früh hat der Reichskanzler von Papen dem Reichs
präſidenken ausführlich Bericht erſtattet über ſeine An
ſicht zur politiſchen Lage. Er hat dabei ſelbſt den Vor
ſchlag gemacht, von ſeiner Wiederbekrauung abzuſehen

und den General von Schleicher mit der Bildung des

Kabinelts zu beauftragen. Dabei ging er von der Er
wägung aus, daß er ſeine Perſon hinter den Er
forderniſſen der augenblicklichen poliliſchen Lage
zurückſtellen müſſe. Er hat ſeinen Vorſchlag mit der
Erwartung begründet, daß eine Enkſpannung der
politiſchen Lage eintreken werde, wenn General
von Schleicher die Regierungsbildung übernimmt.
Dabei gab Reichskanzler von Papen der Hoffnung

Das voraussichtliche Kabinett
von Schlefſcher

Berlin, 2. Dez. Wie wir erfahren. wird das Kabinett von Schleicher vorausſichtlich folgendermaßen
gusſehen

Reichskanzler u n d Rei ch swehr; General von Schleicher.
Außeres: Freiherr von Neurath.

Jnneres: Dr. Bracht.
Finanzen: Graf Schwerin von Kroſigk.
Ju ſt i z: Dr. Gürtner.
Verkehr und Funk: von

Offen ſind die drei Wirtſchaftsminiſterien, alſo das
eigenkliche Wiritſchaftsminiſterium, ferner
das Ernährungs- und das Arbeitsminiſte-
ri um. Aber die Beſetzung dieſer drei Poſten ſoll
wegen der beſonderen Bedeutung, die ihnen zukommt,
noch eine ſorgfältige Klärung herbeigeführt werden.

Reichskommiſſar für Preußen wird auf
Grund der Faſſung der urſprünglichen Notverordnung
aukomatiſch der neue Reichskanzler. Dagegen nimmt
man in unkerrichteken Kreiſen nicht an, daß Reichs
miniſter Dr. Bracht die Stkellvertretung des Reichs
kommiſſarigts behält, weil die Leitung beider Amter
ſchon rein arbeitsmäßig eine zu große Aufgabe iſt, als
daß ſie von einer Perſönlichkeit geleiſtet werden könnte.

Als Skellverkreter des Reichskom-
mifſars für Preußen wird alſo vorausſichtlich ein
neuer Mann ernannt werden.

In politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß
General von Schleicher die Kabinettsbildung gelingt.
Allerdings werden die Verhandlungen ſchon wegen
der wiriſchaftlichen Miniſterien bis zur Vollendung
vorausſichtlich einige Tage dauern. Die Ernennung
des Kabinelis wird erſt erfolgen, wenn es in allen
Einzelheiten feſtſteht

Die Beaufkragung des Generals von Schleicher kam
heute mittag einigermaßen überraſchend, da man
geſtern abend doch wieder ſtark an die Wieder
bekrauung des Reichskanzlers von Papen glaubte
Der Berichterſtattung des bisherigen Reichskanzlers
beim Reichspräſidenten ging eine Kabinetksſizung vor
aüs, bei deren Beginn man ebenfalls noch ſehr ſtark
mit der Wiederbekrauung des Herrn von Papen
rechneke.

Eine beſondere inkereſſierende Frage iſt nun
nakürlich, in welcher Form es gelingen kann, den
Konfliktfall mit dem Reichstag zu vermeiden.

Hierzu muß unkerſtrichen werden, daß der Draht
zwiſchen dem General von Schleicher und den Nalional

ſozigliſten keineswegs abgeriſſen iſt. Es iſt anzu
nehmen, daß die Schleicherſchen Bemühungen der
letzten Tage in der gleichen Richtung fortgeſetzt werden,

und zwar wahrſcheinlich beſonders durch Verhand
lungen mit dem Reichspräſidenken Göring, der ja
für dieſe Dinge die zuſtändige Stelle iſt. Eine Ver
ſchiebung des Zuſammenkrikts des Reichskags kommt
ſchon aus den Gründen nicht in Frage, die ſich aus

Rübenach.
der Verfaſſung ergeben. Die Bedeutung der erſten
Sitzung liegt ja auch nur in der Konſtikuierung. Die

Verhandlungen mit dem Reichstagspräſidenken werden
ſich deshalb in der Richtung begegnen, daß möglichſt
eine Verkagung des Reichstags nach dem Zuſammen
tritt erreicht wird.

Ausdruck, daß man mit einem Kabinett von Schleicher
ohne Konflikt mit dem Reichskag auskommen wird.

Weiter wird von unterrichteter Seite betont, daß
der Reichspräſident erſt nach längerer Uberlegung und
nur ſchweren Herzens dem Vorſchlag des Herrn von
Papen zugeſtimmt häbe, ſich von ihm zu krennen. Der
Reichspräſident hat Herrn von Papen ſeines Ver
trauens verſichert und ihm den wärmſten Dank für
die Arbeit ſeiner Regierung ausgeſprochen. Er glaubte
aber, ſich den Erwägungen nicht verſchließen zu dürfen,
die Reichskanzler von Papen ihm vorgekragen a
und alle perſönlichen Auffaſſungen hinter die ſachlichen
zurückſtellen zu müſſen. Deshalb hat er den General
von Schleicher mit der Kabinekksneübildung beauftragk.

Die pſychologiſchen Gründe, die gegen dieſe Löſung
ſprachen, kamen aber auch in der Käbinelksſitzung ſo
ſtark zum Ausdruck und ſie wurden auch vom Reichs
kanzler von Papen nachdrücklichſt betönt, daß auch der
Bericht beim Reichspräſidenken in dem bereits von uns

gemeldeten Sinne auffiel.
Die Ausſichten dürften um ſo größer ſein als auch
der letzte Reichstag ſich nach ſeiner Konſtituierung zu
nächſt um 8 Tage vertagt hat. Wenn eine ähnliche
Vereinbarung gelingt, ſo hat der neue Reichskanzler
Zeit, ſeine Verhandlungen wegen der Haltung des
Reichstages zu dem Kabinett in aller Ruhe weiterzu
führen. Zunächſt ſtehen allerdings jetzt die Verhand
lungen über die Neubildung des Kabinetts ſelbſt im
Vordergrund. Mit ihnen iſt auch im Zuſammenhang
mit den drei wirtſchaftlichen Miniſterien Reichshank
präſident Luther beteiligt, da alle Fragen, die dieſes
Reſſort angehen, in enger Beziehung zur Reichsbank
ſtehen.

Der neue Regierungskurs
Wirtschafts- und Soziaſpolſtik Im Vordergruncd

Uber die grundſähtzliche Einſtellung des neuen
Kabinelks verlautet noch von unkerrichteker Seile,
daß die Verfaſſungsfragen zurückgeſtellt werden.
Daraus und aus der Sorgfalt, die auf die Neu
beſezung der drei wirtſchaftlichen Miniſterien
verwandt wird, ergibt ſich, daß die wirtſchaftlichen
und fozialen Aufgaben den Kernpunkt der jetzt
beginnenden Regierungspolitik bilden. Damit hat
ſich die Auffaſſung durchgeſetzt, daß die Jnnen
politik jetzt hinter der Wirtſchafts- und
Ssozialpolikik zurücktreken muß. Be
ſtätigt wird das auch durch die Bemühungen um
die Vermeidung des Konflikts mit dem Reichskag.

Die Anſätze zur wirtlſchaftli Beſſerung können,nach der an r re e Zhleicher,
nur weiter vorwärksgetrieben werden, wenn die wirk
ſchaftlichen Intereſſen nicht dauernd von der politiſchen
Seite ſei es durch Wahl oder Verfaſſungskämpfe
geſtört werden.

Um die wirtschaftlichen
Ministerſen
Berlin, 2. Dez. Wie wir erfahren, ſind die

Verhandlungen über die Reubeſetzung der drei
wirtſchaftlichen Miniſterien ſo beagabſichtigt,
daß General von Schleicher gemeinſam mit dem Reichs
bankpräſidenken Dr. Luther und anderen in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten zunächſt die Grundlagen
für ein feſtes Wielſchaflsprogramm klärk. Zu dieſem
Vorgehen haben die Erfahrungen der letzten Zeit ge
führk, die ſich aus einem gewiſſen Gegeneinander dieſer
drei Miniſterien ergaben. Man braucht nur an die
Konkingentierungsfräge zu erinnern um zu zeigen, wie
notwendig eine ſolche planmäßige Behandlung der
wirkſchaftlichen Fragen iſt. Erſt wenn Klarheit über
dieſes Programm beſteht, wird General von Schleicher
die perſonelle Seite in Angriff nehmen. In politi
ſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Freiherr von
Braun nicht als Ernährungsminiſter wiederkommen
wird. Zumindeſt zweifelhaft auch das Verbleiben
des bisherigen Reichsarbeitsminiſters Schäffer. Dagegen
wäre es denkbar, daß Dr. Warmbold das Wirt
ſchaftsminiſterium auch in dem neuen Kabinett lejtet.

Die Preußenfrage
Schleichers Verhandlungen

Berlün, 2. Dez. Bei der Belrachtung der Jnnen
politik des neuen Kabinetts muß man davon aus
ehen, daß Freiherr von Gayl von ſeinem Poſtenſheidet und an ſeine Stelle vorausſichtlich Dr. Bracht

treten wird. Darin tritt die Verbundenheit der preu
iſchen Frage mit der Reichsinnenpolitik deutlich in die
Auge und zwar guüch dann, wenn, wie es beabſichtigt iſt, Dr. Bracht den Poſten des Stellver

tkreters des KReſchskommiſſars abgibt.
Nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe wäre es nicht

e en daß ſich eine Regelung finden läßt, durch
e eine

Perſonalunion zwiſchen dem Reichs
innenminiſter und dem preußiſchen
Miniſterpräſidentenherbeigeführt wird. Ein ſolcher Verſuch wird, wenn

der neue Reichskanzler ihn unternimmt, aber ſicher
nicht in der Form einer neuen Kampfſtellung zu den
Parteien durchgeführt werden, vielmehr muß ſich die
innerpolitiſche Bernhigung, die General v. Schleicher
anſtrebt, ganz logiſch auch auf die preußiſche Frage er
ſtrecken.

Es wird deshalb angenommen. daß die weiteren
Verhandlungen mit den Nationalſozialiſten auch ſie
umfaſſen. Von dem Gang dieſer Verhandlungen wird
es vielleicht auch abhängen, ob und in welcher Form
Prof. Dr. Popftz im Amte bleibt, der ſa bisher als
Reichsminiſter ohne Portefeuille das preußiſche Finanz-
miniſterium verwaltete.

Die gestrige Absage Hitlers
Der Preſſechef der NSDAP Dr. Dietrich gibt

eine Mitteilung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP. be
kannt, in der es u. a. heißt „Gegenüber den in die
Sffentlichkeit gebrachten Meldungen, wonach Adolf
Hitler zugeſagt, mitgeteilt oder auch nur beäbſichtigt
habe, zu Verhandlungen über die Regierungsbildung
nach Berlin zu kommen, wird hiermit parteiamtlich
feſtgeſtellt, daß alle diesbezüglichen Meldungen frei er
fünden ſind Zu derartigen Verhandlungen mit den
zur Zeit in Berlin mit der Kabinettsbildung befaßten
Perſönlichkeiten lag und liegt für die NSDAP.
keinerlei Anlaß vor J

Feſens kanzler w. Schlefcher
Merſeburg, den 2. Dezember.

General v. Schleicher iſt nun endgültig aus
ſeiner Reſerve herausgetreten. Er hät
den Auftrag des Reichspräſidenten, die Führung des
deutſchen Reichs miniſteriums zu übernehmen,

frühere Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, als
„Sphinx“ gegolten. Von der Parteien Haß und Gunſt
verwirrt, ſchwankte ſein Charakterbild. Es gab kaum
eine Partei, zu der er nicht in irgendwelche Be
ziehungen gebracht worden wäre. Erſt als er im
Sommer dieſes Jahres das Reichswehrminiſterium
übernahm, trat ſeine politiſche Richtung etwas klarer
hervor

Kurt v. Schleicher wurde am 7. April 1882
in Brandenburg geboren. Er wurde auf Kadetten
anſtalten erzogen und trat am 22. März 1900 aus der
Hauptkadettenanſtalt in das 3. Garderegiment zu Fuß
ein. Im September 1918 wurde er als Oberleütnant
zum Großen Generalſtab kommandiert und nach ſeiner
Ernennung zum Hauptmann dorthin verſetzt

Schon nach kurzer Arbeit im Großen Genexalſtab
wurden Schleichers e Fähigkeiten erkannt, und bald nach der Mobilmachung am 8. Auguſt
1914 wurde er dem Stab des Generalguartiermeiſters
des Feldheeres zugeteilt, einer Behörde die eine außer
ordentlich verantworlungsvolle Arbeit zu leiſten hatte.
Jhr oblag die Durchführung der Mobilmachung und der
Aufmarſ des Feldheeres Jm Sommer 1917 kehrte
ey noch einmal für kurze Zeit zur Truppe zurück um
den Reſt des Krieges wieder im Stabe des General
quartiermeiſters zu rin Als gegen Ende des
Krieges General Groener als Nachfolger des Generals
Ludendorff in die Oberſte Heeresleitung einzog, nahm
er Schleicher, den er ſchon von der Eiſenbahnabteiling
des Generalſtabes her gut kannte zu ſeinem nächſten
Mitarbeiter.

Nach dem Ausbruch
ſtellte ſich Schleicher der neuen Regierung zur
Verfügung und blieb in der nächſten Umgebüng
des Generals Groener, der den bewährten Offizier zu
beſonders ſchwierigen Aufgaben heranzog. Jn der wich
tigen Sitzung des Rates der Volksbeauftragten am
9 Dezember 1918 vertrat Major v. Schleſcher die
Oberſte Heeresleitung und ſetzte es durch, daß der Rat
der Aufſtellung von Freiwilligen-Formationen Zur
Skühung der Regierungsgewalt zuſtimmte. Als
Schleichers größte Leiſtung wird in militäriſchen Kreiſen
die Vorbereitung und Durchführung des Ausnahme
zuſtandes im Winter 1923/24 angeſehen Nach Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes ſprach der damalige
Ehef der Heeresleitung. General v. Seeckt v. Schleicher
ſeinen beſonderen Dank aus und beförderte ihn außer
der Reihe zum Oberſtieutnant.

Am 1. März 1929 wurde v. Schleicher, der in
zwiſchen zum Generalmajor aufgerückt war, zum Eh ef
des Miniſteramtes im Reichswehrmini-
ſterium ernannt. Dieſen Poſten hat er drei Jahre
betleidet. Die Stellung des Chefs des Miniſteramtes
iſt zugleich eine mi! täriſche und politiſche Sie ent
ſpricht der des Staatsſekretärs in anderen Miniſterien
General von Schleicher hat in dieſer Stellung eine
außerordentliche Aktivität entwickelt. Er hat es aber
auch dabei verſtanden, ſich ſtets im Hintergrund zu
halten. Er hat es nie geliebt, in den Vordergrund zu
treten, ſondern er hat es voörgezoögen, ſeinen Einfluß
geltend zu machen, ohne daß dabei ſein Name ge
nannt wurde.

In politiſchen wie auch in militäriſchen Dingen hat
der General einen ſtarken Einfluß auf den
Reichswehr miniſter ausgeübt, deſſen Mit
arbeiter er nun bereits zum dritten Mal war. Vor
allen Dingen geht man wohl nicht in der Annahme
fehl, daß Schleicher im weſentlichen die Perſonalpolitik
in der Reichswehr beſtimmt hat. Jhm hat der jetzige
Chef der Heeresleitung, General v. Hammerſtein
ein alter Regimentskamerad v. Schleichers ſeinen
außerordentlichen Aufſtieg zu verdanken.

t

Nachdem General v. Schleicher jahrelang ſeinen
Einfluß ausgeübt hatte, ohne eine allzu erpo
nierte Stellung einzunehmen übernahm er
nach dem Rücktrikk des Kabinetts Brüning den Poſten
des Reichswehrminiſters in der Regierung v. Papen
Er entſchloß ſich zu dieſem Schritt erſt nach langem
Zögern. Denn Schleicher iſt ein Menſch dem das
Spiel hinter den Kuliſſen genehmer iſt als das Auf
treten auf der offenen Bühne der Politik Auch in
Kabinet v. Papen dürfte ſich v. Schleicher nicht auf
die Verwaltung ſeines Reſſorts beſchränkt haben. Bei
allen wichtigen Entſchlüſſen hat ſich ſein Einfluß geltend
gemächt, ganz beſonders dadurch daß er das Ver
krauen des Reichspräſidenten deſſen Regiments
hamerad er iſt beſitzt.

an

genommen. Jahrelang hatte Schleicher, ebenſo wie der

der Revolution
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Reſchssen der
kritt in Tötig et

Nur „Deutſche Welle“ unter anderem
Namen?

Am 1. Januar wird der neue „Reichsſender“
ſeine Täligkeit aufnehmen. Er hat ſich, nach mancher-

lei Schwierigkeiten ſetzt endlich konſtituiert. Sein
Leiter wird Profeſſor H. Schubotz, der bisher die
Deutſche Welle geleitet hat. Das Perſonal der
Deutſchen Welle* wird vollzählig vom „Reichsſender“
übernommen werden Der „Keichsſender an deſſen
Gründung man anfangs mit großen Plänen heran
gegangen iſt, dürfte kaum etwas anderes ſein, als
eine eiwas veränderte Weiterführung der enlſchen
Welle unker neuem Namen Wie kritiſch man ſelbſt
in der oberſten Rundfunkbehörde der „Reugründung
gegenüberſteht, geht ſchon daraus hervor, daß die
Tätigkeit des „KReichsſenders“ vorläufig auf ein Vierkel
jahr befriſtet iſt. Der neue Sender wird alſo vom
1. Januar bis 31. März 1933 auf Probe arbeiten.

Eine Erklärung Dr. Luthers
Gegenüber der in einer Berliner Mittagszeitung

ebrachten Nachricht, Landrat a. D. Gereke habe am
Dienstag in einer Verſammlung erklärt, Reichsbank
präſidenk Dr. Luther habe ſich bei Verhandlungen
über den ſogenannten Gereke-Plan auf außenpolitiſche
Bindungen der Reichsbank berufen, teilt Reichsbank
präſident Dr. Luther mit, er bezweifle, daß eine Auße
rung Dr. Gerekes in dieſer Form gefallen ſei. Dr.
Luther fügt hinzu, daß er ſich niemals und bei keiner
Gelegenheit auf außenpolitiſche Bindungen der Reichs
bank berufen hat, ſondern umgekehrt ſtets betont hat,
däß die Pflicht der Reichsbant, die deutſche Währung
zu ſchützen, auf einem deutſchen Reichsgeſetz beruht
Bereits am Tage des Abſchluſſes von Lauſanne hat
Dr. Luther in einem in Kiel gehaltenen Vortrag die
durch die Ratifikation von Lauſanne eintretende Wieder
herſtellung der Währungshoheit des Deutſchen Reiches
auf das wärmſte begrüßt. Daß die künftige autonome
deutſche Geſetzgebung für die Notenbanken alle Garan
tien der Unabhängigkeit aufrechterhalten wird, um
dadurch die Feſtigkeit der Währung gegenüber
etwaigen fehlgehenden Einflüſſen politiſcher Art zu

gewährleiſten, hat Dr. Luther ſtets als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm
in Thüringen.

Weimar, 1. Dez. (WTB.) Die thüringiſcheRegierung gibt ſoeben ein großes Arbetsbeenn
prögramm bekannt, für das 5 Millionen Mark vor
geſehen ſind. Dieſe 5 Millionen Mark ſollen wie folgt
verwendet werden: 500 000 Mark für den Wohnungs
bau, 1 Million für Straßenbau, 500 000 Mark für
Reparaturen an ſtaatlichem Grundbeſitz (Landes
krankenhäuſer, Domänen, Poligzeiunterkünfte uſw),
500000 Mark für Bodenverbeſſerungen uſw. 500 000
Mark für Flußregulierungen. Die reſtlichen 2 Mil
lionen Mark werden den Gemeinden zur Arbeits
beſchaffung zur Verfügung geſtellt.

Neue Anruhen an der Breslauer
Aniverſität.

Abbruch ſämklicher Vorleſungen.

„Breslau, 2. Dez. An der BreslauerUniverſität kam es am Donnerstag wieder zu
neuen Kundgebungen, als Profeſſor Dr. Cohn um
11 Uhr ſeine Vorleſungen beginnen wollte. Die im
h anweſenden Studenten ſtimmten wieder in
Johlen und Pfeifen ein, ſo daß der Rektor ſich ver
gnlaßt ſah ein größeres Poligeigufgebot anzufordern,
das die Gänge räumte, mehreren Studierenden die
Ausweiſe abnahm und vor der Univerſttät den Platz
ſäuberte. Auf Veranlaſſung des Rekkors wurden gegen
Mittag ſämtliche Vorleſungen abgebrochen

Erwerbsloſenkundgebungen in Berlin.
Berlin, 1. Dez. Am Mittwochmittag fanden vor

zwei Berliner Wohlfahrtsämtern Erwerbsloſenkund
gebungen ſtatt, die das Eingreifen der Polizei not
wendig machten. Vor dem Wohlfahrtsamt in der
Stegliter Straße 51 verſammelten ſich etwa 500 Er
werbsloſe, die „Wir haben Hunger riefen und in
Niederrufe gegen die Reichsregierung ausbrachen.
Die Polizei Zerſtreute die Demonſtranten und räumte
das Wohlfahrtsamt. Ahnliche Vorfälle ſpielten ſich
vor dem Wohlfahrtsamt in der Danziger Straße 64
im Norden Berlins ab, wo etwa 2000 Perſonen Kund

gHebungen veranſtalteten.

Ein und Ausfuhr der Sowjekunion. In den erſten
zehn Monaten des Jahres wurden aus der Sowjet
union Waren im Werte von insgeſammt 461 412 000
Rubel ausgeführt und Waren im Werte von 597 109 000
Rubel eingeführt. Jn den letzten beiden ſtatiſtiſch
bereits erfaßten Monaten September und Oktober
überwog jedoch die Ausfuhr die Einfuhr. Die Handels
bilanz iſt in dieſen beiden Monaten mit 11 822 000
Rubel aktiv.

Halliſches Stadttheater

Paula Weſſely als Roſe Bernd.
Gaſtſpiel des Deutſchen Theakers, Berlin.

Auch heute wieder (wie vor 14 Tagen im Geſell
ſchaftshaus Leung) das gleiche ſtarke, erſchütternde Er
lebnis eines Dichters und einer Frau: des Dichters
Gerhart Haupkmann, der in ſeiner „Roſe Bernd“
aus der ſchlichten Größe ſeines einfachen Herzens her
aus das ewige Schickſal geſtaltete der armen Kreatur,
die man aus einem ſich ſelbſt kaum bewußten,
dumpfen Glück und anſpruüchsloſer Zufriedenheit auf
ſcheucht, in Zwieſpalt, wilde Maßloſigkeit, ſture Ver
bocktheit und verzweifelten Schmerz hineinhetzt und
ſchließlich zur Strecke bringt, erjagtes Opfer der Selbſt
ſucht aller, nicht nur derer, die niederträchtig, gemein
und böſe

Und das Erlebnis einer Frau: dieſer Weſſely
aus Wien, mit ihrer alles überſtrahlenden Schlichtheit,
Tiefe und Echtheit Mit welchem Ernſt ſich dieſe Frau

zum ſoundſovielten Male nun ſchon an die in
ihrer elementaren Gebundenheit ſo ſchwierige Rolle
gibt, wie ſie, fanatiſch, faſt verwegen, nichts will als
immer nur Wahrheit, Wahrheit, wie ſie ins über
zeugende geſtaltet, ohne Startum, ohne Virtuoſität:
das iſt überragend einmalig, das entzieht ſich letzter
Würdigung durch das Wort.

Aus ihrem Schatten kann von den übrigen nicht
jeder treten am eheſten noch Nunberg, der Vater
Bernd (mit einem ſtarken 5. Akt), und Sinn als
Streckmann.

Das bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus
feierte die Weſſely ſtürmiſch Dr. A. W.

„Dornröschen“ im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonnabend, 15:80 Uhr, geht als

Erſtaufführung Curt Elwenſpoeks fröhliches Weih
nachtsſpiei „Dornröschen“ mit Muſik und Tanz in
Szene.

Bauernmarsch auf Washington
Farmernot und Kommunisten propaganda

(Neuyorker Brief)
Es ſind erſt einige Monate her, ſeit Waſhington

einen Marſch erlebte, nämlich den Marſch der
Veteranen Die Hauptſtadt der Vereinigten Staaten
glich in dieſem Sommer mitunter einer belagerten
Stadt. Schließlich mußten die Behörden zu richtig
gehenden Kriegsmitteln greifen um das Lager der
Veteranen aufzuheben und die Kriegsteilnehmer, die
nach Waſhington mit der Forderung der Auszahlung
ihrer Kriegsverſicherungsprämie gekommen waren, zu
verſcheuchen

Und jetzt ſteht Waſhington wieder vor einer Jn
vaſion Diesmal ſind es Bauern oder wie ſie in
Amerika genannt werden Farmer die ſich auf
dem Marſch zum Weißen Haus befinden.

Die Farmerbewegung trägt unbeſtritten einen ele
menkaren, maſfenhaften Charakter Die Farmer
nok bildet die Baſis der kommuniſtiſchen
Propaganda

Die amerikaniſchen Kommuniſten haben eine Union
farmerliga geſchaffen, die in Oppoſition zu den
bisherigen Farmerorganiſationen ſtehen. Sie iſt es,
die den Bauernmarſch für ihre Zwecke ausnutzen, ja,
ſeine Leitung in ihre Hände zu nehmen ſuchen. Sie iſt
es, die in der zweiten Dezemberwoche in Waſhington
einen Bauernykongreß zu veranſtalten gedenkt
falls ihr die Polizef nicht dazwiſchenkommt. e

Das Organiſationskomitee des Bauernkongreſſes hat
einen Aufruf veröffentlicht, in dem das Tagungs
programm ſkizziert wird.
Geforderk wird ein weilgehendes Schulden und

Hypoihekenmorakorium, Einſtellung von Zwangs
verſteigerungen und Ausquartierungen, Erhöhung
der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte auf
Koſten der Handelsſpanne, alſo eine Maßnahme
die gegen den Zwiſchenhandel gerichtet iſt. S

Dieſe Forderungen der kommuniſtiſch beeinflußten
Farmerliga finden weiteſtgehende Unterſtützung durch
die Bauernorganiſationen. So haben ſich die Farmer
verbände von Montana und Norddakota einſtimmig
ür dieſe Forderungen ausgeſprochen. Zahlreiche

auernverſammlungen in 30 Staaten haben ihre
Zuſtimmung für das Tagungsprogramm erteilt.

Die amerikaniſche Bauernbewegung ſpiegelt mit er
ſchütternder Deutlichkeit die Farmernot wider
die in ſtändigem Wachſen begriffen iſt. Die Preiſe
für Agrärprodutte ſind in den USA. um 60 Prozent
gegenüber dem Vorkriegsſtand gefallen, während die
Steuerlaſten um 266 Prozent geſtiegen ſind. Die Ver
ſchuldung der Farmerſchaſt iſt von 1920 bis 1930 von
7,8 auf 92 Milliarden geſtiegen. Der Wert des
Bodens iſt gleichzeitig um 38 Prozent gefallen.

Dies iſt gewiſſermaßen das Geſamtbild. Die
Einzelheiten ſind ebenſowenig erbaulich. e

Die Anterzeichnung des ruſſiſch franzöſiſchen Nichtangriffspaktes.

e

In den 11 ſüdlichen Baumwolleſtaaten leben 30,5
Millionen Bauern, meiſtens Pächter. Die Pächter
erhalten vom Plantagenbeſitzer etwa 10 Hektar eine
Hütte, ein Maultier und die notwendigen Geräte
Dafür geben ſie die Hälfte des Ernteertrages an den
Plantagenbeſitzer ab. Sie werden auch von ihm auf
dem Kreditwege mit den nötigen Lebensmitteln ver

allerdings mit einem Aufſchlag von 40, 50 und
vgar 60 Prozent.

Die Herſtellungskoſten pro Pfund Baumwolle ſtellen
durchſchnittlich auf 16 Cent, der Marktpreis für

as Pfund Baumwolle war im Jahre 1927 16,6 Eent,
1928 18 Cent, 1929 16,5 Cent, 1930 9,5 Cent, 1931
6,6 Cent und augenblicklich auf 5 CEent, alſo kaum
auf ein Drittel der Selbſtkoſten.

IJn den 5 Staaten, die vornehmlich Weizen be
bauen, wohnen 3 Millionen Farmer. Der Her
ſtellungspreis pro Buſhel Weizen beträgt laut An
gaben des amerikaniſchen Landwirtſchafts miniſteriums
I Dollar 25 Cent. Der Verkaufspreis beträgt zur Zeit
etwa 40 Cent.

Die Forderungen
der Gewerkschaften

Ein Brief Leiparts an Schleicher
Der Vorſitzende des Allgemeinen Deuk-

ſchen Gewerkſchaftsbundes, Theodor
Leipark, hat Reichswehrminiſter von Schleicher
auf deſſen Wunſch in einem ergänzenden Briefe
die Forderungen der Gewerkſchaften präziſiert, die
Gegenſtand der Ausſpräche bei dem Beſuch Leiparis
und Eggerks am letzten Montag waren. Der Brief
Leiparkls an Herrn von Schleicher hat folgenden
Worklauk:

„Sehr geehrter Herr Miniſter!
Unter Bezugnahme auf die geſtrige mündliche Be

ſprechung erlaube ich mir hiermit, Jhrem Wunſche
gemäß unſere Auffäſſungen zu den mündlich be
handelten Fragen wie folgt ſchriftlich mitzuteilen:

Die Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom
5. September 1932 iſt außer Kraft zu ſetzen. Die in
der Verordnung vom 4. September 1932 für Neu
einſtellungsprämien zur Verfügung geſtellten 700 Mil
lionen Reichsmark ſind Unverzüglich

zur Finanzierung öffenklicher Arbeiten

zu verwenden.
Nach den Erhebungen des Allgemeinen Deutſchen

Gewerkſchaftsbundes ſind im ganzen Reiche in 943
erfaßten Betrieben, die vorher 191 669 Arbeitskräfte
beſchäftigt hatten, nach der Verordnung vom 5. Sep
tember 42 218 Arbeitskräfte neu eingeſtellt worden.
Dieſe Angaben beruhen auf der Berichterſtattung von
19 Zentralverbänden. Sie ſind nach unſerer UÜber-
zeugung umfaſſend genug, um daraus folgern zu
können, daß der Anreig der Prämienſteuergutſcheine
keinerlei nennenswerte Wirküng gehabt hat. Von
unſeren übrigen 11 Verbänden konnten Neueinſtellungen
überhaupt nicht feſtgeſtellt werden. Der größere Teil
der Neueinſtellungen entfällt auf die Textil-
induſtrie (15 169) ſowie auf die Mekall-
induſtrie und den Bergbau (12638). Daß
nennenswerte Fälle von Neueinſtellungen der Bericht

Der Sowjetbokſchafter in Paris, Dowgalewſk) untkerzeichnet den Verkrag, rechts der franzöſiſche Miniſter
präſident Herriok.

Nach langen diplomatiſchen Vorbereitungen iſt jetzt der Nichtangriffspakt zwiſchen Rußland und Frankreich in
Paris unterzeichtet worden.

Neue Finde
zur Lebensgeſchichte Spinozas

Dr. Carl Gebhard: Spinoza. Reclams Uni
verſal-Bibliothek Nr. 7198/94. Geheftet 70 Pf. ge

bunden 1,10 RM. a 3Zum 300. Geburtstag Spinozäs (am 24. November
1932) erſchien in Reclams Univerſal-Bibliothek eine
Monographie aus der Feder des beſten deutſchen
SpinozßaKenners Dr. Carl Gebhardt (Frankfürt
am Main). Sie gibt nicht nur eine umfaſſende Wür
digung und Deutung ſeines philoſophiſchen Werkes in

e re anregender Form, ſondern bringt
auch völlig neue Forſchungsergebniſſe
über das Leben des großen Denkers, die in allen intereſſierten Kreiſen Auſſehen erregen werden. Die bis

herigen Vorſtellungen von dein äußeren und inneren
Entwicklungsgang Spinogßas müſſen weitgehend re
vidiert werden.

Die Lebensgeſchichte Spinozgs iſt bisher im ganzen
ſo weitergegeben wörden, wie die alten Biograäphien
um 1700 ſie dargeſtellt haben: Spinoza, für die
Rabbinerlaufbahn veſtimmt, aber von dem Freigeiſt
van dem Enden zum Pantheismus bekehrt, wird aus
der Snagoge ausgeſtoßen und ernährt ſich kümmerlich
mit Brillenſchleifen, während er ſeine unſterblichen
Werke ſchreibt. Die Ergebniſſe der neueren Unter
ſuchungen, vor allem des bekannten Spinoza-Forſchers
und Herausgebers Cärl Gebhardt, haben dieſe kon
ventionelle Fabel mehr und mehr aufgelöſt.

Schon ſeit längerem wußte man, daß Spinoza nicht
für das rabbiniſche Studium beſtimmt geweſen ſein
kann, weil er in den Liſten der höheren Klaſſen der
Amſterdamer Talmudſchüle nicht erſcheint. Unter
ſuchüngen in den Amſterdamer Archiven, die Dr. Geb
hardt veranlaßte, haben ergeben, daß Spinoza in
ſeiner Jugend, und zwar bis zu ſeinem 25. Jahre,
Kaufmann geweſen iſt. Er war mit ſeinen Brüdern
im Geſchäft ſeines Vaters Michael d'Eſpinoſa tätig,
einem Export und Jmportgeſchäft, das wohl zugleich
auch als Bank fungierte. Nach dem Tod ſeines Vaters

Damit iſt es Rußland gelungen, ſeine Weſtgrenzen im weſentlichen gegen An
griffe von außen her zu ſichern, ſo daß es im Oſten freie Hand bekommk.

hat er das Geſchäft mit ſeinem Bruder und Kom
pagnon Gabriel, von deſſen Exiſtenz wir bisher nichts
wußten, unter der Firma „Bento y Gabriel dEſpi
woza“ weitergeführt, und es iſt von einem Reiz, den
Mann, der ſpäter die ehernen Lehrſätze der Ethik
formte, Urkunden über den Verkauf von Wechſeln aus
ſtellen zu ſehen. Allerdings ſcheint das Geſchäft nicht
gut gegangen zu ſein, was aber wahrſcheinlich weniger
die Folge der Geſchäftsungewandtheit des jungen
Philoſophen als des den Handel vernichtenden
Krieges zwiſchen England und den Niederlanden war.
Immerhin hatte ſich Spinogßa, wie das Gericht meint,
in jugendlichem Leichtſinn gegen ſein eigenes Inter
eſſe (er hatte mütterliches Vermögen) für die Schulden
ſeines verſtorbenen Vaters eingeſetzt, ſo daß vom Ge
richt ein Vormund für ihn beſtellt wurde.

Von beſonderem Intereſſe iſt der Nachweis, daß
innerhalb der jüdiſchen Gemeinde Amſterdams ſchon
naturaliſtiſche und pantheiſtiſche Überzeügungen ver
treten waren, und Dr. Gebhaärdt hat im Gemeinde
archiv Urkunden aufgefunden, die dem jüdiſchen Arzt
Juan de Prado vorwerfen, daß er junge Leute zum
Naturglismus verführe ünd an der Ketzerei Spinozas
ſchuld ſei, und tatſächlich wurde ihm in derſelben Zeit
wie Spinoza der Prozeß gemacht und er aus der Ge
meinde ausgeſchloſſen.

Von Intereſſe ſind auch die neueren Unterſuchungen
über die Vermögensverhältniſſe Spinozas, weil ſie zei
gen, daß Spinoza, zum mindeſten in der ſpäteren Zeit,
ein Einkommen von etwa fünfhundert Gulden gehabt
haben muß, das etwa dem Gehalt eines Hochſchul
lehrers in jener Zeit entſprach. Wir müſſen daher die
Legende des „armen Brillenſchleifers“ aufgeben.
Spinoza hat Linſen geſchliffen wie viele Naturforſcher
ſeiner Zeit, wie auch Leibniz und Huygens, aber aus
wiſſenſchaftlichem Jntereſſe, nicht um des Broterwerbs
willen

Das heue Spinoza-Werk Dr. Gebhardts in
Rechams Univerſal-Bibliothek wird im Mittelpunkt
aller SpinozaFeiern ſtehen. Darüber hinaus bildet es
die Grundlage für jede Beſchäftigung mit Spinoza, der
unſerer Zeit als Denker wie als Perſönlichkeit man

in Kaufkraft, während ihre

erſtattung unſerer Verbände entgangen ſein könnten,
halten wir angeſichts unſerer weitverzweigten Organi
ſation für ausgeſchloſſen.

Das in der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
vom 5. September vorgeſehene Recht der Unternehmer,
die Löhne für die 31. bis 40. Stunde zu
kürzen, hat eine große Beunruhigung in den Be
trieben und zahlreiche Streiks verürſacht, obwohl ein
großer Teil der Unternehmer auf die Ausnutzung dieſes
Rechts von vornherein verzichtet hat. Jn der Praxis

hat ſich edieſer Teil der v als undurchführbar
erwieſen.

In 399 Betrieben mit 108 869 Beſchäftigten hat die
Belegſchaft die Lohnkürzung abwehren können. Hierbei
haben in vielen Fällen die Schlichtungsinſtanzen mit
gewirkt und den Arbeitern recht gegeben. Arbeits
einſtellungen fanden in 81 Betrieben ſtatt. Jmmerhin
ſind in 544 Betrieben mit 125018 Beſchäftigten
die vorher ſchon wiederholt gekürzten Löhne noch-
mals reduziert worden.

2. Die Verkürzung der Arbeiks-woche guf 40 Stunden muß unverzüglich
als geſetzliche Maßnahme durchgeführk werden.

Die Verordnung vom 5. September ſollte bei den
Arbeitgebern einen Anreiz für die Verkürzung der
Arbeitswoche auf 40 Stunden ſchaffen. Die Bericht
erſtattung unſerer Verbände zeigt, daß auch in dieſer
Hinſicht

das Syſtem des Anreizes vollſtändig verſagt
hat. Jn den Betrieben, die von der Verordnung Ge
brauch gemacht haben,

in Fällen für Beſchäftigte
blieb die Arbeitszeit unverändert 528 129 811
wurde die Arbeitszeit verlängert 250 58117
wurde die Arbeitsgeit verkürzt 165 45 959

Verlängerte Arbeitszeit und Überſtunden über 40
Wochenarbeitsſtunden hinaus können angeſichts der
Maſſenarbeitsloſigkeit nicht länger geduldet werden.

3. Das Syſtem der Steuergutſcheine iſt dahin um
zugeſtalten, daß entſprechende Steuerſcheine als Grund
lage für die Finanzieruüng öffentlicher Arbeiten ver
wendet werden können.

Die bisherige Auswirkung des Syſtems der Steuer
gutſcheine läßt zwei Tatſachen unſtreitig erkennen: Es
hat ſich inſofern bewährt, als es bewieſen hat, daß
eine öffentliche Kreditſchöpfung in gewiſſen Grenzen

möglich und mit keiner Jnflationsgefahr verbunden iſt;
es hat inſofern verſagt, als es eine fühlbare Erweite
rung der Produktion und Verringerung der Arbeits

loſigkeit nicht gezeigt hat. Der größte Teil der jetzigen
Skellerſcheitte verwändelt ſich weder in Kapital noch

es. eVerwendung zur öffentlichen Arbeiksbeſchaffung
im Sinne der Vorſchläge des Vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrats vom 12. März 1932 durch die Gemeinden
und andere öffentliche Körperſchaften eine wirkſame
Bekämpfung der Maſſenarbeitsloſigkeit vorausſehen
läßt. Mit ihrer Hilfe kann auch die in letzter Zeit in
den Hintergrund gedrängte Siedlungstätigkeit wieder
ſtärker gefördert werden.

Dieſe von uns angeregten Maßnahmen würden
etwa 124 Milliarden Mark ohne geringſte Jnflations
gefahr für die vom ganzen Volke erſehnte Arbeits
beſchaffung frei machen Und die Wiederbeſchäftigung
von einer Million Arbeitsloſer unverzüglich ermög
lichen. Damit wäre immerhin ein ſichtbarer Anfang
einer ernſthaften Arbeitsbeſchaffung gemacht.

4. Die durch die früheren Verordnungen herbei-
geführten

Verſchlechterungen der Sozialleiſtungen
müſſen im Rahmen der Möglichkeit rückgängig ge
macht werden; die Verſorgung der Arbeitsloſen muß
namentlich in dem bevorſtehenden Winter ausreichend
verbeſſert werden; jeder weitere Angriff auf die Löhne
und die Rechte der Arbeiter muß unterbleiben; die Un
abdingbarkeit der Tarifverträge, die durch die Ver
ordnung vom 5. September aufgehoben war, muß für
die Zukunft unangetaſtet bleiben.

denke an Kolbenheyers bekannten Roman gleich
ehrfurchtgebietend und bedeutend vor Augen ſteht.

H. „Der Türmer.“ Monatlich ein Heft im Um
fange von über 100 Seiten mit ca 60 prächtigen, z. T.
farbigen Bildern. Preis nur 1,50 RM. Verlag Hein
rich Beenken in Berlin S. 19. Den Helden von
Langemarck iſt aus Anlaß der Einweihung des Ehren
mals in Flandern das Novemberheſt des Türmers
gewidmet. Zu der prächtigen Jünglingsgeſtalt vom
Skudenten Denkmal in Charlottenburg von Profeſſor
Hoſaeus ſtimmt vortrefflich das Exinnerungsgedicht
von Friedrich Eaſtelle und der Langemarck- Aufſatz von
Paul Krannhals. Das Thema des ewigen Weiter
lebens der Menſchheit aus Kriegsnot und Schickſals
niedergang deutet die Erzählung aus dem Sreißig
jährigen Kriege von Friedrich Grieſe „Die Pflüger“.
Aus der gleichen Stimmung wachſen die Skizzen „Der
alte Förſter“ von Heinrich Lerſch und die Advents
betrachtung von Ernſt Wiechert „Zwiſchen Licht und
Stern An die Schlacht bei Lühen vor 300 Jahren
erinnert ein Aufſatz von Dr. Hermann Vortiſch. Be
achtenswert iſt der Aufſatz von Carl Meißnet über
das Reichsehrenmal. Beſonders wertvoll ſind auch
die Bildaufſätze über „Heimatliche Landſchafts
geſtaltung“ und Die Erneuerung des Friedhöfes“.
Beide Aufſätze ſchneiden Fragen von höchſter Gegen
wartsbedeutung an. Jm übrigen iſt das Heft wieder
reich an novelliſtiſchen Beiträgen und insbeſondere der
Roman von Ludwig Finckh Der göttliche Ruf ſteigt
zu prächtiger Höhe an. Rubriken geben reiche An
regung zu allen Fragen der Zeit. Gerhart Haupt
maänns Stellung im heutigen literariſchen Schaffen
grenzt Guſtav Kohne ſcharf ab; den Maler Ernſt
le Peerdt würdigt Karl Röttger als Dichter; Spinozas
Stellung im heutigen philoſophiſchen Leben deutet aus
Anlaß des 300. Geburtstages Leopold von Caprivi.
Reinhold Conrad Muſchler ſchreibt über den Muſiker
Georg Vollerthun. Alles in allem iſt das Heft eine
Schatzkammer reichſter Anregung und Unterhaltung.
Unſere Leſer erhalten gegen 30 Pf. Portoerſatz gern
ein Probeheft vom Verlag
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Merſeburg und Umgegend

Die langen Abende!
Jmmer kürzer werden die grauen, unfreundlichen

Herbſttage. Die Sonne erſcheint nur noch für ein paar
Stunden zu einem kurzen Gaſtſpiel am Himmel, dann
überläßt ſie das Feld der grauen Dämmerung oder
dem trüben, alles einhüllenden Nebel Kurze Tage
und lange, dunkle Abendel Wer wird da nicht ein
wenig traurig, wenn er an die hellen, klaren Som
merabende zurückdenkt! Aber dieſe langen Abende im
Spätherbſt und erſt recht im Winker brauchen noch
längſt nicht auch langweilig zu ſein. Sie haben ſogar
güch ihre großen Vorzüge, über die wir nur allzu oft
hinwegſehen.

Wer denkt da nicht in erſter Linie an den Genuß
des Feierabends! Wenn draußen der Herbſtſturm an
den Fenſtern rüttelt oder dichter Nebel wie eine un
durchdringliche Wand die Ausſicht verſperrt, dann
lernen wir erſt ſo recht den Werk eines gemütlichen
Heims ſchätzen. Ein wohliges Gefühl der Geborgen
heit überkommt uns, wenn wir nach vollbrachtem
Tagewerk im warmen Zimmer ſitzen, wenn der Wiad
im Ofen heult und den Regen gegen die Fenſter
peitſcht. Und wie ſtimmungsvoll ſind erſt die Abende
vor dem Weihnachtsfeſt, die ſo gang mit heimlichen
ſeg mit liebevollen Vorbereitungen ausgefüllt
in

So hat auch der unfreundliche, trübe Spätherbſt
ſeine lichten Seiten, und ſeine langen Abende bieten
uns manches, was der Sommer uns nicht geben kann.
Wie lange noch, und Weihnachten iſt herangekommen,
und gleichzeitig die Winterſonnenwende, die uns ſchon
wieder die Hoffnung auf den Frühling bringt.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Geſtorben: Konrektor Georg Roloff in Teuchern.
Verſetzt würde: Lehrer Paul Keck von Theißennach Gräfenhainichen F e
Angeſtellt: als Mittelſchullehrer in Merſeburg

wurde Wilhelm Scholl, als Lehrerin die Schul
amtsbewerberin Hildegard Wöhler in Barnſtädt.

Auftragsweiſe angeſtellt: die Schulamtsbewerber
Helmüut Haufe in Teuchern, Arthur Walter in
Theißen.

Goldene Hochzeit
im Kreiſe von vier Generationen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am Sonn
abend, dem 3. Dezember der Rentner Hermann Meer
bote mit ſeiner Gattin Thereſe geborene Schubert,
wohnhaft Meuſchauer Straße 1. Beide Ehegatten er
freuen ſich noch einer beſonders guten Geſundheit und
Rüſtigkeit. Der Jubilar iſt 75 Jahre alt, während
ſeine Gattin im 73. Lebensjahre ſteht. Vier Genera
tionen iſt es vergönnt, dieſen ſeltenen Feſttag mitzu
feiern. Seit 50 Jahren wohnt das Jübelpaar in
ler und iſt auch ſeit dieſer Zeit treiter Leſer
unſerer Zeitung. Wir wünſchen der Familie Meer
bote einen frohen Feſttag und noch viele Jahre glück
lichen Zuſammenlebens.

Pfarrwahl an St. Maximi.
In die durch die Emeritierung von Paſtor Anger

mann frei gewordene Pfarrſtelle an St. Maximi
wurde am Donnerstagabend von den vereinigten kirch-
lichen Körperſchaften der Gemeinde Pfarrer v. Pro b ſt
aus Kirchwehren bei Hannover mit großer Majorität
gewählt.

Abdventsfeier im Vaterländiſchen Frauenverein.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz
kann dank hochherziger Spenden auch in dieſem Jahr
wieder für alle armen, einſamen Menſchen eine Advents
feier veranſtalken und wird damit ſicher viel Freude in
zahlreiche Herzen tragen. Die Feier findet am Sonn
tag im Schloßgartenſalvn ſtatt.

Aufgegriffen wurde abends, gegen 20 Uhr, ein
Aufgegriffen wurde abends, gegen 20 Uhr, ein

6jähriger Junge am Kinderplatz, der Paſſanten nach
dem Wege nach Bad Sulza fragte, wohin er zu ſeiner
Tante wollte. Seine Wohnung konnte er nicht an
geben, doch ſchien er aus Merſeburg ſelbſt zu ſtammen.
Er wurde der Polizei zugeführt.

Kinderſpeiſung.
180 Kinder wurden im November geſpeiſt.

Mit herzlichem Dank haben ſich Mittwoch die
Kinder der erſten Speiſung verabſchiedet,
nachdem noch die letzte Mittagsmahlzeit ganz beſonders
gut geſchmeckt hatte. Die kleine Geſellſchaft hat ſich
gut betragen und einen tüchtigen Appetit entwickelt
180 Kinder konnten ſich täglich an den gedeckten
Tiſch ſetzen, für 150 bezahlte die Winterhilfe, für
30 Kinder waren warmherzige Menſchen durch Spenden
eingetreten. Am 1. Dezember fing die zweite
Speiſung an, leider würde die Zahl um 25 Kinder
ekürzt. Aus Mitteln der Winterhilfe wird im
Dezember für 125 be zahlt, hochherzige Spenden
ſind aber wieder ſo reichlich eingegangen, daß aus

Höhere Schüler
überbürcdet mit Arbeit?

Gerade die „Muſterſchüler“. Was ein Pädagoge dazu ſagt.
Der Selbſtmord eines Gymnaſiaſten, der ſich

vom Königſtuhl in Rügen in die Tiefe ſtürzte, hat
Aufſehen erregt. Die Urſache war Gemüts
Depreſſion infolge Überarbeitung. Viele Jahre
galt der Primaner als Muſterſchüler. Dieſer
ſchwere Fall lenkt erneut das Intereſſe auf die
Frage der „Schüler-Uberbürdung““ Wir geben
hier einem Pädagogen das Wort, deſſen Aus
führungen trotz ihrer vielleicht extremen Haltung
auch in unſerem Leſerkreiſe Beachtung finden dürften

Seit Jahren fordert der Städtetag immer wieder
„Macht die höheren Schulen ſchwerer! Verlangt recht
viel, damit die zahlreichen ſchwachen Schüler nicht mit
kommen und die Schule verlaſſen

Man nennt das Ausleſe der Tüchtigen. Die guten
Schüler, ſo meint man nämlich, gedeihen um ſo beſſer,
je mehr verlangt wird. Sie haben nur Freude und
Vorteil davon, wenn ihre Kräfte ordentlich angeſpannt
werden.

Wir wollen nicht zweifeln, daß eifrige Lehrer und
Schulaufſichtsbeamte wirklich dieſen Glauben haben.
Wer aber ſelbſt Kinder auf der höheren Schule hat
oder öfter von Eltern vertrauliche Außerungen über
die Schule hört, der denkt allerdings anders Er weiß,
daß unter der höheren Schule

zahlreiche Kinder und Jugendliche lejden, keines
wegs nur die ſchwachen,

ſondern oft die guten Schüler am meiſten. Wenn ein
mal verſucht wurde, ſorgfältig, auch unter Befragung der
Eltern, feſtzuſtellen, welche Schüler und Schülerinnendie meiſte e auf die Schularbeiten verwenden, dann
ergab ſich oft die ſchwachen Schüler waren verhältnis
mäßig ſchnell fertig, wer Stunden über Stunden

büffelte, das waren die guten Schüler, von denen die
Lehrer glaubten, ſie ſchafften es ſpielend

Die „ſchwachen“ Schüler mögen wohl für die Lern
anforderungen der Schule ſchwach oder unluſtig ſein,
ſie haben oft auch ihre Stärke, nämlich in allerhand
Ausflüchten. Der gute Schüler dagegen benutzt
keine UÜberſetzung, wenn alle anderen es tun. Die
Folge iſt zunächſt, daß er viel länger zu arbeiten hat,
oft außerdem noch, daß er ſchlechter abſchneidet als
ſeine gewandteren Kameraden. Der gute Schüler
rechnet. ſeine Mathematikaufgaben ſelbſtändig. Er
muß ſich aber gefallen laſſen, daß die ganze Klaſſe
in der Pauſe von ihm abſchreibt, ohne daß ein Lehrer
etwas davon ahnt.

Jn einem Fall, in dem einem Muſterſchüler die
Nerven verſagten, griff er zum Revolver und verſetzte
die ganze Schule in Aufregung, ohne aber weiteres
Unheil anzurichten. Der jüngſte Fall hatte einen trau
rigeren Ausgang

Die häuslichen Verhältniſſe?
Nun unter den traurigen wirtſchaftlichen Verhält

niſſen leiden wir alle, und die Alteren unter uns, die
in jeder Weiſe beſſere Zeiten gekannt haben, doch wohl
mehr als die Jungen. Wer jung iſt, kann doch eher
hoffen, eine beſſere Zukunft zu erleben, er ſollte ſtreben,
ſelbſt ſein Teil zur Beſſerung beizutragen.

Gebt den jungen Leuten Freude und Freiheit!
Laßt ſie käglich kurnen und Sport kreiben,

gebt ihnen Gelegenheit zum Gartenbau, der doch jetzt
einen Weg zu Deutſchlands Aufſtieg bildet, laßt ſie
Autoſchloſſerei und Flugtechnik betreiben, daß iſt nun
einmal der Zug der Zeit. So werdet ihr das Herz
der Jugend gewinnen.

Profeſſor Dr. G. Junge.
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privaten Mitteln weitere 30 Kinder geſpeiſt
werden können.

Hoffentlich finden ſich immer mehr offene Herzen
und Hände und verhelfen den vielen noch ſehnſüchtig
wartenden Kindern zu einer kräftigen Mahlzeit Freude
am Geben und ſtrahlende Kinderaugen werden ſicher
der ſchönſte Lohn für die Liebesgaben ſein.
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Im Nuchrichtendlengt vorun

das ist ein wichtiges Merkmal des
„Merseburger Korrespondent“ (Mittel-
deutsche Neueste Nachrichten). Schnellste

Beschaffung der Nachricht unter Aus-
nutzung der besten technischen Hilfs-
mittel; politisch unabhängige Bearbeitung
durch großen Redaktionsstab; Satz und
Druck im eigenen Hause bei modernster
Einrichtung gut organisierter Vertrieb
durch eigene Kraftwagenlinien- Das ist
unser unübertroffener Dienst am Leser.
Die Prüfung des Inhalts zeigt einen der
großstädtischen Zeitung gleichwertigen
Nachrichtenteil, verbunden m. umfassendh
Lokal Berichterstattung. Mit einem Worte

Die große Helmatzeltung
e

Die unſichtbaren „Vierlinge“.
Sang und klanglos in der Verſenkung verſchwinden

ſollen anſcheinend wieder die recht unbeliebten „Vier
linge“, das heißt die neuen Vierpfennigſtücke. Dieſe
kupfernen Dinger, von denen man vor ihrer Ausgabe
ein großes Gerede machte betreffs der Durchführung
der Pfennigberechnung, ſind inzwiſchen zu einer großen
Seltenheit im Zahlungsverkehr geworden, in dem man
ſie überdies von allem Anfang an nicht beſonders
zahlreich bemerkte. Die „Vierlinge“ werden von den
größen Geldinſtituten kaum nöch ausgegeben da ſie
beim Publikum nirgends auf Gegenliebe ſtoßen. Es
verlautet auch bereits, daß das Vierpfennigſtück ohne
großes Aufſehen überhaupt wieder aus dem Verkehr
gezogen werden ſoll.

Die nächſten Fremdenvorſtellungen
im Stadttheater Halle.

Der Monat De zem berſieht innerhalb des Fremden
vorſtellungsſpielplanes drei Fremdenvorſtellungen vor.

Als erſte Fremdenvorſtellung ſoll den auswärtigen
Theaterfreunden, nachdem Oper und Komiſche Oper zu
Wort gekommen ſind, eine Operette geboten
werden, und zwar „Liſelott“ von E. Künnecke.

Die zweite Vorſtellung ſteht überlieferungsgemäß im
Zeichen der Kinderfreude vor Weihnachten Eltern
und Kinder ſollen ſich an „Dornröschen“ erfreuen.

Die Preiſe für das Weihnachtsſpiel liegen weit unter
den e bereits ab November weſentlich er
mäßigten Theaterpreiſen. Sie betragen 25 Rpf. bis
1,50 RM.

Die dritte Fremdenvorſtellung bringt die in Halle
ſehr beifällig aufgenommene Operette Für eine
chöne Frau von Walter Götze. Sie wird am

2. Weihnachtsfeiertag gegeben, ein Zeitpunkt, der ſich
guf Grund mannigfacher Wünſche ſeit Jahren als
Fremdenvorſtellung eingeführt hat.

Jm Januar wird vorausſichtlich Gerhart Haupt
manns Schauſpiel Vor Sonnenuntergang“,
mit Eugen Eiſenlohr in der Hauptrolle gegeben. Die
Abſicht, dieſes Schauſpiel für die auswärtigen Theater
freunde zu geben, hat bereits dort, wo es bekanntge
worden iſt, großen Beifall gefunden.

Theaterabend
der Privat Theater- Geſellſchaft.

Schon viel Feierſtunden wurden aus Anlaß des
Tages, an dem vor 300 Jahren der Schwedenkönig
Guſtav Adolf bei Lützen den Heldentod für denevangeliſchen Glauben ſtarb, und der Schlacht bei Roß
bach, die vor 175 Jahren geſchlagen wurde, abgehalten.
All den vielen Gedenkſtunden reiht ſich der „Hiſtoriſche
Heimalabend“, den die Privat Theater Geſellſchaft
Merſebur von 1828 am Donnerstagabend im Tivoli wer
anſtaltete, würdig an. Jm erſten Teil des Programms
wurde aus Thomas Feſtſpiel „Guſtav Adolf der
5. Aufzug „Des Königs Tod“ gezeigt. Jn allen
vier Bildern, die der Aufzug umfaßt, wird uns der
Menſch und König Guſtav Adolf, ſein Sorgen und
Bangen um die Glaubensbrüder, die Enttäuſchung, die
ihm der Sachſenkönig bereitet, ſein edles Handeln
Andersgläubigen gegenüber und ſchließlich ſein Tod
nahegebracht. Beſonders ergreifend wirkt das letzte

Bild Die Aufbahrung des Königs imSchloß zu Weißenfels. Es floß manche Träue.
Zur Erinnerung an den großen König Friedrich

und die Schlacht bei Roßbach wurde der zweite Teil
des Programms durch das Feſtſpiel Der Ehoral
von Leuthen“ ausgefüllt. „Nun danket alle Gott
das iſt der Choral von Leuthen, den ein evangeliſcher
Geiſtlicher nach der Schlacht ſang und den bald die
ganze Armee aus Dankbarkeit für den Sieg anſtimmte
Das Spiel zeigt Friedrich den Großen, der ſich auf
einer Dienſtreiſe durch ſein Land befindet, er trifft
dabei den Pfarrer gerade zu deſſen Geburtstag wieder.
Zum zweiten Male wird der König, als die Schul
jugend ihrem Pfarrer den Choral ſingt, gerührt. Eine
kleine Liebelei als Nebenroſle vervollſtändigt das Stück.

In beiden Feſtſpielen waren die einzelnen Rollen
ſehr gut beſetzt. Es gab keinen Verſager. Wie
das Publikum ergriffen war, bewies die Stille, als
ſich, beſonders nach dem erſten Spiel, der Vorhang
ſenkte.
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Gemeinde Leung.
Von der Freiwilligen Feuerwehr

X Leuna. Am Sonntagvormittag findet in Alt
Leuna auf dem Lindenplatz eine Feuerwehrübung
ſtatt. Am Abend begeht die Wehr im Gaſthof Göh
litzſch das 5. Stiftungsfeſt.

Vergünstigung der Refſchsbahn
Weihnachtsrückfahrkarten

ſchon ab 12. Dezember erhältlich.

Die Reichsbahn hat die Ausgabe der Feſttags-
rückfahrkarten zu Weihnachten durch eine
längere Vorberkaufsfriſt erleichtert Bereits vom
9. Tage vor dem erſten Geltungstage, alſo von Mon
tag, den 12. Dezember ab ſind die Feſttagsrückfahr
karten in den Fahrkartenausgaben und den MER.
Büros zu haben. Auch Platzkarten ſind von dieſem
Tage an in den MER. Stellen zu erhalten.

Bekanntlich iſt in dieſem Jahre die Geltungs
dauner der Feſttagsrückfahrkarten zu
Weihnachten und Neujahr auf 8 Wochen feſtgeſetzt, und
zwar gelten dieſe Karten

zur Hinfahrt vom 21. Dezember 0 Uhr an allen
Tagen bis zum 1. Januar 24 Uhr (die Hinfahrt
muß am 1. Januar um 24 Uhr beendet ſein),

zur Rückfahrt vom 28. Dezember 12 Uhr an allen
Tagen bis zum 10. Januar 24 Uhr (die Rückfahrt
muß am 10. Januar um 24 Uhr beendet ſein).
Sie ſind um 335 Prozent gegenüber den normalen

Fahrpreiſen ermäßigt und werden für alle Verkehrs
verbindungen der Reichsbahn ausgegeben, für die die
Ausgabe von Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs
möglich iſt. Bei Benutzung von Eil und Schnellzügen
iſt der volle tarifmäßige Eil- oder Schnellzugszuſchlag
u zahlen.zu zah e

Neue feſte Rundreiſekarten.
Der in dieſem Jahre in Baden, Bayern und Oſt

preußen unternommene Verſuch mit feſten Rundreiſe
karten mit 25 Prozent Fahrpreisermäßigung, die für
beſtimmte, gern befahrene Rundverbindungen aus
gegeben werden, ſoll nunmehr auf den geſamten Be
reich der Reichsbahn ausgedehnt werden, ſoweit ein
Bedürfnis hierzu beſteht. Einzelne der neuen Rund
reiſekarten werden vorausſichtlich ſchon in der Winter
reiſezeit 1932/33 ausgegeben werden. Die Karten
haben eine Geltungsdauer von 15 Tagen bei Ent

le ſnspruchsvollen

weil wir wissen, daß sie mif unserer guten

100 prozentig zufriedengestellt werden.
Geschmack und Bekömmlichkeit
bleiben stefs das Entscheidende,

nmiemels eher Zu e ermer Gun c er er enner vereichtet
Leistung Sachlichkeit-Juno!

fernungen bis 299 Kilometer und von 30 Tagen bei
größeren Entfernungen. Die Rundfahrt kann auf einem
beliebigen Bahnhof des Reiſeweges in der einen oder
anderen Richtung angetreten und innerhalb der Gel
tungsdauer beliebig oſt und beliebig lange unterbrochen
werden. Schnell ünd Eilzugsbenußung iſt gegen Zah
lung des einmaligen Zuſchlages für die geſamte Rund
reiſeſtrecke zugelaſſen Jm Verſuchsbereich Karlsruhe
ſind bisher über 8000 Karten, in den Bezirken
München und Augsburg über 5700 Rundreiſekarten
verkauft worden.

Ermäßigte Reichsbahnfahrten.
Über 75 Prozent der Fahrgäſte der Deutſchen Reichs

bahn fahren zu ermäßigten Preiſen. Dies klingt viel
leicht etwas viel, aber wenn man die vielen Fahrt
arten und Ermäßigungsmöglichkeiten kennt, dann
glaubt man ſchon eher daran. So iſt allgemein be
kannt, daß die Sonntagsrückfahrkarten zu einem um
335 Prozent ermäßigten Preiſe ausgegeben werden.
Ferienſonderzüge Und Sommerurlaubskarten ſind
20 Prozent ermäßigt. Geſellſchaftsfahrten in Ferien
ſonderzügen ſind für 15-20 Perſonen um 25 Prozent,
für über 50 Perſonen um 334 Prozent ermäßigt.
Geſellſchaftsſonderzüge fahren bei über 300 Perſonen
um 40 und bei über 600 Perſonen um 50 Prozent er
mäßigt. Jugendfahrſcheine und Schulfahrten machen
die Hälfte des Normalpreiſes aus. Schließlich kommen
noch die Verwaltungsfonderzüge (Pauſchalreiſen,
Sonderzüge zu Sehenswürdigkeiten und Erholungs
ſtätten uſw.) dazu, die um 40—50 Prozent ermäßigt
fahren.

Winterſportſonderzug
nach Oberſtdorf (Allgäu).

Es iſt beabſichtigt, vom 21. (abends), bis 29. Januar
1933, einen Winterſportſonderzug 3. Klaſſe von Halle
(Saale) nach Oberſtdorf (Allgäu) und zurück, zu
fahren. 50 Prozent Fahrpreisermäßigung wird ge
währt. Der Sonderzug hält zur Aufnahme und Ab
ſetzung der Teilnehmer in Ammendorf, Mer ſie
bürg, Leunawerke und Corbetha. Der
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle (Saale)
beträgt 25 RM.
Zug benutzen.

Auch Nichtſportler können dieſen
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Lancdkrefs Merseburg

Am Donnerstag feierte das
Wilhelm und Auguſte Lengner, Schkopau,
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Die Ge
meinde nahm regen Ankeil an den Feierlichkeiten. Am
Nachmittag fand die Einſegnung in der Kirche ſtatt.

Rentnerehepaar

Vogelfänger am Werk.
g Corbekha bei Schkopau. Jn letzter Zeit wurden

Vogelfänger bei der Ausübung ihres verwerflichen
Berufes angetroffen. Man bringe das unnütze
Handeln ſolcher Menſchen zur Anzeige.

Anlage einer Flukrinne.
s Rockendorf. Zur beſſeren Fortführung der Ab-

wäſſer wurde auf dem Wege der Pflichtarbeit bei
r e Beſchäftigung eine größere Flutrinne an
gelegt.

Viehzählung.

S Hohenweiden. Bei der am 1. Dezember ſtatt
gefündenen Viehzählung wurden 6 Pferde, 21 Kühe,
117 Schweine, 140 Kaninchen, 3 Schafe, 36 Ziegen
und 462 Stück Federvieh gezählt.

Neue Skeuern.
S Holleben. Zwecks Ausgleich des ungusgeglichenen

Haushaltsplanes ſind folgende Steuern vorgeſehen:
200 Prozent (180 Prozent) Grundvermögengsſteuer,
200 Prozent (180 Prozent) Gewerbeſteuer und 300
Prozent (100 Prozent) Bürgerſteuer.

Neuanpflanzungen,
s Holleben. An der nach Delitz a. B. führenden

neuen Straße wurden jetzt 140 Süßkirſchbhäume an
gepflanzt.

Beſtätigung des Amksvorſtehers.
Holleben. Der kürzlich gewählte Amtsvorſteher

Udo Jffland iſt vom Landrat beſtätigt worden.
Politiſche Anſammlungen.

8 Bad Lauchſtädt. Am nen e kam es zu An
ſammlungen der Erwerbsloſen, bei denen kommuni
ſtiſche Redner das Wort ergriffen Ein junger Refe
rent wandte ſich gegen die Arbeitsdienſtpflicht, die er
als militäriſchen Drill bezeichnete

Einführung neuer Skeuern.
S Schlektau. Da der neue Haushaltsplan ein

Defizit von 4000 RM. aufweiſt, ſind zur Deckung
folgende Steuern vorgeſehen; 150 (100) Prozent
Grundvermögensſteuer und 250 (200) Prozent Ge
werbeſteuer.

Erhöhte Wohlfahrkserwerbsloſenziffer.

8 Schletkau. Jnnerhalb eines Monats iſt die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen von 60 auf 70 geſtiegen.

Einbruch.

S Schkeuditz. Jn den Geräteſchuppen des ſtädt.
Bauplatzes in der Lindenſtraße drangen Diebe ein
und ſtahlen eine Schrotſäge, mehrere Handſägen,
Hobel, Stemmeiſen und einige Pakete Nägel Von den
Dieben fehlt noch jede Spur.

Wecder Motorspritze
noch Polizeidienstgebaäude

Stadtverordnetenſitzung in Mücheln.
Mücheln. Nach Eröffnung der letzten Stadt

verordnetenſitzung gedachte Bürgermeiſter Heine mit
warmen Worten des verſtorbenen Maurermeiſters
Fahr, der jahrzehntelang den ſtädtiſchen Körper
ſchaften angehörte. Zum Schjedsmannſtellvertreter
für Bezirk wurde Kaufmann Urban wiedergewählt.
Dem ſtädtiſchen Schulausſchuß für das Reformregl
progymnaſium gehören als Bürger an: Studienrat Dr.
Herrinann, Otto Koppe und Frau Lützkendorf. Zu
Vorſtandsmitgliedern der Stadtſparkaſſe bzw. Finanz
deputation ernannte man die Stadtverordneten Trinks,
Büſche, Braun und Rothenberg. Eine Abänderung
der ſtädtiſchen Bierſteuerordnung wegen Heranziehung
der Brauereien wurde genehmigt, ebenſo die Umwand
lung eines kurzfriſtigen Darlehns von 20000 RM.
das die frühere Gemeinde Möckerling von der Kreis
ſparhaſſe Querfurt aufnahm, in ein langfriſtiges.

Die Vorlage über den beabſichtigten Verkauf
von Gelände zwiſchen dem Zorbauer Friedhof und
der Rübenanfuhrſtraße der Zuckerfabrik ſowie des
Fußwegs am Friedhof, ſoweit es ſtädtiſches Eigentum
iſt, an die Zuckerfabrik wurde der Plantagenkommiſſion
überwieſen. Mit dem Verkauf von 171,45 Ar Land
an den Getreidehändler Hennicke, für 2 RM. pro
Quadratmeter, war man einverſtanden, ebenſo damit,
daß an den Schuhmachermeiſter Berndt ein Stück
Land hinter ſeinem Hauſe veräußert wird.
Die Vorlage darüber, daß die Stadt von der

Städtefeuerſozietät zur Anſchaffung einer
ehe dne ein zinsfreies Darlehn von 2000
Reichsmark aufnehmen ſoll, wurde zurückgeſtellt. Es
ſollen erſt noch techniſche Nachprüfuüngen angeſtellt
werden, da ſich herausgeſtellt hat, daß ebenfalls neues
Schlauchmaterial angeſchafft werden muß.
Im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes ſollen
in 1150 Tagewerken Planierungsarbeiten in der
Stadtrandſtedlung ausgeführt werden. Es werden für
30 Arbeitsdienſtfreiwillige, die einen täglichen Ver
gütungsſatz von 1,80 RM. erhalten, die Koſten in Höhe

von rund 300 RM. bewilligt. Die Arbeiten zur Fer
tigſtellung des Sportplatzes Neubiendorf ſind nicht ge
nehmigt worden.

Da auf Grund der Finanzlage mit dem Bau des
ſchon ſeit 1926 geplanten Polizeireviergebäu-
des nicht mehr zu rechnen iſt, hat der Magiſtrat be
ſchloſſen, die Verträge über den Bau aufzulöſen und
die jetzigen Polizeiunterkunftsräume mit den von der
Induſtrie zur Verfügung geſtellten Mitteln von 1750
Reichsmark zu reſtaurieren. Nach längerer Debatte
trat man den Beſchlüſſen bei mit der Maßgabe, daß
bei der Regierung eine Beihilfe zur Abgeltung derdurch die umfangreichen Vorarbeiten henen
Koſten beantragt werden ſoll.

Die Verſammlung nahm Kenntnis von der zwangs
weiſen Feſtſetzung von Haushaltsplan und Realſteuer
i für das Rechnungsjahr 1932, der Einführung
er Bürgerſteuer auf das Fünffache der reichsrechtlichen

Landesſätze für das Kalenderjahr 1933 und der durch
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vollzogenen Ein
gemeindung in Müchelner Flur gelegenen Exklave
Krümpa.

Die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft beantragte, bei
der Aufſichtsbehörde dahin vorſtellig zu werden, daß die
Erhöhung der Kreisſteuern nicht genehmigt wird.
Stadto. Braun erläuterte, daß die finanzielle Auswir
kung dieſer Erhöhung für Mücheln untragbar ſei. An
der anſchließenden Debatte beteiligten ſich noch die
Stadtv. Henſchel (KPD.) und Rothenberg (SPD)), die
auch Kreistagsabgeordnete ſind. Der Ankrag wurde
der Finanzdeputation überwieſen. Beim Kreis ſoll
ein Darlehn, verzinslich mit 6 Prozent, für die Legung
der Waſſerleitung zur vorſtädtiſchen Kleinſiedlung in
Höhe von 1650 RM. aufgenommen werden. Ein
Dringlichkeitsantrag der Erwerbsloſen und Rentner auf
Gewährung von Weihnachtsbeihilfen gab Anlaß zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen und gelangte mit den
Stimmen der Linken und des Nationalſozialiſten zur
Annahme

Vorführung der Motorſpritze.

S Mücheln. Am Donnerstag hatten die Magirus
Werke, Ulm-Berlin, eine Motorſpritze ihrer Fabrikation
u. a. auch nach Mücheln kommen laſſen, das eine ſolche
als notwendige Vervollkommnung des Feuerlöſchweſens
anſchaffen wollte. Jn Gegenwart der Feuerwehr
Magiſtratsvertretern, Stadtverordneten und einer
großen Anzahl Zuſchauer wurde die 24-PS-Motorſpritze.
die eine Minutenleiſtung von 600/800 Liter aufweiſt,
im Gelände der Straße an der alten Volksſchule vor
geführt. Man arbeitete mit 6 Schlauchleitungen, wo
bei das Waſſer der Geiſel entnommen wurde. Die
Vorführungen fielen zu vollſter Zufriedenheit aus.

Berufsberakung.

Mücheln. Am 6. Dezember hält die Berufs
beraterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder koſtenloſe
Sprechſtunde von 15 bis 17 Uhr in der Nebenſtelle
des Arbeitsamtes, der alten Schüle, Kirchberg 14, ab,
erteilt Berufsrat und übernimmt Vermittlung von
Ausbildeſtellen.

Theaterabend.
S Kötzſchen-Beuna. Am Sonnabend wiederholt

der Theaterverein „Fortung“ die bereits mit großem
Erfolg aufgeflhrte Operette „Florenzig, das Zirkus
mädel.“ Der ſtarke Beſuch der erſten Aufführung be
weiſt, daß die Anhänger des Vereins in jeder Hin
ſicht zufriedengeſtellt waren Ein gemütliches Täng
chen wird den Abſchluß bilden. (Siehe Anzeige.)

Schwerer Skurz.
S Köthſchen. Am Freitag, gegen 9 Uhr, ereignete

ſich Uunweit der Eiſenbahnbrücke ein Verkehrsunfall.
Eine Frau aus Fraänkleben kam mit dem Rade den
Berg herunter und wollte gerade an einem Handwagen
vorbeifahren, als dem Manne, der ihn zog, durch den
Anprall des Rades an einen Stein die Deichſel aus
der Hand geriſſen wurde, die gegen das Rad ſchlug.
Die Frau ſtürzte heftig, verſuchte zwar, ſich wieder zu
erheben, fiel aber dann nochmals um und mußte be
wuüßtlos zu dem unweit wohnenden Arzt Dr. Krüger
gebracht werden. Ein Glücksumſtand iſt es noch, daß
die Frau nicht vor die Räder eines Autos fiel, welches
im gleichen Augenblick vorbeifuhr.

Standesamtliche Nachrichten.
Mücheln Das Großmüchelner Standesamt be

urkundete im November 14 Geburten (5 männliche,
9 weibliche), 3 Eheſchließungen und 8 Sterbefälle
(2 männliche, 6 weibliche, eine Totgeburt).

Neumark. Jm November kamen beim hieſigen
Standesamt, umfaſſend die Gemeinden Neumark, Geiſel
röhlitz, Kämmeritz, e Krumpa, Gräfendorf,
Wernsdorf und Zützſchdorf, 7 Geburten (3 männliche
und 4 weibliche), 8 Eheſchließungen und 1 weiblicher
Sterbefall zur Beurkundung, während es im Oktober
9 Geburten (4 m. und 5 w.) waren. Die Zahl der
Eheſchließungen und Sterbefälle war gleich geweſen.
Gegenüber dem Vorjahr (1. Dez.) ſind die Geburkenvon 119 auf 94, Sheſhllepunge von 33 auf 29 und

Sterbefälle von 36 auf 28 zurückgegangen

Naumburg und Anſtruttal,

Obſtbäume enktvendek.

I NRaumburg. Aus der Obſtplantage Froſchanger
ſind nachts 6 Stück junge Apfelbäume (Goldparmänen,

Halberſtädter Jungfernapfel und Coxorange) ge
ſtohlen worden. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Reklamekafel geſtohlen.

Naumburg. Gegenüber dem Anfang der neuen
Rodelbahn an der Jenger Straße befand ſich eine
roße Reklametafel. Sie iſt jetzt von zwei jungen
euten abgeſägt und fortgebracht worden. Man ver

mutet, daß ſte zu Brennholz oder in einem Schreber
garten Verwendung gefunden hat.

Nach 14 Jahren.
Naumburg. 14 Jahre nach dem Kriege wurde

jetzt dem Polizeihauptwachtmeiſter Otto Kun ze nachkräglich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe zu
geſaändt, das ihm zwar ſchon damals verliehen, aber
ſicht ausgehändigt wurde. Kunze diente als Ober
matroſe auf dem kleinen Kreuzer „Breslau“, der im

Schwarzen Meer ſank. Unter den Geretteten befand
ſich auch K., welcher in engliſche Gefangenſchaft geriet
und für tot erklärt worden iſt, ſo daß die Zuſendung
des E K. nicht möglich war.
Verſteigerung durch die Skaakliche Weinbauinſpektion.

Naumburg. Im „Ratskeller“ Saal verſteigerte
die Staatliche Weinbauinſpektion kürzlich 5000 Liter

Saale und Unſtrutweine der Jahrgänge 1929, 1930
und 1931, in Loſen von je 20, 40 und 100 Liter. Da
feſche Winzerinnen Koſtproben kredenzten, kamen die
Bieter bald in Stimmung, und das Ge chäſt entwickelte
ſich ſehr flott, ſo daß die Verſteigerung ein gutes Er
gebnis hatte.

90 Jahre alk.
n Almrich. Jn beſter geiſtiger und körperlicher

Rüſtigkeit feiert der Hauptlehrer i. R. Sonntags
den 90 Geburtstag. Auch unſeren Glückwunſchl

Holzverkauf.

O Laucha. Am Sonnabend, 14 Uhr, werden im
ſtädtiſchen Forſt, unterhalb Plößnitz, 350 Fichten
ſtangen in 43 Loſen meiſtbietend verkauft. Am
gleichen Tage findet im Ratskeller der Verkauf von
36 trockenen Kirſchbäumen ſtatt, und evtl. wird auch
der Verkauf der Fichtenſtangen fortgeſetzt, wenn aus
dem Termin im Forſt noch Reſtbeſtände übrigbleiben.

Nund um Querfurt.
Spielaukomak geſtohlen.

O Obhauſen. Nachts wurde im Gaſthof „Zum
Anker“ ein Einbruch verübt. Die Täter drangen durch
das Fenſter und ſtahlen den in der Gaſtſtube auf
geſtellten Geldſpielautomaten. Sie ſind unerkannt
entkommen. Der Automat konnte bis jetzt auch noch
nicht gufgefunden werden

Wenn Frauen ſtreiken.
O Göhrendorf. Jm Mai dieſes Jahres wurde bei

der Witwe Kolbe eingebrochen. Es war der Polizei
bisher nicht möglich, irgendwelche Anhaltspunkte über
den Täter zu finden. Durch einen Streit unter
Frauen hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Einbrecher
in Göhrendorf wohnen und die Abſicht hatten, noch
bei verſchiedenen Einwohnern Beſuche abzuſtatten.
Die Polizei hat ſich ihrer angenommen.

Der Sacolkrefs
hat 7,6 Miionen Deffzit

Am 9. Dezember iſt Kreistag.
Halle. Die ne Sitzung des Kreistages findef

am 9 Dezember, und zwar erſtmalig unter Leitung
des kommiſſariſchen Landrates Dr. Kirſchbaum, ſtatt
Er wird ſich dabei u. a. auch über die finanzielle
Lage äußern. Der Haushaltsplan 1932 ſchließt mit
einem Fehlbetrag von 1,6 Millionen Reſchsmark ab,
was ſich hauptſächlich aus den ſteigenden Fürſorge
laſten erklärt. Die Zahl der Wohlfährtserwerbsloſen
beträgt im Kreis zur Zeit 6500, die ſchätzungsweiſe
2340000 RM. erförderken, wozu noch 226 RM
Kriſenfürſorge kommt. Der Kreis muß daher ſparen,
wo er ſparen kann, und hierfür bleiben nur noch
Kreisgeſundheitsamt und Kreisberufsſchule übrig. Auf
der Tagesordnung wird auch Verkauf oder Verpach
tung der Döllnitzer Mühle ſtehen, die ſeit 1. Oktober
ſtillſteht. Aus don weiteren Anträgen iſt noch die ver
langte Neuwahl des Kreisausſchuſſes, Vorſchläge zur
Wiederbeſehung des Landrotsamtes und eine Be
ſteuerung der Spielautomaten zu erwähnen

Oberbürgermeiſter Velthuyſen.

2 Halle. Die Stadtverordneten hatten ſich in ihrer
letzten Sitzung auch mit einem Antrag des Magiſtrats

zu beſchaäftigen, Bürgermeiſter Velthuyſen, der vor
einiger Zeit zum Nachfolger des jetzigen Oberbürger
meiſters Dr. Rive gewählt wurde, die Amtsbezeichnung
Oberbürgermeiſter zu verleihen. Dieſem Antrag
wurde von der Mehrheit zugeſtimmt. Die Amtsbezeich
nung „Oberbürgermeiſter“ darf bekanntlich nur mit
Genehmigung des Stagtsminiſteriums geführt werden
dieſe Genehmigung iſt vom Magiſtrat auf einen ent
ſprechenden Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften
einzuholen.

Aberfall auf einen Lehrling.
1750 RM. geraub t.

2 Halle. Am Freitag, gegen 11.20 Ahr, wurde
auf Diemitzer Flur, in der verlängerten Reidebutger
Straße, zwiſchen Freiimfelder und OkkoSkomp-a von zwei jungen Burſchen ein S riert
auf einen r der Firma Rockmann ausgeführt.
Den Tätern ſiel ein Geldbekrag von 1750 RM. in die
Hände Die Täfer haben den Lehrling, der auf einem
Rade fuhr, eingeholt und ihn durch ſeitliches Anfahren
u Fall gebracht. Während ſich der eine der Täker mik
em Uberfallenen an der Erde wälzte, enkwendele der

andere Täter die am Rade befindliche Akkenkaſche.
Dieſe iſt gut erhalten und von braunem genarbten
Leder. Das Alter der Täter wird auf 18 bis 25 Jahre
geſchätzt. Jweckdienliche Nachrichten nimmt jede Poli
zei und Landſägereidienſtſtelle entgegen. Dieſer Fall
zeigt wieder einmal, mit welchem geradezu ſträflichen
Leichtſinn rer Geldkransporkte von jugendlichen
Perſonen ohne Sicherung ausführen laſſen.

Weißenfels und Umgebung
Mehreinſtellungen in der Jnduſtrie.

732 Arbeiter neu eingeſtellt.
Weißenfels. Eine vom Jnduſtrie- und Arbeit

eberverband bei ſeinen Mitgliedern angeſtellte ErFrbune hat ergeben, daß ſeit dem 15. Auguſt 1932,
dem in der Verordnung zur Vermehrung und Er
haltung der Arbeitsgelegenheit vom 5. September 1932
vorgeſehenen Stichtage, in den angeſchloſſenen Be
trieben insgeſamt 732 Arbeitnehmer mehr beſchäftigt
werden. Die Zahl der mehrbeſchäftigten n e
arbeiter beträgt allein 607. Die Zahl der in den nicht
organiſierten Betrieben mehrbeſchäftigten Arbeitnehmer
könnte aus erklärlichen Gründen nicht miterfaßt werden.

Freiſtellen an der Landesſchule Pforte.
Weißenfels. Oſtern 1933 werden an der

Landesſchile Pforte 2 Freiſtellen verfügbar die die
Stadt Weißenfels vergeben dann. Aufnahmefähig ſind
Schüler, die das 12. Lebensjahr vollendet haben und
die Reife für gymnaſigle Unterkertig beſitzen Nähere
Auskunft im Schulbürg, Rathaus, Zimmer Nr. 7.

Der Fall Kunert
vor dem Stadtparlament.

Weißenfels Auf eine Anfrage betr. Verfeh
lungen des Verwaltungsinſpektors Kunert er
widerte Bürgermeiſter Däehn, daß die Akten über den
Fall an die Regierung in Merſebürg abgegangen ſeien,
die ſie der Staatsanwaltſchaft zugeleitet habe. Die
Stadt ſei nicht geſchädigt und Künert nur aus dienſt
lichen Gründen verſetzt worden. Dieſe Antwort wurde
als ungenügend angeſehen Man verlangte, daß
Kunert, der ſchon vor Jahren einmal eine grobe Pflicht
verletzung beging, indem er die ihm anvertrauten
Stimmzettel über die Vorſteherwahl einem Stadtverord
neten zur Nachkontrolle aushändigte, bis zur Klärung
der Angelegenheit vom Dienſte ſuspendiert werden
müßte. Wie verlautet hat K. längere Zeit keine
Marken für die ſtädtiſchen Arbeiter gekleht und ſteht
im Verdacht, die betreffenden Gelder vorübergehend
anderweitig verwandt zu haben.

Flüchtender Demonſtrank bricht ein Bein.

A Weißenfels. Wie nachträglich bekannt wird, hat
ſich am Mittwochabend ein jugendlicher Demonſtrant,
der beim Eintreffen der Polizeibeamten die Flucht er
griff, ein Bein gebrochen. Er ſtrauchelte beim Kolonial
kriegerdenkmal über die Einzäunung und mußte mit
gebrochenem Bein ins Krankenhaus transportiert
werden.

Goldenes Geſchäfksjubiläum,
Weißenfels. Das Uhrenhaus Adolf Heeg f

Kleine Kalandſtraße T. konnte am 1. Dezember au
ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Gegründet
wurde es von dem Uhrmacher Franz Hoffmann
nach deſſen 1917 erſolgtem Ableben es die Witwe
weilerführte, bis es 1920 ihr Schwiegerſohn, der Uhr
macher Heeg, übernahm. Wir gratulieren!

Weißenfelſer Ferkelmarkk.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt war die

Nachfrage bei guter Anfuhr etwas beſſer als an den
letzten Markttagen. Es wurden für das Paar 18 bis
26 RM. bezahlt

Von den Kaninchenzüchtern.
A Markwerben. Zu der letzten Verſammlung de

Kaninchenzüchtervereins Markwerben waren alle Mit
glieder anweſend. Nach Verleſung des Protokolls er
ſtattete der Kaſſierer ausführlichen Bericht über die
letzte Ausſtellung Es folgte eine Ausſprache über
verſchiedene Vereinsangelegenheiten.

Schwerer Verluſt.
Zorbau. Als der Sohn einer hieſigen and

wirtswitwe vom Felde nach Hauſe fuhr, überholte ihn
ein anderes Geſchirr, deſſen Pferd plötzlich ausſchlüg
und das andere ſo unglücklich traf, daß es ein Bein
brach und abgeſtochen werden mußte.

Enken geſtohlen.
A Merkendorf. Dem Erwerbsloſen R. Weihe

wurden am hellen Tage zwei Enten geſtohlen, und
zwar an derſelben Stelle, wo vor kurzem die Enten
der Witwe Jahn verſchwunden ſind.

Gemeindevertreterſitzung
und Gemeindevorſteherwahl.

Ammendorf. Die letzte Gemeindevertreterſitzung
erhielt ihre beſondere Note durch die vorzunehmende
Gemeindevorſteherwahl. Jn engerer Wahl ſtanden von
der KPD. vorgeſchlagen der Tiſchler Wollmann, von
dem Ordnungsblock vorgeſchlagen der Bürgermeiſter
Krafft, Steinau, und der von der SPD. vorgeſchlagene
jetzige Gemeindevorſteher Rothe Die abgegebenen
Stimmen entſprachen genau der Stärke der Fraktionen
Es erhielt Wollmann 10, Krafft 8 und Rothe
5 Stimmen. Jn der erforderlichen Stichwahl zwiſchen
Wollmann und Krafft enthielt ſich die SPD. ihrer
Stimme und damit war der Kommuniſt mit 2 Stimmen
Mehrheit gewählt. Seine Parteigenoſſen brachten
drei RotFront-Rufe auf ihn aus. Aller Voraus
ſicht nach wird Wollmann als Mitglied der KPD. nicht
beſtätigt. Und, da die Fraktionen kaum zu einer
Einigung kommen werden, wird die vorgeſetzte Behörde
die Angelegenheit von ſich aus bereinigen müſſen.
Nach der Wahl gab Gemeindevorſteher Rothe, der noch
bis 1. Februar amtiert, bekannt, daß die von der Ge
meinde beantragte finanzielle Sonderhilfe abgelehnt
iſt, und verſuchte den Nachweis zu führen, daß die
Finanzlage der Gemeinde durchaus nicht ſo kata
en ſei, wie man das vielfach hinſtelle. Weiter-
in gab er bekannt, daß die Bürgerſteuer für 1933

auf 500 Prozent feſtgeſetzt ſei. Das Fremdenſchulgeld
ſoll 4 RM. betragen Für die Wärmehalle müſſen
die bisherigen Räume vorläufig weiterhenutzt werden,
da das Arbeitsamt keine Räume für dieſen Zweck ab
geben kann. Beifällig wurde begrüßt, daß ein Stück
der Regensburger Sträße einen Radfahrweg mit einem
Koſtenaufwand von 650 Mark erhalten ſoll. Als
Schiedsmannſtellvertreter wurde Kaufmann Wege,
Halliſche Straße, gewählt. Den Anträgen der Frei
willigen Sanitätskolonne und des Turnvereins „Fichte“
auf überlaſſung kleinerer Grundſtücke zur Errichtung
von Gebäuden wurde bei mäßiger Pachtgebühr ſtatt
gegeben. Von der Aufſichtsbehörde iſt der Gemeinde
geraten worden, durch Einſparungen in der Straßen
beleuchtung und Erhöhung der Friedhofsgebühren das

läge prüfen. Der Schluß brachte die Erledigungter Aſkge und Verleſung des Protokolls.

Geflügelausſtellung.
Gröbers. Der Geflügelzüchterverein Gröbers und

Umgegend wird auch in dieſem Jahre trotz der wirt
ſchaſtlichen Nöte am 3. und 4. Dezember im Gaſt
hauſe Paatz eine Geflügelſchau veranſtalten. Die Aus
ſtellung wird hervorragendes Raſſegeflügel zeigen, ſo
daß der gute Ruf der Schau nicht bloß für Inter
eſſenten, ſondern für alle Geflügelhalter ſehr lehrreich

ſein wird.

Uyren, die Kaffee kochen
und Wein ſpenden

Der Präſident von Kuba erhielt kürzlich von
ſeinem Untertanen Eleton Baquet, Habana, eine Uhr
als Geſchenk, die nicht nur morgens weckt, ſondern
auch eine am Abend vorher mit Waſſer und ge
mahlenem Kaffee gefüllte Kaffeemaſchine einſchalket.
Iſt der Morgentrunk fertig, ſchaltet ſie den Strom aus
Und ruft durch Wecken zu Tiſch“. Ein herrliches Ge
ſchent, beſonders für ledige Frühaufſteher.

Dieſe intereſſante Uhr hatte ſchon im 17. und
18. Jahrhundert in Deutſchland und in der Schweiz
in kunſtvollen Tafeluhren Vorgänger, die ſchwieriger
zu konſtruieren waren, weil man damals natürlich noch
nicht die Elektrizität zu Hilfe nehmen konnte. Eine
dieſer Uhren zeigte einen Bogenſchützen, der ſich im
Kreiſe herumdrehte, wie unſchlüſſig mit dem Kopf
wackelte und dann einen Pfeil abſchoß. Der von dem
Pfeil getroffene Gaſt hatte dann einen Humpen voll
Wein zu leeren, den er aber erſt dann in die Hand
ſehmen konnte, wenn er den Keil wieder auf die
Bogenſehne der Figur zurückgelegt hatte.

Eine andere hübſche Uhr aus dem 18. Jahrhundert
beſtand aus einem Hund, der einen Korb mit Wein
trauben bewachte. Wenn jemand eine der Wein
trauben fortnahm, dann bellte der Hund ſo lange bis
man die Traube wieder an ihren Platz zurücklegte.
Rur Eingeweihte wußten, daß es auch genügte, wenn
man dem Hund eine der Beeren in den Mund legte.

Der Sohn des Mechanikers Pierre Jaquet Droz, der
dieſe Uhr konſtruiert hatte, beſchäftigte ſich ebenfalls
mit der Herſtellung derartiger Kunſtwerke Beka int
iſt von ihm eine Uhr „ändliches Jdyll“. Wenn nan
die Uhr in Betrieb ſehte, ging die Sonne auf und
unter, ein Trupp fahrender Scholaren en einem
Weingarten vorüber Die Scholaren grüßten die
Winzerinnen in dem Garten, die ihnen dafür einen
köſtlichen Tropfen kredengten. Dann ſchwenkten die
Studenten ihre Mützen und die Winzerinnen grüßten

ückzurück.

Defigit zu verringern. Eine Kommiſſion wird die Vor
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„Blindenwaren.“
Im Gewerbebetriebe im Umherziehen werden häufig

als ſogenannte „Blindenwaren Erzeugniſſe, wie z. B.
Bürſten, Beſen, Pinſel und dergleichen feilgeboten, die
von Blinden hergeſtellt ſein ſollen. Vielfach ſind dieſe
Gegenſtände mit einem Farbſtempel „Blindenarbeit“ oder
„Blindenwerkſtatt“ verſehen. Daneben werden aber von
denſelben Händlern auch Waren feilgeboten, die weder
von Blinden gearbeitet ſind noch von ihnen gearbeitet
ſein können, wie z. B. Zahnbürſten und feinere Haar
bürſten.

Die für dieſe Gegenſtände geforderten Preiſe ſind
weil es ſich Um Blindenarbeit handle meiſt er
heblich höher als die in den einſchlägigen Geſchäften
üblichen, ſie werden vom Käufer willig gezahlt, in der
Annahme, daß der höhere Erlös den Blinden zugute
komme. Dies trifft indeſſen in vielen Fällen nicht zu.
Soweit es ſich gar nicht um „Blindenware“ nern
um zugekaufte Fabrikware handelt, ſind die öheren
Preiſe ſelbſtverſtändlich unberechtigt. Die Blinden, die
in privaten ſogenannten Blindenwerkſtätten beſchäftigt
werden, haben aber in der Regel an den höheren
Preiſen überhaupt keinen Anteil. Sie werden gegen
tarifmäßigen Arbeitslohn beſchäftigt. Der erhöhte Ver
dienſt fließt nur dem Unternehmer oder dem
Hauſierer zu.

Um die Käufer vor übervorteilung zu bewahren,
wird empfohlen, in allen Fällen, in denen die Her
ſtellung der angebotenen Waren durch Blinde Zweifel
erweckt, möglichſt die vertreibende Firma feſtzuſtellen
a der zuſtändigen Polizeibehörde Anzeige zu er

en.

Gut beleuchtet iſt halb verkauſt
Der Drang zum Licht gehört zu jenen unmittel

baren Urinſtinkten, in denen die Menſchen ohne Unter
ſchied des Geſchlechts des Alters, des Bildungsgrades

w. ſich zuſammenſinden. Wir Menſchen „fliegen“
alleſamt auf das helle Licht, im Grunde nicht anders
wie die Mücken dies im wörtlichen Sinne tun ein
heller Lichtſchein irgendwo aus dunkler Umgebung
und unwillkürlich lenken ſich nicht nur unſere Blicke,
ſondern, wenn dies möglich auch unſere Schritte da
hin, wo das helle Licht leuchtet.

Unzureichende Beleuchtungsſtärke und Blendung des
Auges infolge falſcher Lampenanordnung ſind die
beiden Grundfehler, die man bei der Betrachtung der
abendlichen Schaufenſter am häufigſten feſtſtellen kann.
Nur wenn die ausgeſtellten Waren ſehr reichlich be
leüchtet ſind, wenn die Auslage ſich wie ein licht
überfloſſenes Bühnenbild von ihrer Umgebung abhebt,
dann geht wirklich eine zwingende, beſtrickende Wirkung
davon aus, die dem Warenabſatz ſoſehr zugute kommt.
Je dunkler die Auslage dekorierk iſt um ſo mehr Licht
braucht ſie naturgemäß, um, im Vergleich zu einer hell
gehaltenen entſprechend zur Geltung zu kommen. Auch
die Umgebung des Schaufenſters darf hinſichtlich der
notwendigen Beleuchtungsſtärke nicht unberückſichtigt
bleiben. Jn ſpärlich beleuchteter Nachbarſchaft wird
man ſchon mit weniger Licht den Eindruck einer großen
Lichtfülle erzielen, als wenn es gegen eine gut be
leuchtete Umgebung ſich durchzuſetzen gilt. Auch bei
ſehr ſtarkem Lichtaufwand und ſelbſt wenn die Schau
fenſter bis tief in die Nacht hinein beleuchtet bleiben,
wird die Werbung mit Licht immer noch eines der ver
hältnismäßig preiswerteſten Werbemittel ſein, weil die
Betriebskoſten im Verhältnis zu der erzielten Wirkung
gering ſind.

Die Werbung durch die Schaufenſterbeleuchtung
wird von außen noch unterſtützt durch das gut be
leuchtete Firmenſchild, das den Firmennamen

am Abend hell und gleichfalls völlig blendungsfrei zur
Geltung bringen ſoll. Man hat auch für die Firmen
ſchildbeleuchtung heute ganz ausgezeichnete und ein
fache Löſungen e et Das Anleuchten der ge
ſamten Geſchäftsfront durch Scheinwerfer ſowie die
vielfältigen Spielarten der modernen Lichtreklame ver
mögen darüber hinaus, von Fall zu Fall angewendet,
dem Außeren des Geſchäftshauſes zu ganz beſonders
eindrucksvoller, feſtlicher und zugkräftiger Werbe
wirkung zu verhelfen.

Keineswegs darf aber hinter dieſer äußeren Licht
werbung die Jnnenbeleuchtung des Ge

ſchäftes zurückſtehen, die natürlich wieder ganz
andere Vorausſetzungen hat, für die aber auch, wie
ja eigentlich für jede Beleuchtung, der Grundſatz
reichlich und völlig blendungsfrei“ in erſter Linie zu
gelten hat. Der Kunde ſoll nicht nur gut und deutlich
die Waren beim Einkauf ſehen und prüfen können, er
ſoll auch hier von angenehmer Lichtfülle umſchmeichelt
werden und überall Behagen und Komfort empfinden
den unſere modernen Jnnenarchitekten ſo mannigfaltig
und reizvoll durch eine vielſeitig geſchickte Verwendung
des Lichtes hervorzaubern können, wenn ſie licht
techniſch gut beraten ſind.

Strafanträge im AOK.
Nach kurzer Beweisaufnähme begründete am

Donnerstag, dem 1. 12. 32, der Anklagevertreter ſehr
eingehend ſeine Strafanträge, die bei beiden An

klagten auf Verurteilung wegen gemeinſchaftlicher
ortgeſetzter Untreue lauteten. Er beantragte gegen

den früheren 1. Vorſitzenden der Kaſſe, Böttcher,
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe
e Geſchäftsführer Baum ann 9 Monate Ge
ängnis

Der Staatsanwalt betonte anfangs, daß die Be
hauptung der Angeklagten, perſönliche Gehäſſigkeit habe
alles Nachteilige herausgeſucht, und es ſeien trotzdem
nur die wenigen Gründe gegen ſie angeführt worden,
falſch ſei. Es ſeien

außer den zur Anklage ſtehenden 7 Punkten noch
mäſſenhaft Anregelmäßigkeiten vor-
gekommen.

Aus allen Gründen gehe klar die Abſicht hervor,
zum Rachteil der Kaſſe zu handeln. Die Angeklagten
ſeien ſich auch deſſen bewußt geweſen, daß ſie nicht ſo
über die Gelder der AOK. verfügen durſten, ſonſt hätten
ſie ja z. B. auf der Quittung für die nächtlichen Auto
fahrten nach dem Richtfeſt des neuen Kaſſengebäudes
nicht wahrheitswidrig beſcheinigt, daß die Fahrt von
dem Kaſſenreviſor aus Magdeburg in Hypotheken
angelegenheiten gemacht ſei, und hätten auch nicht dem
Vorſtand verſchwiegen, daß ſie ſelbſt ſchon die Pau
ſchale für Böttcher eigenmächtig erhöht hatten.

Sehr korrekt habe ſich übrigens das Vorſtands
mitglied Winkler benommen. Er hatte eine Tagung
nach München mitgemacht und 300 Mark Reiſekoſten
Vorſchuß bekommen. Als er zurück war, teilten ihm die
Angeklagten mit, er bekäme auch noch 75 Mark. Die
Annahme des Geldes lehnte W. aber ab, da er mit
den 300 Mark ausgekommen ſei. Es geht auch daraus
hervor, daß die Angeklagten nicht pflichtgemäß das
Kaſſenvermögen ſparten, ſondern näch Gutdünken Reiſe
koſten ſchätzten, anſtatt nur die tatſächlichen Ausgaäben
zu berechnen.

Die Kaſſe iſt um faſt 6000 Mark geſchädig.
Zum Strafmaß führte der Staatsanwält aus, daß

die Angeklagten keine Verbrechernaturen ſind, aber
auch nicht von Not getrieben würden, ſondern daß ſie
leichtfertig mit dem ihnen anvertrauten Geld gewirt-
ſchaftet haben.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 1. Dezember.

Der Arbeiter Richard B. aus Schkortleben
ſtand unter der Anklage, am 19. Auguſt 1932 in
Schkopau durch Vorſpiegelung falſcher Tatſächen das
Vermögen des Wirkes Louis Berger dadurch ge

Ieuna- Prozeß
ſchädigt zu haben, daß er eine Zeche in Höhe von
960 Pf. machte, dann einen Streit provozierte und
ohne Bezahlung das Lokal verließ Es erfolgte Frei
ſprechung mangels Beweiſes.

Der Stellmacher Paul H. aus Hausmücheln
ſtand ebenfalls wegen Bekrugs unter Anklage; er
hatte unter Vorſpiegelung falſcher Datſachen am
22. Dezember 1928 das Vermögen der Firma Fiſcher
K Co. in Merſeburg dadurch üm den Wert eines
Anzuges (91 RM.) geſchädigt, indem er den Anzug
auf Kredit kaufte, 5 RM. anzahlte und ſofort nach
dem Kaufe verſchwand, ohne ſeweils von ſich hören
zu laſſen. Seine Strafe wurde auf 20 RM. evtl.
10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Lehrerin Charlotte M. ſowie die Eheleute
Johannes und Martha H. aus Merſeburg waren
beſchuldigt, am 7 September 1932 in Merſeburg als
Führer bzw. Führerinnen von Fahrrädern in deren
Leitung und Bedienung nicht die gehörige Vorſicht
beachtet, die M dabei fahrläſſigerweiſe die Körper-
verletzung der Ehefrau H. verurſacht zu haben. Das
Gericht erkannte gegen die M. auf eine Geldſtrafe von
6 RM. evtl. 2 Tagen Gefängnis gegen die Eheleute
H e eine Geldſtrafe von je 3 RM evtl. je 1 Tag
Haft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Maurer Otto Rin Kötzzſchen geſtellt, der angezeigt
war, am 18 Juni 1932 vormittags, unberechtigt von
einer Grasparzelle des Arbeiters Leopold Bohn einen
etwa 26 Meter breiten Streifen Gras abgemäht zu
haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.
Einſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichen
Strafbefehl hatte erhoben der Händler Stefan E. aus
Bad Dürrenberg dem zur Laſt gelegt war, am
18. Auguſt 1932 in Dürrenberg Porbitz als Führer
eines Kraftfahrrades einen durch Verbotstafeln ge
ſperrten Weg befahren, ſeine Kraftfahrerpapiere nicht
bei ſich geführt und den Oberlandjäger Weichkopf
öffentlich beleidigt zu haben. Der Einſpruch wurde vor
Eintritt in die Verhandlung zurückgenommen

Der Arbeiter Alfred M. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, in nicht rechtsverjährter Zeit in
Tragarth ein Paär Gummiſtiefeln, der Firma Berger
K. Eo., Tiefbaugeſellſchaft in Berlin, die er als ihm
anvertraut im Beſitz hatte ſich rechtswidrig zugeeignet
zu haben Seine Strafe wurde auf 10 RM evtl.
2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Otto J. aus Frankleben war
beſchuldigt, am 19 Auguſt 1932 widerrechtlich in den
kirchlichen Friedhof der evangeliſchen Gemeinde Frank
leben eingedrungen zu ſein, indem er zum Halten
einer Grabrede ohne Genehmigung der Friedhofsver
waltung den Friedhof in der Abſicht betrat, dem Ver

bote zuwider dieſe Rede zu halten. Es erfolgte Ver
urteilung zu 5 RM evtl. 2 Tagen Gefängnis.

Der Milchhändler Kurt M. aus Venenien war
angeklagt, im Jahre 1932 fortgeſetzt handelnd in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, das Vermögen der Molkerei Merſeburg
dadurch um einen größeren Geldbetrag geſchädigt zu
haben, daß er ſtark gewäſſerte Milch als beim Ver
kauf übriggebliebene Vollmilch zurücklieferte und ſich
den Preis für Vollmilch berechnen ließ. Die Verhand
lung mußte zwecks weiterer Beweis aufnahme vertagt
werden.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Sattler Karl M.
aus Merſeburg geſtellt. dem zur Laſt gelegt war,
am Auguſt 1932 in Merſeburg auf dem Roßmarkt
dem Polizßeiwachtmeiſter Zimmermann in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er den Beamten
bei ſeiner Feſtnahme mit beiden Armen umklammerte
und ſich mit den Füßen gegen den Erdboden ſtemmte.
Seine Strafe wurde feſtgeſetzt. auf 20 RM. evtl.
10 Tage Gefängnis

Amtsgericht Mücheln.
Gerſte geſtohlen

haben ſollten der Schloſſer W. G. die Ehefrau A. G.,
der Arbeiter W. J. und die Steinſetzer G. und H. Sch.
ſämtlich aus Mücheln Wenden. Der Diebſtahl
im Werte von 80 RM. geſchah auf den Feldern des
Rittergutes St. Ulrich Ende Juli dieſes Jahres.
Mangels Beweiſes kam das Gericht zu einem Frei
ſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Ein Lokaltermin
ſoll abgehalten werden in einer Anklageſache gegen
Dr. M. in Lützkendorf, der mit dem Auto ein
Kind umriß und etwa 10 Meter mitſchleifte. Die Ver
handlung wurde vertragt, um an der Unfallſtelle das
Schulmädchen vernehmen zu können, welches die Auf
ſicht über das Kind hatte.

Ebenfalls verkagt
wurde eine Anklage gegen den Zimmermann A. H.
aus Bedra der auf der Straße Bedra-- Braunsdorf
mit ſeinem Motorrad eine Frau umriß, ſo daß dieſe
einen komplizierten Knöchelbruch davontrug. Es ſoll
erſt noch eine Zeugin vernommen werden.

Schöffengericht Naumburg.
Keine Fahrläſſigkeit.

Am 16 9. iſt bei Großoſterhauſen ein 4 Jahre alter
Knabe vor ein Auto gelaufen, wurde erfaßt und ſchwer
verletzt. Deshalb hatte ſich wegen fahrläſſiger Körper-
verleßung und Vergehens gegen die Verkehrs
vorſchriften der Geſchäftsreiſende Paul M. aus Deſſau
zu verantworten. Die Zeugenvernehmung ergab, daß
M. wegen in der Nähe ſpielenden Kindern ſehr lang
ſam gefahren, der Knabe aber direkt vor das Auto ge
laufen iſt. Es wurde auf Freiſprechung erkannt und
die Koſten der Staatskaſſe auferlegt.

braucht wird. Vorzüglich in der Wirkung, sparsam
im Verbrauch, von höchster Qualität. Tube 50 Pf.

afür zurück.

301 Unser Weihnachts-Preisrätsel
Leſt Euch die Bedingungen ganz genau durch
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Trotz der ſchweren Zeit wollen wir auch in
dieſem Jahre wieder ein Preisrätſel veranſtalten,
an dem ſich alle Kinder von Merſeburg und
naher und weiter Umgebung beteiligen können.

Heute erſcheinen die erſten und über acht Tage
die zweiten Rätſel. Dann iſt Schluß, und noch
vor dem ſchönen Weihnachtsfeſt werden die Ge
winner von ſchönen Büchern und Spielen bekannt
egeben, damit dieſe den Weihnachtstiſch mitWingen können.

Diesmal raten wir wieder in drei Gruppen
(Gruppe I bis zu 10 Jahren, II bis zu 14 Jahren,
II über 14 Jahre.) Jhr müßt jeder Löſung
Euern Namen, Wohnung und Geburtstag zu
ſchreiben, müßt die Löſungen natürlich auch ſchön
ausſchmücken. Das wird bei der Preiszuteilung
den Ausſchlag geben.

Nun die Rätſel:
Gruppe J

hat das Weihnachts Preis Puffelſpiel“ zuſammen
zuſtellen, aufzukleben und auch auszuſchmücken.

Gruppe II
hat dasſelbe zu tun, alſo auch das Puſſelſpiel
einzuſenden und dazu noch folgendes Silbenrätſel
zu löſen:

Silbenrätſel. Aus den Wörtern:
Lübeck, Degen, Hafer, Erdbeben, Kurortk,

Beize, Beiſpiel, Neger
iſt je eine Silbe zu entnehmen, daß ſie, hinter
einander geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Gruppe III
hat alle Rätſel zu löſen (alſo Puſfſelſpiel,Silbenrätſel und das nachfolgende Bee
Kreuzworträtſel):

Die Wörter bedeuten, von oben nach unten:
1 Schweiger Kanton, 2 Mittel gegen Kopfſchmerz
und Migräne, 3 Gleichwort für ſchlimm, 4 Ausruf
der Unluſt, 5 Unterhaltungs und Bildungsſtätte,
6 der Gefeierte des Weihnachtsfeſtes, 7 Befehl,
13 Kommando beim Schiffswenden, 14 engliſches
Bier, 16 Augendeckel.

Von links nach rechts: 2 franzöſtſcher Revo
lutionär, 6 Stadt am Jordan zur Zeit Chriſtn,
8 Gleichwort für ſchmal, 9 Ergänzungspartikel zu

„hin“, 10 Teil des Baumes, 11 Abſchiedsgruß,
12 Zeitmeſſer, 14 griechiſche Göttin (Rächerin
böſer Taten), 15 An und Vorbau an Häuſern,
17 Muſikinſtrument.

Die Löſungen müſſen ſpäteſtens am 17. Dezember
eingegangen ſein. Wer ſie früher einſchickt, er
leichtert uns die Arbeit.

Nun wünſchen wir Euch allen recht viel Glück
und gutes Gelingen! Ohne Fleiß kein
Preis! Dieſes Sprichwort ſtellt ſtets an den
Anfang Eurer Arbeit!

Zwei unſerer hoffnungsvollen Dreizehnjährigen
ſitzen im Wäldchen unter alten Bäumen im Moos
und ſchicken ſich an, eine ihrer erſten, der väter
lichen Kiſte entführten Zigarren zu rauchen
Es entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: „Guckt je
mand?“ „Nö.“ „Och, dann macht mir die
ganze Raucherei keein Spaß

S Rätſellöſungen.

Röſſelſprung: Mein Heim Welt!Grüß Gott, wem's drin gefällt!
Silbenrätſel: Aphrodite, Leber, Bilderbuch,

Ravenna, Erdbeben, Cerberus, Handtuch, Torers,
Droſſel, Urlaub, Eſelei, Reibeiſen S Albrecht
Dürer Hans Holbein.

Richtige Löfungen
ſandten ein. Werner Krauſe, Helmut Müller,
Hannchen Jftiger, Hans Scheubeck, L. Taitza,
H. Lindenberger, Annemarie König, Heinz Müller,
Fritz Georg Deutſchmann (Leung). Weitere
Löſungen von den vorigen Rätſeln gingen nach
träglich ein. Etta Lindenberger, Elli Weber, Kurt
Böhme, Heinz Bederke, Kurkchen Reimann.

iſt meine

Unſere Klein Redaktion
iſt in der letzten Zeit ſo fleißig geweſen,

daß es einfach unmöglich iſt, alle Aufſätze heute
und zum nächſtenmal zu veröffentlichen, zumal
viele und ſchöne Zeichnungen mit angefertigt
worden ſind, die ich zum Teil mit abdrucken
möchte. Es heißt alſo: Geduld haben! Augen
blicklich „ſchwebt“ ja unſer Preisrätſel, und da
gibt es wieder viel andere Arbeit für Euch und
für mich.

Olto Schwendler (Naumburg): Inzwiſchen wirſt
per Brief erhalten haben. Viele ſchöne

rüße!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Unterm Adventskranz
Advent eine ſchöne Zeit!

Von Herbert Hauer, Leung (I1 Jahre).
Mit die ſchönſte Zeit im Jahre iſt wohl für

uns Kinder die Adventszeit. Denn da werden
allerlei Leckereien gekauft und unter dem Schein
der Adventskrone in geheimnisvoller Stimmungdie ſchönſten Lieder gelangen Wenn die Mutter

einmal fortgegangen iſt, wird ſchnell das Baſtel
zeug vorgenommen und es werden Weihnachts

Nach ſchöner alter Sitte ſchmückt das Heim in den
letzten 4 Wochen vor dem Heiligen Abend der
Adbentskranz, der eine ſtimmungsvolle Vor

bereitung für das große chriſtliche Feſt iſt.

arbeiten gemacht. Wir ſchnuppern in allen Ecken
herum, wo die Mütter etwas verſteckt haben
könnte. Man kauft ſich einen Adventskalender,

und jeden Morgen iſt das erſte, darin ein
Fenſterchen zu öffnen.

Die Zeit vor Weihnachten iſt für uns alle
geheimnisvoll und wunderlich.

Jn den Straßen werden Chriſtbäume verkauft
und die Schaufenſter ſind aufs beſte geſchmückt.Das alles und noch viel mehr iſt das Sahone an

der Adventszeit.

Advenksſtern und -kranz!
Von Ludwig Taitza, Merſeburg (10 Jahre).

Nun ſind die Adventsſonntage gekommen, und
man ſieht überall die roten Adventsſterne durch
die Fenſterſcheiben ſcheinen. Auf den Advents
kränzen brennen die roten Lichter. Man kann
den erſten Sonntag auch einen der erſten
Weihnachtsboten nennen.

Wir haben einen Adventskrang aus ſchöner,
grüner Tanne ſelbſt gemacht. Haben ihn dann
mit roten Bändern verziert und vier Lichter
daraufgeſteckt. Wir brennen dann jeden Sonntag
ein Licht mehr an.

Die Streichhölzchen.
Eine Adventserzählung von Peter Horſt

Schlüter, Leung (11 Jahre).
„Es iſt Advent!“ hörte man leiſe die Streich

holzſchachtel ſprechen. Da wurde es im Innern
der Schachtel lebendig. Man hörte Fragen, und
ein heimliches Geflüſter erſcholl aus der Schäachtel.
Das eine Hölzchen ſprach: „Advent was iſt
denn das? Davon habe ich noch nie etwas ge
hört.“ Ein zweites hob an: „Eigentlich iſt es
eine große Schande, wie man uns hier eingekerkert
hat. Die Menſchen ſelbſt aber wollen immer
herrlich leben.

Die Schachtel hörte alle dieſe Fragen und be
gann nun zu erzählen, was ſie am erſten Advent
älles gehört und geſehen hatte.

Es war frühmorgens, als eine Frau nach mir
griff, ſie nahm mich in die Hand und zündete eins
von den Streichhölzern an, dann hielt ſie es an
eine Kerze, die in einem grünen Kranz war, ſteckte
ſie an und mich legte ſie darauf auf einen Tiſch,
wo ich allerlei ſah. Man ſpielte Weihnachtslieder,
ſo nennen die Menſchen ſie nämlich; dann tranken
ſie Kaffee und darauf wurde zu meinem Er
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Die Bodenkammer als Geſahrenquelle

Gerade in jüngſter Zeit konnte die Tagespreſſe von
verſchiedenen großen Bränden berichten die nür dar
um ſo große Ausdehnung fanden weil die Bodenräume
mit allerlei leicht brennvaren Dingen überfüllt waren.
Hier fand das Feuer in aufgeſtapelten Jahrgängen
alter Zeitſchriften und Bücher neue Nahrung, dort in
Kiſten, Pappkartons, Packpapier Und material wie
Holzwolle und ähnlichem Bodenkram. An dritter Stelle
wieder an ausrangierten alten Möbeln, Bilder und
Spiegelrahmen, Reiſe, Wäſche und Tragkörben mit
dem verſchiedenſten Jnhalt.

Nun ſind ja die Bodenräume zur Aufnahme aller
Dinge beſtimmt, die man nicht tagtäglich oder nur zu
beſtimmten Jahreszeiten benötigt und deshalb aus der
Wohnung entfernt, um ſie hier gut zu verwahren
Wären älle dieſe Behälter, wie Kiſten, Koffer und
Körbe, in den Bodenkammern und Gelaſſen ohne
anderes Bodengerümpel nur allein untergebracht, dann
könnten ſie ſelbſtredend bei entſtehendem Dachſtuhlbrand
auch leicht noch herausgeſchafft und vor den Flammen
gerettet werden. Wo ſie aber, eingeengt oder, richtiger
geſagt, eingekeilt zwiſchen allerlei nutzloſen, vielleicht
für immer ausgeſchalteten Gegenſtänden aufbewahrt
werden, da ſind dieſe im Augenblick der Gefahr auch
jenes große Hindernis, das ſich ihrem Beiſeiteſchaffen
in den Weg ſtellt. Es iſt ſonderbar, daß die lobens
werte Sparſamkeit vieler Hausfrauen hinſichtlich Auf
bewahrung überflüſſig gewordener oder verbrauchter
Haushaltsgegenſtände ſo leicht in dieſes völlig ſinnloſe
Aufſtapeln ausartet, das ihnen dann bei entſtehendem
Brande dadurch zum größten Schaden gereichen kann,
daß es den gefräßigen Flammen willkommene Nahrung
bietet und dieſe derart entfacht und verſtärkt, daß ſelbſt
die beſtorganiſierte Feuerwehr ihrer nur zu häufig nicht
Herr zu werden vermag.

Rechtzeitig von dieſem Ballaſt zu befreien, ſollte
deshalb für jede Hausfrau oberſtes Gebot ſein.

Meiſt führt ein kleine Anzeige in der Tageszeitung
raſch zum erſehnten Abſatz und zugleich noch zu einer
kleinen Einnahme. Selbſt ſchadhafte Stücke finden
heute noch Jntereſſenten, wo genug fachkundige, arbeits
loſe Kräfte dieſe für eigenen Bedarf wieder inſtand
zu ſetzen vermögen. Auch als Spende werden ſie hier
und da ſicher willkommen ſein, und letzten Endes
ſtehen die bekannten „Brockenſammlungen“ noch zur
Verfügung, die nur zu gern allen Bodenkram und
Haushaltsballaſt abholen, Um ihn verarbeiten zu laſſen.

Eheſcheidungen im Jahre 1931.
Jm Jahre 1931 wurden im Deutſchen Reich 39 971

Ehen geſchieden das ſind 751 weniger als im rn
indem die Zahl der Eheſcheidungen mit 40 722 abſolut
genommen ihren bisher höchſten Stand erreicht hatte.
Auf je 10 000 ſende Ehen berechnet, ging die
Scheidungshäufigkeit von 29,5 1930 auf 285 zurück.
Die Scheidungshäufigkeit ſteigt nach den Erfahrungen
im dritten und vierten Ehejahr ſtark an und erreicht
im fünften bis ſechſten Ehejahr ihren Gipfel. Jn
dieſen beiden Ehejahren werden nach dem Stand der
letzten Jahre annähernd 55 von 10 000 geſchieden. Die
im Jahre 1931 ausgeſprochenen Scheidungsurteile er
folgten in 43 Prozent der Fälle wegen Ehebruches,
zum Deil unter Heranziehung auch anderer Gründe,
bei der Mehrzahl der Fälle wegen Verletzung der
ehelichen Pflichten Die Häufigkeit der Scheidungen
wegen Ehebruches iſt in den letzten Jahren ſtändig
zuriickgegangen. Stark zurückgegangen iſt infolge der
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auch die Zahl der
Scheidungen wegen böswilligen Verlaſſens.

Briefkaſten der Redaktion
Allen An i30 Mernhee neten deren ne

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Ankerhalk. W. M. Das Jugendamt iſt berechtigt,
für den rückſtändigen Unterhalt von Jhrem Verdienſt
ſoviel zu pfänden. Es braucht Jhnen nur der not
wendigſte Lebensunterhalt gelaſſen zu werden.

F. K. Die Gerichts und Notargebühren richten
ſich nach dem Werte des Grundſtücks. Ohne Wert
angabe können wir Jhnen die genauen Koſten nicht
mikteilen. Die Erbſchafts- oder Schenkungsſteuer wird
nur erhoben, wenn der Erbſchaftsbetrag 5000 RM.
überſteigt. Jn dieſem Falle beträgt die Steuer bei
einem Betrag bis 10000 RM. 2 Prozent, bis ein
ſchließlich 20 000 RM. 2,5 Prozent.

100. Sie ſind äls Kriegsbeſchädigter von der
Grunderwerbsſteuer nur dann befreit, wenn ſie das
Grundſtück mit Hilfe einer Kapitalabfindung nach dem
Kapitalabfindungsgeſetz erworben haben

Alfred R. Die 5-Mark-Rentenſcheine ſind noch in
Geltung. Sie ſind nicht n worden und werden
nicht eingezogen. Die Reichsbank gibt ſie, wenn die
Scheine ihre Schalter paſſieren, lediglich nicht mehr aus.
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Weiße Wand
„Gitta entdeckt ihr Herz.“

„Das gabs ſchon einmal, das kommt auch wieder“,
nämlich eine Tonfilm-Operette, die im Er
folg derjenigen „Der Kongreß tangt“ zumindeſt eben
bürtig iſt. „Gitta entdeckt ihr Herz“ lautet der Titel
dieſer blendenden Operette, die ab Donnerstag im
Lichtſpielhaus „Sonne“ zur Vorführung ge
langt. Gitta Alpar, eine der gefeiertſten und be
deutendſten Sängerinnen der deutſchen Bühne, gibt ihr
erſtes, von großem Erfolge begleitetes Debüt im Ton-
film. Mit ihrer herrlichen und klangvollen Stimme
ſingt Gitta Alpar ſich in die Herzen der Zuhörer ein,
tanzt einen ungariſchen Tanz mit Feuer und Wärme
tollt im Wellenbad des Berliner n umher und
iſt der Mittelpunkt einer Varieté- Vorſtellung ſowie
einer ungariſchen Operettentruppe. Gitta Alpar ver
fügt über hohes ſchauſpieleriſches und geſangliches
Können; neben goldigem Humor und einem mitreißen
den Temperament iſt ſie außerdem eine ſympathiſche
und ſcharmante Erſcheinung. Guſtav Fröhlich, im
Film und im Leben der glühende Liebhaber der Gitta,
erringt ſie trotz aller Hinderniſſe im Film zu ſeiner Ge

Weſhnachs- Preis Parssefſspiel

Jhr habt ihn gern, den alten Mann,
Der mit Geſchenken kommt ſtets an.

Das Puſſelſpiel gehört zu unſeren diesſährigen
Weihnachtspreisrätſeln, über die Jhr
unten das Nähere leſen könnt. O. O.

fährtin fürs Leben; ein kleiner Trotzkopf, etwas eifer
ſüchtig, aber ſonſt ein lieber netter Kerl Auch die
übrigen Rollen ſind ſehr gut beſetzt. Köſtlich iſt die
Szene im „Flügelkleid das zwar kein alltägliches
„Abendkleid“ iſt, das aber Gitta elegant und ſchick
kleidet, ſchließlich aber doch Anlaß zu einem Ska al
gibt Eine Szene an der jeder Beſucher ſeine helle

eude empfindet. Außerdem das übliche reichhaltige
ünd unterhaltende Beiprogramm.

„Leichtſinn, Liebe und ein Mädel.“
Kammerlichtſpiele.

Klingt der Untertitel „Man braucht kein Geldden dieſe zeitlich aktuelle Tonfilmgroteske führt, nicht

geradezu läſterhaft in unſerer Zeit, wo im Grunde
keiner Geld hat, wo Kapitalmangel erſte Urſache der
rieſigen Wirtſchaftskriſe iſt Nein, denn wir erleben
in dieſer Filmkomödie ja gerade mit aller Deutlichkeit,
wie jeder Wertbegriff in Frage en wird, wie die
Gloriole von den Führern der Wirtſchaſt fällt und
aus dem Dunkel die Exiſtenzen auftauchen, die noch
geſtern keiner kannte. An Hand eines einleuchtenden
Beiſpiels wird die Wirkung des Geldbegriffes demon
kriert: In eine kleine Stadt kommt ein amerikaniſcher
nkel, dem wie allen Onkels aus Amerika der

Schein des Reichtums vorauseilt; aber er iſt gar
nicht der reiche Mann, für den man ihn hält, er hat
nur ganze zehn Dollar bei ſich. Aber der Glaube
ſchafft ihm Geld. Keiner will glauben, daß einer nichts
hät, der aus Amerika kommt, alle wollen ihm leihen.
Und das wächſt ſich zu einer Komödie des Geldes aus:
aus der Einbildung, daß einer Geld hat, das er in
Wirklichkeit gar nicht hat, entwickelt ſich in dieſem
Falle der Aufſtieg dieſer Stadt, gibt es wieder Arbeit,
ſchießen die Unternehmen und Fabriken in geſteigertem
Tempo wieder aufwärts, die Arbeitsloſen verſchwinden

und man wünſcht aus vollem Herzen, daß dieſe
Filmgroteske, die auf ſo einfache Art die „Wirtſchaft
ankurbelt“, Wirklichkeit würde. Das iſt der
Inhalt des Films, den Carl Boeſe mit dem nötigen
Beiwerk (in dem auch das notwendige Paar und die
Liebe nicht fehlt) in Szene geſetzt und zum Erfolg
geführt hat. Heinz Rühmann, Hans Moſer, Jda Wüſt,
Hedy Kießler, die Träger der Hauptrollen, ſchmeißen
die mit viel Lachſtoff geladene Sache, bei deren Vor
führung die Beſucher ſich trefflichſt amüſierten

Jm Beiprogramm läuft eine nette Geſchichte eines
ehemaligen amerikaniſchen Soldaten, die den Spielplan
aufs beſte ergänzt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Uber Mitteleuropa liegen immer noch Polarluft
maſſen, die vor längerer Zeit eingeſtrömt ſind und hier
abſinken. Aus dieſem Grunde zeigt das Wetter ſchon
ſeit mehreren Tagen einen heiteren Charakter. Bei
ſtarker nächtlicher Ausſtrahlung ſinken die Tempe
raturen im Flachlande etwas unter den Gefrierpunkt,
ſte ſteigen über Mittag nur n wenige Grade über
Null an. Die Gipfel der Mittelgebirge ra zeit
weiſe in die oben liegende wärmere Luftſchicht hinein
und haben daher meiſt Temperaturen über II.
Von England her rückt eine Welle kälterer Luft heran.
Gleichzeitig ſchiebt ſich von Süden her ſehr warme
Luft nordwärtks vor. Das Zuſammentreffen beider
Luftmaſſen bedingt eine weſentliche Verſchlechteru
des Wetters. Zu Niederſchlägen dürfte es aber e
ung we ln eitag Cintrübn gert

usſichten: Am Freitag Einkrübung, ugeTemperakuränderung, n noch krocken. Am Sonn

abend Einſehen von Riederſchlag, Winddrehung auf
Nordweſt und Abkühlung

Wetterdienſtſtelle Magdebur

ſtaunen das Licht wieder ausgelöſcht Dann
brachte man mich in die Küche, wo ich weniger
Schönes ſah. Es verging einige Zeit, in der nichts
Außergewöhnliches paſſierte. m Nachmittag
aber wiederholte ſich der Vorgang in ähnlicher
Weiſe, und ſogar noch etwas feierlicher, und das
Licht brannte lange Zeit. So verging der Tag,
und vieles wird mir und euch, denen ich es er
zählt habe, unklar ſein, aber da wir nun einmal
keine Menſchen, ſondern unbeachtete Streichhölzer
ſind, können wir uns nicht um menſchliche Sachen
kümmern.“ Mit dieſen Worten verſtummte das
-Geſpräch.

Spielt ihr Jo-Jo?
Der JoJoFimmel.

Mit Zeichnung von Hans Scheubeck,
Merſeburg (13 Jahre).

Eines Tages ſagte Fritz zu Kurtchen: „Na,Kurtchen, haſt du och ſchon ä JoJo?“ „Nee, ich
hab noch keens antwortete Kurtchen. „Akſch, ich

habe ſchon eens“, ſagte Fritz, indem er Kurtchen
zu ärgern verſuchte. „Du haſt je ä JoJoFimmel“,
antwortete Kurtchen ärgerlich. „Koof dir doch och
eens“ ſagte Fritzchen. „Ja“, ſagte Kurtchen, „wir
gehen ins Kauſhaus.“ Beide gingen hin und
Kurtchen kaufte ſich auch ein JoJo. Als beide
wieder auf die Straße kamen, ſagte Kurtchen:
„Jetzt habe ich nun vooch ä JoJo

„Aber einen JoJoFimmel haſt dä voch“, er
gänzte Fritz.

JoJo in der Schule.
Von Roſemarie Ehrhardt, Leunga.

„Kennſt du das Ding“, ſagte der Lehrer. „Ja“,
bekam er als Antwort. Wer hat hier noch ſolche
Dinger? Raus damit!“ Mürriſche Geſichter be
kam er zu ſehen. Aber es half nichts. Die Jo
Jos mußten abgeliefert werden. Jetzt hörte man
Stimmen: „Ach, bitte, geben Sie es uns doch
wieder!. Das hat alles Geld gekoſtetl“ „Was hat
denn dein Spiel gekoſtet?“ „45 Pfennig.“, ſchallt
die Antwort zurück. „Für ſolche Sachen habt ihr
Geld, wenn aber die Schule etwas verlangt, habt
ihr nicht mal n Groſchen.“

Wir mußten alſo alle für eine büßen. Aber
Rache für die Jo-Jol! Rachel! Rachel“ erſcholl
es immer wieder. Betrübt gingen wir a
Hauſe. Da hörte ich einen Pfiff. Jch ſah mi

ſchnell um. Unſer Lehrer rief mich mit den
Worten: „Die ſollen ihre Dinger holen!“ Die
t Botſchaft brachte ich meinen Klaſſen
chweſtern. „Bravol! Geſund! Haſte knorke ge

macht!“ Jetzt durften ſich alle ihr JoJoSpiel
wiederholen.

Das war aber eine Warnung. Man ſah wieder
fröhliche Geſichter. Und wenn der Lehrer nicht
gerade herſteht ſpielen wir wieder JoJo

Herbſt auf unſerm Schulhof.
Von Jnge Gomm, Merſeburg (10 Jahre,
Der Herbvſt iſt t ein toller Burſchel Er fegte

vor einiger Zeit auf unſerm Schulhof umher und
ſchüttelte die Bäume ſo kräftig, daß die Blätter
überall herumwirbelten. Die Bäume vor unſern
Schuülfenſtern ſtehen nun kahl da, ſo daß ſie garnicht mehr ſchön ausſehen. Große San anſen
lagen noch ein paar Tage auf dem Schuülhof um
her. Dort wateten wir herum aber da auf unſerm
Schulhof Ordnung herrſchen ſoll, wurden zu
unſerm größten Bedauern die Laubhaufen fort
gekehrt. Auf den Grasflächen und den Boden
vertiefungen zu ſpielen, wo wir ſonſt Verſteckens
machten, iſt jetzt verboten.

Jn der Turnſtunde können wir nicht mehr
draußen turnen. Auch in der Pauſe können wir
manchmal nicht hinausgehen, dann müſſen wir in
der Klaſſe bleiben und dort unſer Frühſtücksbrot
verzehren. Wenn es geklingelt hat und wir
hinaufgegangen ſind, kommen Krähen auf den
Hof und verzehren die dort liegenden Krümel.
Während der Pauſe ſitzen ſie z den Bäumen
und gucken auf unſern Schulhof und den der
AlbrechtDürer Schule. Wenn der Herbſt Regen
mitbringt, iſt unſer S ſchmutzig. Oft fällt
dann jemand hin. O wie ſieht dann däs Mädchen
aus. So tollt der Herbſt wie ein großer Rüpel
auf dem Schulhof umher.

Was ich mir vom Winter wünſche.
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (11 Jahre).

Jch wünſche mir vom Winter eine große Eis
bahn, daß ich jeden Tag zum Schlittſchuhlaufen
gehen kann. Eine ſchöne Rodelbahn darf auch
nicht fehlen, denn zum Winter gehört auch das
Rodeln. Dann nehmen wir am Nachmittag unſere
Schlitten und verlaſſen das Haus. Auf der Rodel
bahn gibt es immer viel Spaß. Ein tüchtiges
Schneeſeld dann der Winter auch mitbringen, daß
ich mit meinen Freundinnen tüchtige Schneeball

ſchlachten machen dann. Aber die Schneebälle
dürfen nicht ſo feſt ſein, ſonſt tut's weh und
geſchieht oft ein Unglück. „Schuſſeln“ iſt auch
ein großer Spaß.

Hoffentlich erfüllt mir der Winter alle meine
Wünſche

Bei der MickyMaus!
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (I1 Jahre).

Am vorigen Sonnabend war bei O. O. ein
Film Nachmittag Es wurden einige Filme ge
ſpielt. Zuerſt waren ein paar Luſtſpiele. Der
Film von den Hunden intereſſierte mich wenig.

Der MickyMausFilm Und der MickyMausTanß
waren viel ſchöner Dann ſollte ein Film gedreht
werden, dieſer hieß „Oswald, das Karnickel“. J
dachte, dieſer wäre ſchön, und freute mich darauf.
Aber als die Micky-MausFilme zu Ende waren,
kam gleich „Hampelmanns Traumfahrt“. Oswald
fehltel Schade!

Der neue Fußball.
Mit Bild von Rolf Averberg, Merſeburg.

(14 Jahre).
„Gugge ma die ſcheene Bille an, die had mr mei

Ongel zum Jeburdsdache jeſchenkt“, ſagte Paul
ſtols zu Willy „gomm, mr jeen offn Nulandtbladz
unn gorgſen.“ „Och nee, da iſſis ſo dreckch, da
ſchebbert meine Mudder.“ „Menſch, du brauchſt
2 nich in'n Dreck zu ladſchn unn ich jehe doch
ooch in de Giſde. Jch gann nämich fein haldn.
Du biſd Hoffmann unn ich Jagobb. Gnalle aber
nich näm de Giſde, ſonſd mußd du'n Ball holen.“

Run ging das Spielen los und Paul hielt
wirklich wunderbar. Auf einmal ſchoß Willy aber
hoch und der Ball ſauſte in einen Kaſtanienbaum.
„Du biſd doofl. Jedzd holſde die Bille da nunder“,

brüllte Paul, „wennſde ſe nich runder holſd,
mußde enne neie gooſen.“ Willy mühte ſich zwar
ab, den Ball vom Baum herünterzubekommen,
doch es gelang ihm nicht. „Weeßde, mr ſchmeißen
mid Steenern danach riet Paul hob einen Stein
auf und warf nach dem Ball Ein Herr ging aber
gerade mit ſeinem Hund vorbei, und ſo kam es,
daß der Stein dem Hund auf den Schwanz fiel.
Der Hund heulte und der Mann gab Paul eine
Ohrfeige. Willy war inzwiſchen ausgeriſſen. Am
Abend kam Paul ohne Ball nach Hauſe und bezog
deshalb von ſeinem Vater noch eine Tracht Prügel.
Beim Schlafengehen aber ſagte er: „Na, der gricht
aber ſeine Geile. De Bille hadr vergorgſd und
Schelln hab'ſch ooch noch wechen dem Mondgalb
jegrichd.“ Damit war Willy gemeint.

Die vergeßliche Jlſe.
Von Margot Anton Merſebürg (12 Jahre).

Eine unſrer kleinſten Mitſchülerinnen, Jlſe,
hatte eines Tages ihren Schülranzen vergeſſen
Ilſe behauptete, ſie habe, wie immer, den Ranzen

en die Bank getan, bevor ſie den Mantel auf
gehängt habe. ei ihrer Freundinnen, welche ſie
auf dem Schulweg begleitet hatten, bezeugten, daß
ſte die Mappe be ſich gehabt hat. Auf Jlſes herg
zerbrechendes Weinen blieb unſerm Lehrer weiter
nichts übrig, als Jlſe nach Hauſe zu ſchicken,
vielleicht iſt der Ranzen daheim. Es dauerte gar
nicht lange, da kam Jlſe wieder mit ſtrahlendenAugen gllgſeg in die Schule zurückl Und was
trug ſie auf dem Rücken? Den Schulrangen ſamt
allen Büchern und Heften.

Wir haben ſehr gelacht, unſer Lehrer undwas blieb der Jlſe Forio, als herzlich en
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Von unſerer nächtlichen Redakkionsſitzung
ſandte noch Margot Anton (12 Jahre) nach
tehenden Bericht:

Bei O. O. war wieder eine kleine Kinderſchar
erſchienen. Luſtig plauderten ſie um O. O. herum.
Manch kleiner Spaßmacher erlaubte ſich einen
Witz. Alle waren in froher Stimmung. Da
plötzlich ward es ganz dunkel. Unter laukem Ge
kreiſche ſuchten wir bei O. O. Schutz oder flüch-
teten zu T. T. Viele waren mäuschenſtill und
erſchrocken. Hatte uns etwa der Lichtkobold das
Licht ausgelöſcht? Da ſtand O. O. auf und ging
zur Zeit hinaus. Wollte er vielleicht den Kobold
haſchen? Nein, aber er brachte uns wieder Licht,
eine brennende Wachskerze. Einige Mitarbeiter
machten ſich den Spaß, die Kerze auszublaſen.
Und O O. hatte immer das Vergnügen, das
Licht von neuem anzuzünden. Bald ertönten
wieder allmählich die Kinderſtimmen, alle waren
wieder heiter und froh. Nach einigen Beſprechun
gen und Verhandlungen verließen wir das Redak
kionszimmer. Unterwegs wird wohl noch mancher
an die nächtliche Sitzung gedacht haben.

Die Seilkänzer.

Zeichnung von Margot Anton, Merſeburg
(12 Jahre).

Lotti kommt weinend zur Großmutter „Oma,
die Mutti hat mich geſchlagen, darf ſie denn das?

MNatürlich, mein Kind tröſtet Oma, darf
eine Mutter ihr Kind ſchlagen, wenn es ungezogen
war. Dann feſte los, Oma, hau ſie, du biſt
doch ihre Mutti.“
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Aus Mitteldeutsehleno
Vom Zug getkötet.

Nordhauſen Der 55 Jahre alte Landwiri
Friedrich Meyer T aus Görsbach wurde in der Rahe
der Station Aumühle von einem Perſonenzug erfaßt
und getötet. Er muß in der beginnenden Dämme-
rung den Zug überſehen haben. Möglicherweiſe liegt
auch Selbſtmord vor.

Nur noch für geſchloſſene Lager.
Filenburg. Wie amtlich mitgeteilt wird, werden

öffentliche Gelder fortan nur noch für geſchloſſene
Lager des freiwilligen Arbeitsdienſtes bewilligt. Das
für Eilenburg geplante dritte offene Lager kann des
halb nicht mehr zur Ausführung kommen.

Das „Tor der Mahnung“.
F. Eisleben. Das „Tor der Mahnung“ war ſchon

von Anbeginn ein Zankapfel der Parteien Nach ſeiner
Einweihung wurde es jetzt r einmal in die Debatte
der Stadtverordnetenſitzung gezogen, an
der aber der Ordnungsblock nicht teilnahm der viel
mehr geſchloſſen den Sitzungsſaal verließ Stadtverordnetenvorſteher Lier Shbeitsgemeinſchaft der

Mitte) führte aus der Geſchichte dieſes Denkmalbaues
aus, daß er zu einer reinen Privatſache der vater
ländiſchen Verbände geworden ſei, nachdem die Stadt
verordnetenverſammlüng im Frühfahr mit Mehrheit
ſich dahin ausgeſprochen habe, ſie halte es zur Zeit
hicht vertretbar, ſtädtiſche Mittel zur Verfügung zu
ſtellen. Die katholiſche Kirchengemeinde und die katho
liſchen Vereine hatten ein Schreiben an die Stadt
verordnetenverſammlung gerichtet, in dem ſie die Ent
rüſtung darüber ausſprechen, daß ſie von der Feier
ausgeſchloſſen worden ſeien. Angeſichts all dieſer Be
ſchwerden wünſchte der Stadtverordnetenvorſteher, daß
das Denkmal ein Tor der Mahnung zur
Einigkeit ſei und nicht Zwietracht und Zerſplitte
rung in die Bürgerſchaft hineinbringen möge

Zum drikkenmal Bürgermeiſterwahl.
Gräfenhainichen. Die Amtszeit des jetzigen

Bürgermeiſters, Wilhelm Meier, lief am Mittwoch ab,
und noch immer hat die Stadt Gräfenhainichen keinen
Nachfolger, trotzdem mit der Neuwahl rechtzeitig be
gonnen worden war. Der bereits zweimal gewählte
Dr. Hans Bethge (NSDAP.) aus Merſeburg
wurde vom Bezirksausſchuß nicht beſtätigt. Die Ur
ſache ſoll in nicht ordnungsgemäßer Ausführung des
Wahlverfahrens zu ſuchen ſein. Die Stadtverordneten
haben ſich nun zum drittenmal mit der Bürger
meiſterwahl zu beſchäftigen. Die Wahl ſoll bereits am
kommenden Montag vor ſich gehen.

Durch die Decke geſtürzt.
F. Jeßnitz (Anhalt). In einem baufälligen Hauſe

der Hauptſtraße brach ein Teil der Decke zuſammen,
als die zu Beſuch weilende Frau H. den Hausboden
betreten hatte. Die Frau ſtürzte mit ihrem Kinde, das
ſie auf dem Arme lrug, in die darunkerliegende Woh
nung, fiel aber zum Glück guf ein Bett, welches eben
falls in Trümmer ging. Das Kind blieb unverletzt,
während die Mulker mik Hautabſchürfungen davonkam.

Das „Glück“ und Spanien.
Staßfurt. Einem hieſigen Fleiſchermeiſter iſt das

Glück en ins Haus geflaktert. In einem Ge
fängnis in Spanien ſitzt ein „Wohltäter“, der aus
gerechnet einem Staßfurter Vertrauen ſchenkt und ihm
zu einem Vermögen verhelfen will. Der Gefängnis
mnſaſſe verſchickt zu dieſem Zweck ein, ſonderbarer Weiſe
vervielfältigtes, Schreiben, in dem er mitteilt, daß er
nur 14 000 ſpaniſcher Peſeten bedarf, um ſein bei einer
Schweizer Bank deponiertes Vermögen in Höhe von
340000 Schweizer Frank auszulöſen Dafür

bann aber der Empfänger ein Drittel des Vermögens
ab bekommen. Der Fleiſchermeiſter hat den Brief in
den Papierkorb getan. Er hat ſehr vernünftig damit
gehandelt. Finger weg von ſpaniſchen Wohltätern
es iſt immer und allemal Schwindel.

Einbrecher im Forſthauſe.
Barby a. d. E. Die einſam im Walde gelegene

Förſterei Grüne berg wurde von Einbrechern heim
geſucht. Die beiden jungen Forſtbeamten, die bis zum
J. Dezember dort die Dienſtgeſchäfte des am 26. Auguſt
d. J. erſchoſſenen Förſters Frohwein verſehen, waren
an dem Tage nicht in der Wohnung. Jn dieſer Zeitwarfen die Piebe ein Fenſter ein, öffneten dieſes Und

drangen ein. Zwei ſehr wertvolle, zuſammenlegbare
Drillinge und zwei gute Ferngläſer wurden ihre Beute
Drei junge Leute als Barby, die ſich vor einiger Zeit
aus der Förſterei Holzzettel holten und dabei verdäch
tige Außerungen machten, kommen wahrſcheinlich als
Däter in Frage

Dre Monate Gefängnis
für zwei schöne Tage
Aus Spaß wurde Ernſt.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Wie wir meldeten,
wurde am 15. November d. J. von einem Wagen der
Molkerei Bad Salzelmen die Geldtaſche mit etwa 500
Mark Jnhalt geſtohlen. Wegen dieſer Tat hatten ich
im Schnellverſahren die aus Südoſt ſtammenden Ar
beiter Ernſt Mühle wegen Diebſtahls, Walt. M h le
wegen Hehlerei und der Milchwagenbeifahrer Willi
Krakau aus Salzelmen wegen Diebſtahls zu ver
antworten. Ein weiterer Komplice Paul konnte noch
nicht ermittelt werden.

Ernſt Mühle war der Haupttäter und in vollem Um
fang geſtändig. Er erzählte den Hergang ſo, daß erKrakau von c her kenne und daß man ſo aus
Spaß mal ge ſagt habe da wäre noch was zu machen.
Nun, und aus dem Spaß ſei eben Ernſt ge
worden. Als der Milchwagen ſpätnachmittags kam
und der Fahrer ſeine Ledertaſche mit den ka ſierten
Geldern auf den Sitz legte, um inzwiſchen Kannen
abzuladen, ging Krakau hin und ſchob die Taſche unter
die Laderampe. Dort ſaß Ernſt Mühle verborgen, griff
die Taſche und ſtahl ſich davon. Mit dem noch nicht
ergriffenen Komplicen führen ſie mit dem Fahrrad na
Südoſt zurück. Ernſt M. nahm die Taſche, ſetzte ſich

Moritz hak nichts einzuwenden.
Schönebeck Bad Salzelmen. Der 58 jährige Wander

burſche Moritz Loos aus Schmölln in Sachſen Alten
burg hatte ſich zum 64. Male vor dem Richter zu ver
ankworten. Der Angeklagte iſt der typiſche Tippel
brüder der Landſtraße. Sein von Not und Entbehrun
ausgezehrtes Antlitz iſt von einem dichten Vollbar.
umrahmt. Loos kam von Berlin, die Polizei fand
ihn hier bettelnd auf. Mit einer leichten Verlegenheit
antwortete der Angeklagte dem Richter: „Wenn ick
niſcht zu eſſen hatte Herr Rat, denn hab ick eben je
bektelt.“ Als 4 Wochen Haft beantragt wurden, meinte
er „Ick habe niſcht dajejen einzuwenden.“ Und als
das Gericht mit einem Urteil von 14 Tagen Haft
heyauskam, meinte Loos wiederum „Ick habe niſcht
dafejen einzuwenden Aber man merkte ihm an, daß
4 Wochen doch eine beſſere Zeit geweſen wären Denn
wüun muß er erſt das 65. Mal vor Gericht kommen,
damit er die Weihnachtstage im warmen Bau ver
bringen kann.

Tagung der Studienaſſeſſoren
Magdeburg Kürzlich fand in Magdeburg die

Tagung des Provinzialverbandes der
Studſenaſſeſſoren und Studienreferen-
dare ſtatt. Neben Organiſationsfragen, die vor allem
den Verband betrafen, wurden beſonders die Nach
wuchsfragen und das Problem der Arbeitsbeſchaffung
erörtert. Mit unumwündener Deutlichkeit ging aus
den Beſprechungen hervor wie groß die Not der
Aſſeſſo ren in der letzten Zeit, beſonders nach den
Sparverordnungen des letzten Jahres, geworden iſt.
Dürch die Sparpläne, durch welche die höhere Schule
ganz beſonders gefährdet iſt werden die Aſſeſſoren vor
allem betroffen. Dem philologiſchen Nachwuchs, der
für die Erziehung der Jugend im beſonderen Maße
geeignet iſt, wird bis auf weiteres ſede Möglichkeit der
Ausübung der Lehrtätigkeit geſperrt ſein müſſen.
Stehen doch heute ſchon 4000 Studienaſſeſſoren, die nur
teilweiſe oder gar nicht beſchäftigt ſtnd, 11 000 feſt
angeſtellte Studienräte gegenüber. Jn einigen Jahren
wird die Zahl der Stüdienaſſeſſoren ſich verdoppelt
haben. Die Elternſchaft der Schüler der höheren Schulen
ſieht darum mit Bangen für ihre Kinder in die Zu
künft. Es iſt aber nach Lage der Verhältniſſe unbedingt
nötig, den Zuſtrom zum Philologieſtudium abzu
dämmen, um die Ausſicht auf Anſtellung für die
vorhandenen Aſſeſſoren nicht zu verringern

Neue Glocken für die Bitkerfelder Stadtkirche.
Das vierke Segelflugzeug.

Bitterfeld. Die evangeliſche Stadtkirche erhielt in
dieſen Tagen drei neue Bronzeglocken, die nunmehr
geweiht wurden. Mit dieſen drei Glocken, die als
Lutherglocke, Gefallenengedächtnisglocke u Kinder
gottesdienſtglocke im Gottesdienſt Verwendung a
würde gleichzeitig die vierte alte abgeſtimmt, ſo daß
die Kirche nun ein reines H-D-is-A-Geläute beſitzt.
Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt, der vor einigen
Tagen ſein drittes ſelbſtgebautes Segelflugzeug ferkig
ſtellte, daufte dieſes auf den Namen „Silber-
kondor“. Damit beſitzt der Verein im ganzen vier
Segelfluggeuge. Jm Anſchluß an die Feier fand auch

Die 5 Unbequemlichkeſten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H. Dresden-A, 1.

7] (Nachdruck verboten.)„Gut, dann will ich Jhnen das erklären. Jch fuhr
in einer Gondola an dem Palazzo vorbei, als mir ein
bleiner Gegenſtand mit empfindlicher Heftigkeit auf
die Hand fiel. Ich achtete erſt nicht weiter darauf, denn
ich glaubte es ſei nur ein Stein geweſen. Als ich aber
vor dem Hotel ausſtieg, ſah ich vor mir in der Gondola
einen ſeltſamen Ring liegen. Der alſo war es geweſen,
der aus dem Fenſter geflogen war. Er intereſſierte
mich ſehr, und ich war ſoeben bei einem Goldſchmied,
um ihn zu fragen, ob er mir eine Kopie dieſes t
anfertigen könne, ohne daß er ihn lange behalten müſſe.
Zu meiner Freude meinte der Goldſchmied lachend er
bedürfe des Ringes gar nicht, denn er habe vor einiger
Zeit einige Kopien davon für eine Frau von Löbell
angefertigt, behauptet ſogar, dies ſei eine der Kopien.
Er beſitzt die Zeichnungen noch.“

Rudis Augen wurden groß und ſtarr.
„Ah, dieſe durchtriebene Kanaille, jetzt geht mir ein

ganzer Seifenſteder auf!“ rief erLacheind ſah ihn Hermann Binder an.
„Dieſe Angelegenheit ſcheint Sie ſehr zu intereſſie

ren
„Na, ich danke, mehr wie das, ſie regt mich auf. So

eine ausgefeimte Kanaille! Die arme Thea wird aus
allen Himmeln fallen über ihre ſaubere Tante Aber
berzeihen Sie meine Ausſprüche ich bin wirklich
ſehr erregt und muß ſo ſchnell wie möglich meiner
Schweſter erzählen, was ich von Jhnen gehört habe.

Aha, da kommt ſie ja. Thega, komm bitte hier
her. Geſtatte, daß ich dir Miſter Binder vorſtelle.“

Thea verneigte ſich leicht. Miſter Binder ſah ſie
intereſſiert an, Thea ſah reigend aus in dem hellen
Kleid.

„Rudi, es wird Zeit, daß wir wieder in den Pa
lazzo Frarari fahren.“

„Warte, ich muß dir ſchnell erſt berichten, was ich
eben von Miſter Binder gehört hab.“

Und haſtig erzählte er.
„Das iſt ja entſetzlich, Rudi“, ſagte ſie leiſe. Und

ſich dann an den Fremden wendend, verlegen:
„Was müſſen Sie von alledem denken, mein Herr?

Das alles iſt mir ſo peinlich.“
Hermann Binder verneigte ſich artig, ohne etwas

zu ſagen.
„Herr Binder hat uns einen großen Dienſt er

wieſen, und es wird ihm ein Vergnügen machen,
Signora Duſolina den Ring zurückzugeben. Sie wird
Augen mächen, wenn wir ihr auf den Kopf zuſagen,
daß ſie einen falſchen Ring in den Kanal geworfen
hatte.

„Aber, Rudi, wir können doch Herrn Binder nicht
mit unſerer Angelegenheit bemühen.“

„Bikte, verfügen Sie ganz über mich, ich freue mich,
Jhnen dienen zu dürfen.“

„Alſo, Sie begleiten uns, Miſter Binder, und unterwegs erzähle ich Jhnen alles Nötige ausführlich.“

Hermann Binder winkte ſeinen ſchwarzen Diener
herbei, und von dieſem gefolgt, nahmen die Herren mit
Thea in einer Gondola Platz. Hermann half Thea,
die auf einer Bank Platz nahm, einſteigen, die Herren
ſetzten ſich gegenüber. Sam hockte ſich auf dem Boden
nieder, mit ziemlich unglücklichem Geſicht. Für den
rieſigen Sam waren dieſe kleinen Kähne eine ſehr un
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in ſein Paddelboot und fuhr über die Elbe. Hier ver
grub er ſie zunächſt, buddelte ſie am anderen Morgen
wieder aus und zerſchnitt ſie. Dann begann er, ohne
darani zu denken, daß ſeine Mittäter auch vielleicht
etwas abhaben möchten, das Leben eines Kavaliers.
Er beſuchte eine Damenkneipe in Magdeburg und fand
viele Freunde und zärtliche Freundinnen, das Geld
flog nur ſo herum, und als er dann ſtandesgemäß mit
einer Taxe nach Haus fuhr, waren bald 100 Mark alle
gemacht. Am nächſten Tag kaufte er ſich erſt einmal
eine Lederjacke und andere Kleidungsſtücke und abends
wurde wieder gefeiert. Am nächſten Tage brachte er,
damit die Eltern nichts merken ſollten, die neuen Be
kleidungsſtücke zu ſeinem verheirateten Bruder Walter,
der aber nicht da war. Die Ehefrau nahm die Sachen
in Verwahrüng, weil ihr Ernſt M. vorſchwindelte, er
habe ſich das Geld dafür geſpart. Als man ihn dann
aufgriff, hatte er noch ganze 105 Mark verſteckt.

Das Gericht verurteilte Ernſt Mühle und Will:
Krabhau zu je drei Monaten Gefängnis, ſprach
Walter M. jedoch frei. Da die beiden Verurteilten
noch unbeſtraft waren, ſoll eventuell Bewährungsfriſt
in Frage kommen.

S

die feierliche überreichung des DLV.Wanderpreiſes ſtatt,
der in dieſem Jahre für den Bitterfelder Verein für
Luftfahrt zum zweiten Male gewonnen wurde

Ein Erwerbsloſer beim Kohlenſuchen
tödlich verunglückt.

Zeit. Auf den Bruchfeldern der eingegangenenGrube „Neußen“ bei Theißen holten ſich vie erbet
loſen Einwohner aus den Nachbardörfern trotz ſtreng
ſten Verbotes das Betreten der Felder iſt mit
Lebensgefahr verbunden nachts Knorpelkohle. Die
übertretung des Verbotes wurde am Donnerstag früh
in der fünſten Stunde dem Arbeiter Franz Maurer aus
Aue bei Zeitz zum Verhängnis. Er war in der Nacht
mit ſeinem Sohn zum Kohlenausgraben gegangen und
mußte dabei ſein Leben laſſen, da die Erdmaſſen nach
gaben und den Kohlengräber verſchütteten. Der Sohn
rief die ren des in der Nähe gelegenen Ver
waltungsgebäudes der Grube 397 um Hilfe an, die ſich
ſofort mit Werkzeugen an die Ausgrabung des Ver
ſchütteten machten. Nach faſt dreiſtündiger Arbeit ge
lang es den hilfsbereiten Leuten unter eigener Lebens
gefahr, den Verſchütteten auszugraben. Er konnte jedoch
nur noch als Leiche geborgen werden.

Neuſtadt errichtet ein Freibad.
Neuſtadt a. d. Orla. Der Stadtrat beſchloß die

Errichtung eines Freibades im Wege des frei
willigen Arbeitsdienſtes. örgeſehen ſind
ein Waſſerbecken von 50: 35 Meter Größe mit einer
Tiefe bis zu vier Meter, ein Liegeplatz und ein großer
Sport und Tummelplatz. Träger des Arbeitsdienſtes
ſind der Stahlhelm und die Sportverbände Durch die
Errichtung des Bades, die 9255 d etfe in Anſpruch
nehmen wird, erhalten 77 Arbeits ienſtfreiwillige für
längere Zeit Arbeit Das Reich gewährt 16 500 RM.
We a die Koſten für die Stadt belaufen ſich auf

Ein Wilderer feſtgenommen.
Tabarz. Der als Wilderer bekannte Kurt Thiel

aus Waltershauſen war dabei betroffen worden, als
er im Forſtort John bei Tabarz ein Reh ſchoß. Nach
mehrmaligen Hausſuchüngen fand man auf dem Dach
boden unter den Dielen eine friſch abgezogene Rehdecke,
drei zuſammenlegbare Kleinkaliberbüchſen und anderes
Beweismaterial für ſeine Wilddiebereien. Auf der
Polizei widerſetzte ſich Thiel durch Fußtritte und
Schläge der Durchſuchung und machte ſich ſomit des
ſchweren Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig.
Der Wilderer wurde ins Gothaer Gefängnis eingeliefert.

Wegen Kohlenmangels
wöchentlich nur fünf Schultage.

n LichtenſteinCallnberg. Da die Stadt Lichtenſtein
Ca r nicht in der Lage iſt, den beiden Volksſchulen
die für den Winter nötigen Kohlenvorräte zu lieſern,
hat das e angeordnet, an den beiden
Schulen einen Schultag einzuſparen, Die
Schularbeit wird auf die Ubrigen fünf Wochentage
verteilt.

O 4977 Aus dem Breſmägerlhaus

ufer M0 4508 Aus Josca
Wie slch die Blet geſehen
Und es blitzen de Sterne

O ahnenCed des Klelngack
Ha, wie es In der Seele

enthbrennt

-Plaffen vnd Musikapparotfe
ich in fedem guten fachgeschätt

S
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Ein Brandſtifter verhaftet.
F. Mühlhauſen. Die offene Feldſcheune des

Landwirks Sünder in Popperode brannke in den
Abendſtunden nieder. Die Freiwillige Feuerwehr konnke
mit Ankerſtützung der Feuerwehr der Heilanſtalt Pfaffe
rode eiwa zwei Driktel des Inhalts retten Der
Schaden beträgt etwa 3500 RM. Der Verdacht der
Brandſtiftung fiel auf den Arbeiter W. R. der ſchon
einmal an der gleichen Scheune Brandſtiftung verübte
und deshalb 1930 zu zwei Jahren Zuchthaus verurkeilt
wurde. Jm Oktober wurde er aus der Strafanſtalt
entlaſſen. Er wurde von der Polizeſ verhaftet und
geſtand die Tat ein.

Die Ausgrabungen bei Ranis.
Ranis. Die Landesanſtalt für er inHalle kommt mit ihren Ausgrabungen in der Jlſen-

höhle bei Ranis gut voran. In den letzten Tagen
würden zahlreiche Foſſilien der diluviglen Tierwelt
geborgen, darunker Knochen von Rhinozeros und Ge
weihteile von einem Renntier.

Der Bau der Bleiloch-Talſperre beendet.
Blick auf den Staudamm.

Am 2. Dezember wird die Bleiloch-Talſperre an der
oberen Saale, deren Bau vor 7 Jahren begann, feier
lich eingeweiht werden. Es handelt ſich hier um eine
der gewaltigſten Flußregulierungsarbeiten Europas

Selbſtmord wegen Anterſchlagung
von 14000 Mark.

F. Zwickau. Zu dem gemeldeten Selbſtmord des
ſtädtiſchen HOberverwaltkungsinſpektors Daemm rich
wird vom Stkadkrat Zwickau mitgekeilt, daß Verunkreu
ungen in Höhe von 14 000 Mark vorliegen. Daemm-

Halerwelster Albert Schmidt
Mers ebung, Rosental
Spezialfst tür NMöhellockierungen

Schieſtlach u S
rich hakke ſich bekannklich erſchoſſen, als eine unvermukeke
gaſſenprüfung bei der Heil und Fürſorgeanſtalt ſtatt
finden ſollke. Andere Beamte ſind laut aämllicher Mit
teilung an der Ankerſchlagung nicht beteiligt.

Schweres Schadenſeuer
in einer Metallwarenfabrik

Beierfeld i. Erzgeb. Jn der Metallwaren
fabrik von Hermann Zenker brach nachts ein Feuer
aus, das ſehr ſchnell um ſich griff. Der Dachſtuhl und
das erſte Stockwerk wurden vollkommen a
Die Parterreräume, in denen ſich größtenteils Maſchinen
befanden, wurden durch die Waſſermaſſen ebenfalls voll
ſtändig zerſtört. Vernichtet wurde ferner das geſamte
Metallwarenlager. Jn der Fabrik waren etwa 100Arbeiter beſchaftigt die nun zum größten Teil arbeits
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angenehme Zugabe von Venedig. Er wußte gar nicht,
wo er ſeine langen Beine laſſen ſollte.

In gedrängter Kürze berichtete Rudi Hermann von
den Geſchehniſſen im Palazzo und deren Vorgeſchichte
Jntereſſiert hörte ihm Hermann zu und belrachtete ſich
daraufhin den Ring noch einmal enauer.

„Hier in dieſem Ring iſt aber der geſuchte Stein
beſtimmt nicht.

„Das war ſchon meine Vermutung als ich nach dem
Hotel zurückgefahren bin. Denn ſonſt hätte ihn ja
meine verehrte Tante nicht zum Fenſter hinaus
geworfen.“

„Womit Sie alſo ſagen wollen, daß Jhre Tante, als
ſie ſeinerzeit den Ring nun, ſagen wir an ſich
nahm, genau um ſeinen Jnhalt wußte?“

„Abſolut! Davon bin ich überzeugtl“
„Wäre denn möglich daß ſie davon Kenntnis ge

habt hatte? Wir wollen erſt alle Punkte ins Auge
faſſen, ehe wir eine Frau verdächtigen.“

Rudi erzählte ihm, daß Tante Duſolina in den letzten
Jahren ſo eine Art Mitarbeiterin ſeines Vaters ge
weſen ſei und ſicher auf dieſem Wege Kenntnis des
Geheimniſſes erlangt hatte.

Nachdenklich grübelten die beiden Herren ihren Wor-
ten nach, bis ſie am Hintertor des Palazzo Frarari
anführen. Rudi mußte erſt lange klopfen, bis endlich
der alte Diener erſchien.

„Jſt die Signora noch im Garten fragte Rudi.
„Nein, Signor, die Signora iſt abgereiſt und hat

den Herrſchaften dieſes Billett hinterlaſſen.
Damit reichte der Diener Rudi ein Kuvert. Er

öffnete es, konſterniert ſeine Schweſter anſehend. und
lbas:

„Liebe Thea, ſehr lieber Rudi! Jhr könnt Euch
denken, daß es mir lächerlich erſcheint, Eure Märchen
erzählungen weiter anzuhören, zumal ich ohnedies im

Begriff war, abzureiſen. Amüſiert Euch ohne mich
und lernt inzwiſchen, was Nobleſſe heißt. Ich kann
meine Sehnſücht nach Euch ſehr lange bezwingen und
vate Euch dringend, laßt mich mit dieſer läppiſchen
Angelegenheit zufrieden, ſonſt ſollt Jhr mich kennen
lernen Eure Tante Duſolina.
Rudi lachte ärgerlich auf, Thea das Billett über

reichend.

„Damit hofft ſie uns einzuſchüchtern, das ſoll ihr
nicht gelingen. Jetzt will ich erſt einmal ergründen,
wohin ſie gereiſt iſt.

Er wandte ſich an den Diener
von Löbell gereiſt?“

„Darf ich nicht ſagen, Signor.
verboten.

„So, Bridge ſcheint in dieſem Hauſe die Hoſen
anzuühaben. Aber, lieber Freund, ich muß es wiſſen,
wohin die Signora gereiſt iſt. Wenn Sie es mir
ſagen, werde ich nicht verraten, daß ich es von Jhnen
weiß und Sie außerdem dieſe Hunderktlirenote be
kommen.

Der Diener ſah begehrlich auf den Geldſchein.
„O, Signor aber mich nicht verraten
„Nein, nein, keine Sorge, alſo wohin iſt die Si

gnora mit ihrer bezaubernden Bridge gereiſt?“
„Das große Gepäck, das die Signora nicht mit

nehmen konnte, weil es ſo eilig war, ſoll aufs Land
geſchickt werden zu Ducheſſa Doriano.“

Es blitzte in Theas Augen auf.
„Ah, nun weiß ich genug, Rudi, ich weiß, wo die

Dorianos wohnen, da ich dort ſchon zu Beſuch war.“
„Gut, dann haben wir vorläufig hier nichts mehr

„Wohin iſt Frau

Bridge hat es ſtreng

a
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Aus aler Welt
Selbſtmord eines Rechtsanwalts.

In einem Hotel in der Dorotheenſtraße in Berlin
hat ſich abends der Rechtsanwalt und Notar Maximilian
Tuetzſchler von Falkenſtein aus Raſtenburg erſchoſſen.
Was den Anwalt in den Tod getrieben hat, ſteht noch
nicht feſt. Finanzielle Sorgen ſoll er nicht gehabt
haben.

Zweimal eine Fahne auf dem Kirchturm gehißt.
Vom 106 Meter hohen Hauptturm der Marienkirche
in Stralſund flätterte morgens eine weiße Fahne,
die in der Nacht dort befeſtigt worden war und erſt
nach langen Bemühungen entfernt werden konnte. Am
nächſten Morgen wurde eine zweite weiße Fahne auf
dem Hauptturm der Kirche beobachtet. Der Polizei iſt
es gelungen, den Täter feſtzunehmen. Es iſt der
17jährige Unkerprimaner Gier tz aus dem Dorfe Pohn,
der hier die Oberrealſchule beſucht. Er hat die Fahnen
an dem Kirchturm befeſtigt, um zu beweiſen, daß Mei
nungen, die die Möglichkeit beſtritten, falſch ſeien. Die
Fahnen tragen einen Totenkopf, die Wolfsangel und
darunter einen Dolch. Dieſe Zeichen haben mit einer
politiſchen Bewegung nichts zu tun. Der Primaner
Giertz iſt einer der beſten Schüler der Anſtalt. Für
a e e W wee, eine vierwöchige

dienreiſe zum Deutſchen Muſeum na ünbewilligt worden. e
Reichswehrauto verunglückt.

Ein-Toker, mehrere Schwerverletzke.
In der Nähe von Kicher im Kreiſe Naugard

kam ein Krafkwagen der Stektiner Fahrſchule der
Reichswehr ins Schleudern und raſte gegen einen
Baum Von den Jnſaſſen wurde ein Anterfeldwebel
gekötet; der Führer des Autkos, ein Oberleuknant, und
ein Leuknank erlitten ſchwere Verletzungen.

Raubmord an einem Stationsvorſteher
in Holſtein.

Der Stkakionsvorſteher Stollmann in Bad
Schwarkaun iſt in ſeinem Dienſtzimmer mit ſchweren
Verletzungen ermordet aufgefunden worden. Stollmann
halte ſich früh kurz nach 5 Uhr zum Dienſt begeben.
Die Täter haben aus der Kleidung des Ermordeten die
Schlüſſel zum Kaſſenſchrank enknommen und 605 RM.
geraubk. Bisher fehlt von den Räubern jede Spur.

Arzt wegen Sittlichkeitsvergehens
zu Gefängnis verurteilt.

Das Landgericht Gu ben verurteilte den bisherigen
Ehefarzt und Direktor des Krankenhauſes der Stadt zu
1 Jahr 3 Monaken Gefängnis, weil er unzüchtige Hand
lungen an minderjährigen Volonkärinnen, die im Kran
kenhaus beſchäftigt waren, vorgenommen hatte.

Kampf mit einem Jrren.
Zu einem gefährlichen Kampf kam es mik einem

aus der Heilanſtalt Lindenhaus bei Brake
(Lippe) enkwichenen Geiſtesgeſtörten. Er wurde in
ſeinem Heimakork Lindenbruch ermiklelt und ſollte in
die Anſtalt zurückgebracht werden. Der Kranke ſetzte
den beiden Wärkern heftigen Widerſtand enkgegen und
ſchlug dem einen eine Weinflaſche ſo heftig an den
Kopf, daß der Wärker ſchwer verletzt zuſammenbrach
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Den
anderen Wärker hielt er ſich mit einer Forke vom
Leibe und flüchtete dann in die nahegelegenen Wälder.
Bis jetzt hak man des gemeingefährlichen Jrren noch
nicht wieder habhaft werden können.

Die „Briefe eines armen Teufels“.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatte

ſich der Schriſtſteller Lehmann (Rußbüldt) wegen
Beleidigung von Reichswehrangehörigen und übler
Nachrede gegen Mitglieder der bewaffneten Macht zu
veräntworten. Der Angeklagte hatte ein Flugblatt
veröffentlicht: Erſter Brief eines armes Teufels!, in
dem er die Notverordnung vom 28. März 1931 zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen als eine
Militärdiktatur mit Badehoſe und eine Felddienſt
ordnung der Militärdiktatur bezeichnete. Der Ange
klagte erklärte, es habe ihm die Abſicht und das Be
wußtſein ferngelegen, die Reichswehr zu beleidigen.
Wenn das Reichswehrminiſterium in dieſem Flugblatt
eine Beleidigung erblicke, ſo ſei er bereit, ſie mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen und dieſe
Erklärung in drei vom Reichswehrminiſterium zu be
nennenden Tageszeitungen zu veröffentlichen. Die
Verhandlung wurde daraufhin vertagt, um die Stel
lungnahme des Reichswehrminiſteriums abzuwarten.

Myſteriöſe Verſchleppung.
Der 21jährige Müller O. wurde auf dem Marktplatz

in Aurich von einem Mann angeſprochen, der ihm
eine Arbeitsſtelle in Bremen beſorgen wollte. Der junge
Mann ging auf das Angebot ein und folgte der Auf
forderung, in ein bereitſtehendes Auto zu ſteigen.
Kaum hatte der Müller den Wagen beſtiegen, als ein
im Wagen befindlicher Mann dem überraſchten mit der

Piſtole drohte und ihn zwang, ruhig zu bleiben. Jn
raſchem Tempo ging die Fahrt bis Zetel, wo O. eine
Karte mit den Worten „Auf Wiederſehen!“ an ſeine
Angehörigen ſchreiben durfte. Die Fahrt endete nachts
vor einem Hauſe in Hannover. Als hier der Ent
führer und ſein Begleiker aus dem Auto geſtiegen
waren, ſchlug O. in letzter Verzweiflung den Chauffeur
nieder und ſuchte das Weite Bei einem Wirt in
Hannover übernachtete er erſchöpft. Die Polizei unter
ſucht die geheimnisvolle Angelegenheit, insbeſondere

zu ſuchen!“ Und Rudi gab dem Gondeliere Befehl,
nach dem Hotel zurückzufahren.

Jm Hotel angekommen, zog ſich Thea auf ihr
Zimmer zurück, um ein wenig zu rühen. Rudi blieb
mit Hermann Binder zuſammen, um die ſo ſchnell ge
ſchloſſene Freundſchaft etwas zu befeſtigen. Die Herren
ſprachen noch ausführlich über die Angelegenheit, die
ſie zuſammengeführk hatte, und Hermann Binder
ſtaunte, wie klar und vernünftig Rudi ſein konnte.
Rudi erklärte feſt und beſtimmt, daß er die An
gelegenheit verfolgen würde.

„Die Marcheſa ſoll ſich nicht ungeſtraft ihres
Raubes freuen, das bin ich meinem Vater ſchuldig,
und Thea wird auch keine Langmut mehr haben. Wie
wäre es, Miſter Binder, wenn Sie ſich an unſerer
Jagd auf die Marcheſa beteiligten, ich merke Jhnen ſo
gewiſſe Detektivgelüſte an, und Sie ſagten doch, daß
Sie kein beſtimmtes Reiſegiel hätten. Sie ſcheinen ein
entſchloſſener Mann zu ſein, der mir und meiner
Schweſter ein wenig mit Rat und Tat beiſtehen könnte.“

Hermann Binder lächelte, ſtrich ſich leicht mit der
kräftigen braunen Hand über die kluge Stirn und
dachte an Theas wundervolle Augen und an ihr liebes,
zages Lächeln. Er wäre nur zu gern in ihrer Ge
ſellſchaft geblieben.

Gut, ich ſage nicht nein, aber wir wollen die end
gültige Entſcheidung Jhrem Fräulein Schweſter über
laſſen. Wir müſſen doch erſt feſtſtellen, ob ich auch

angenehm bin. e„Oha, was das anbelangt, Thega hat noch nie eine
Anlipathie gehabt, wo ſie nicht auch bei mir zu ſpüren
war Na und daß Sie mir antipathiſch ſind, kann
ich wirklich nicht behaupten Sozuſagen Liebe auf den
erſten Blick!“

Hermann mußte herzlich auflachen und nickte dann
mit dem Kopf, auf ſich ſelbſt deutend: „Bei mir auch.

Grauenhafte Morcdtat
in Osterreiſch aufgedeckt

Die Wiener Polizei konnke jetzt ein Ver
brechen aufklären, das ſeit Tagen ganz Wien
in Spannung gehalten hatte. Ende der vergange
nen Woche wurde aus der Donau unkerhalb Wiens
zuerſt ein Arm, dann ein Bein angeſchwemml.
Starke Polizeikräfte aus Wien und Niederöſter-
reich wurden eingeſetzt, um die Angelegenheit auf
zuklären. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Frau
namens Unkerſtöger ſeit mehreren Wochen
ſpurlos verſchwunden war. Sie halte in einer
wilden Siedlung in der Nähe der Donau bei einem
gewiſſen Franz Blaz e gewohnt. Gegen dieſen
ergab ſich eine Reihe von Verdachtsmomenken. Er
leugnete jedoch zunächſt harknäckig und behauptele,
die Frau ſei nach Roſenheim abgereiſt. Endlich
legte er ein Geſtändnis ab, daß er die Frau am
28. Oktober im Verlaufe eines Stkreites erwürgt
hak. Am Tage darauf hat er die Leiche völlig
zerſtückeltk und in die Donau geworfen

Auch die Ehefrau des Blazej wurde in Haft ge
nommen. Sie ſcheint zwar an der Mordtat ſelbſt
nicht beteiligt zu ſein, iſt jedoch in Heiratsſchwinde
leien verwickelt, die im Zuſammenhang mit der Unter
ſuchung ebenfalls ans Tageslicht kamen. Eine wichtige
Rolle ſpielte bei der Unterſuchung eine am Tage vor
her von der Polizei angeſchaffte „Vunderlampe“.
Nur mit Hilfe dieſer ſtarken Lampe war es möglich, in
den Fußbodenſpalten der Blazejſchen Hütte getrock
netes Blut zu entdecken, was weſentlich zur Uberführung
des Täters beitrug.

Fünf Kinderleichen
in Abfallkiſten aufgefunden.

Jn der Stadt Roßburn im kanadiſchen Staate
Manikoba wurde die Polizei durch einen anonymen
Brief auf die Spur eines gräßlichen Verbrechens ge
bracht. Die Polizei ging der Milkeilung nach und es

gelang ihr, in der Nähe einer einſamen Farm fünf
Kinderleichen, die in Abfallkiſten verpackt waren, aus
Kororeh Es handelt ſich um fünf neugeborene Kinder,
ie erwürgt worden ſind. Unter dem Verdacht der

Täkerſchaff wurden der Beſitzer der Farm und ſeine
Haushälterin verhaftek. Das Rätſel des Kindesmordes
bleibt aber noch üngelöſt, da man den beiden die Tat
nicht auf den Kopf zuſagen konnte. Die Polizei ſetzt
ihre Feſtſtellungen fort.

Mit Giftgas hingerichtet.
Jm Staatsgefängnis von Nevada fand die Gift

gashinrichtung des Mörders und Alkoholſchmugglers
John Hall ſtatt. Um die Beobachtung der Gift
wirkung zu ermöglichen hatte man die Exekution nicht,
wie üblich, in den frühen Morgenſtunden vollzogen,
ſo daß die Zeugen durch die Fenſter der Todeskammer
zuſehen konnten, wie Hall ſtarb. Nach ihren Ausſagen
verſchied Hall offenbar ſchmerzlos; ſein Körper ſank
im Stuhl zuſammen, als die erſten Wellen des Blau
ſäuregaſes in die hermetiſch verſchloſſene Kammer ein
gelaſſen wurden. Der Mörder ſtarb mit einem Lächeln
auf den Lippen. Der Staat Nevada hat im Jahre 1925
als erſter Staat der Union den Vollzug der Todesſtrafe
durch Giftgas eingeführt; es ſoll dies die humanſte
Art der Hinrichtung ſein.

Verbrechen
auf einem unterfränkiſchen Schloß?
Der Beſitzer des unkerfränkiſchen Schloſfes

Waltershauſen, das eiwa 9 Kilomeker von
Königshofen im Grabfeldgau enkfernt iſt, Hauptmann
a. D. Waldemar Werkher, wurde am Donnerskag,
mit mehreren Schußwunden kot aufgefunden. Seine
Gattin halte einen Kopfſchuß und einen Armſchuß er
halten und liegt ſchwerverletzt und nicht vernehmungs-
fähig danieder. Es iſt bis zur Stunde noch nicht feſt
geſtellt, ob es ſich um ein Verbrechen oder um einen
Mordverſuch und Selbſtmord handelk.

Missen Sies schon
Sunlicht Seife 10 Pfg.

NEV! 10 Pfg Packung NEU!

Doppel 27 Pfg. Block 23 Pfg.

o ss

das Gerücht, es habe ſich um Werber für die Fremden
legion gehandelt.

Starke Kälte in Mexiko. Hitzewelle
in Argentinien.

Wie aus Mexiko Stadt gemeldet wird, iſt dort
eine große Kälte eingetreten. Das Thermometker zeigt
bis zu 15 Grad Celſius unker Null. Auch iſt ein ſtarker
Schneefall niedergegangen. Die Källe forderte bereiks
fünf Tole.

Dagegen wird aus der argentiniſchen Hauptſtadt
Buenos Aires eine große Hitzewelle, gemeldet,
wobei Tempergkuren bis zu 40 Grad Celſius gemeſſen
worden ſind.

Großer Bankraub in Neuyork
Ein ſenſakioneller Bankraub, bei dem den un

bekannten Tätern Liberky- Bonds im Werke von einer
halben Million Dollar in die Hände fielen, wurde in
den Räumen der Conkinenkal- Bank in Neu
york verübt. Während in dem Kaſſenraum der Bank
Hochbekrieb herrſchte, nahmen die Räuber fünf Bonds
zu je 100 000 Dollar aus dem vergitterken Kaſſenſchrank
an ſich und verſchwanden ſpurlos Die Polizei hät die
Nachföorſchungen aufgenommen, ohne bisher zu einem
Ergebnis zu kommen.

Rieſenbrand auf dem Vroadway
Jm Vergnügungszenkrum NReuyorks war am

Monkag ein Rieſenbrand ausgebrochen, der den ge
amten Verkehr auf dem belebten Broadway zum Still
tand brachte. Das Feuer war in einem von Ruſſen

geleiteken Kachtklub entſtanden und nahm bald Rieſen
maße an. Zur Bekämpfung des Großfeuers waren
mehrere Feuerwehren aufgeboten worden, die aber nicht
verhindern konnten. daß die Gaſtſtätke vollkommen aus
brannte, Skarke Rauchſchwaden zogen ſich den Broad
way enklang, daß ein Verkehr nicht mehr möglich
war. Durch den Kualm wurden nicht weniger als
30 Feuerwehrleute bekäubt und mußten ins Kranken-
haus gebracht werden.

Jn Griechenland darf man nur jeden
zweiten Tag ſein Auto benutzen.

Einer Meldung aus Athen zufolge hat die
griechiſche Regierung beſchloſſen, um eine Verminde
rung des Benzinverbrauchs und dadurch die Ver
minderung der Venzineinſuhr zu erreichen, daß die
Autos mit geraden Nummern nur Montags, Mittwochs
und Freitags fahren dürfen, die mit ungeraden
Nummern Dienstags, Donnerstags und Sonnabends.
Der Sonntag iſt für ſämtliche Kraftwagen freigegeben.

„Na, denn iſt ja mal alles wieder in Butter. Aber
Scherz beiſeite, Sie haben mich vom erſten Moment
an, wo ich Sie hier in Venedig geſehen habe, mächtig
intereſſtert, und ich kann Jhnen ja ſagen, daß ich ſehr
enttäuſcht war, als ich konſtatierke, daß Sie eben auch
nur ein Deutſcher ſind.

„So, für was haben Sie mich denn gehalten
„Na, doch mindeſtens für einen ſüd amerikaniſchen

Plantagenfürſten.“
„Nicht gang danebengeſchoſſen, junger Freund“,

lachke Hermann auf.
„Plantagenbeſitzer?“
„Südamerikaner.“
„Und ſprechen ſo gut Deutſch?“
Ich bin in Deutſchland erzogen worden.“
„Darf man fragen, wo?“
„Man darf und man bekommt auch noch Auskünft.

Jn München habe ich meine Jugend verlebt, bei der
Mutter meines Vaters

IJns Münchneriſche, hoijeh, dös is a Hetzl Jch hab
dort zwei gute Amüſierſemeſter abgeſeſſen.“

Lachend kraute er ſich die Haare
„Man könnte in München ſchon was lernen, die

Profeſſoren ſollen ganz tüchtig ſein, aber dann dürfen
die Berge nicht ſo nahe ſein und im Winter nicht der
Faſching dann ließe ſich eventuell etwas machen mit
dem Studium. Aber ſo?“

„Ganz ähnlich iſt es mir ergangen, nur daß ich
nicht ſtudierte. Aber lernen mußte ich ja ſchließlich
auch.“

Ich bin von Natur nicht neugierig, aber was Sie
für einen Beruf haben, das möchte ich doch für mein
Leben gern wiſſen.“

„Na, raten Sie mal. Den Südamerikaner haben
Sie ja ſchon erraten nun kombinieren Sie mal
weiter.“

Kleine Tageschronik
Nächtliche Bärenjagd. Ein in Mainz Zahlbach

wohnendes Ehepaar hält dort in einem Zwinger ſeit
geraumer Zeit einen Bären. Dieſem gelang es abends,
das am Fenſter des Zwingers angebrachte Eiſengitter
loszureißen und ins Freie zu kommen. Da der Tier
halter abweſend war und ſeine Frau fürchtete. das
Tier könnte aus dem Hof hinausgelangen und Unheil
anrichten, ſetzte ſie ſich mit der Polizei in Verbindung.
Als ein Polizeikommando erſchien, war der Bär
bereits in ein fremdes Anweſen gelangt und konnte
erſt mit Hilfe von Scheinwerfern. aufgefünden werden.
Als er Miene machte, die Polizeibeamten anzugreifen,
wurde er durch einen Karabinerſchuß getötet.

Dienſtvergehen aus Mitleid. Mit einem Betrug
aus Mitleid hatte ſich dieſer Tage das Amtsgericht
Germersheim zu beſchäftigen. Angeklagt war
ein Gemeindeſekretär aus dem Arbeitsamtsbezirk Lan
dau, der in 13 Fällen Fürſorgearbeitern, die nur
einige Tage beſchäftigt waren, auf der von ihm aus
geſtellten Arbeitsbeſcheinigung die Lohn und Arbeits
zeit Angabe falſch beſtätigte, ſo daß die Fürſorge
arbeiter in den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützung
kamen. Der Angeklagte hatte aus Mitleid gegen die

geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen; ein perſönlicher
Vorteil konnte ihm nicht nachgewieſen werden. Das
Urteil lautete auf fünf Wochen Gefängnis

6 Jahre lang Axzie und Verſorgungsgericht getän ht. 16 Jahre hindurch war es einem 53jährigen

Arbeiter Ludwig St. aus Dudenhofen bei Speyer
gelungen, eine 1913 durch Selbſtmordverſuch entſtandene
Bauchnarbe als Kriegsverletzung auszugeben und ſich
dadurch in den Beſitz ner Kriegsrente zu ſetzen. Das
Schöffengericht Speyern verurteilte den Simulanten, derden unterſuchenden Agten bei ſeinen Eingaben um

Rentenerhöhung die alte Operationsnarbe immer
wieder als Stich bzw. Schußverletzung bezeichnet hatte,
wegen fortgeſetzten Betrugs zu fünf Monaten Ge
fängnis.

Das Mädchen als Wanderburſche. Als in Herzogen
rath die Ausweispapiere einer Anzahl obdachloſer
junger Leute geprüft würden, ſtellte ſich heraus, daß
ſich unter dieſen Wanderburſchen auch ein 23 Jahre
altes Mädchen in Männerkleidung befand. Es trug
einen Herrenanzug, Mantel und Mütze. Das Mäd
chen iſt ſeit ſechs Monaten bereits vom Elternhauſe
fört und läuft einem Verehrer, der ſich unter den Bur
ſchen befindet, nach. Jhre Frauenkleidung hatte das
Mädchen in einem Ruckſack. Es wurde aufgefordert,
die Männerkleidung abzulegen.

Unkergang eines Hamburger Dampfers vor der
ſchwediſchen Küſte Auf der Jnſel Oland wurden
außer einem Rettungsboot zwei Matroſenleichen an
getrieben, die allem Anſchein nach zu der 5 köpfigen
Beſatzung des Hamburger Dampfers „Hertha Grube“
gehörten, der ſich mit äner Holzladung auf dem Weg
von Gamleby (Schweden) nach Stettin befand und
bei dem Unwetter der letzten Täge untergegangen ſein
dürfte. Die Matroſen trugen Retkungsringe. Man be
fürchtet, daß auch die anderen drei Beſatzungsmit
glieder ertrunken ſind.

RadioEcke
Sonnabend, 3. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden) Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzert.
9.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

11.00 Uhr. Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.

12.00 Uhr: Opereitenmelodien im Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe Schallplatten)

13.00 Uhr. Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.13.15 Uhr: Buntes Wochenende (Schallplatten).

Anſchließend Börſenbericht.
14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10-14.20 Uhr: Funknachrichten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde.
15.15 Uhr. Funkſchach. Das Spießrutenſpiel des

Marſchalls von Sachſen
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten16.00 16.15 Uhr. Muſitkberatung des Mitteldeutſchen

Rundfunks.
16.30 Uhr: Blasorcheſterkonzerk.
18.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
18.30 Uhr: Deutſch.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr. Wie gewinne ich einen Geſamteindruck von

Bauwerken?
19.25 Uhr: Fahrt in den Schnee. Ein winterlich

heiterer Hörfilm vom Rolf Herbert Kunze.
20.10 Uhr: Unterhaltungskonzerk.
21.20 Uhr: Nachrichtendienſt
21.30 Uhr Erzgebirgiſche Advenksfeier.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt (I1).
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Rachimuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchl., bis 8.00 Uhr. Aus Königsberg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.15 Uhr. „Spinozas Spiegel“ und „Die verbotene

Pforte“.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12105 Uhr Schulfunk. Der Sänger deutſcher Wander

ſehnſucht. (EichendorffStunde. Zum Ge
denken ſeines 75. Todestages am 26. 11.)

Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.14.00 Uhr: Aus Berlin Aus Opern Schallplatten).
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: 5 Jahre Kinderbaſtel

ſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Wie können wir bei der Heizung unſerer

Wohnräume ſparen?
16.00 Uhr: Ernſt Liſſauer lieſt aus eigenen Werken.

16.30 Uhr Aus Hamburg: Milikärkonzert.
17.30 Uhr: Suenet und Berufstätigkeit.
17.50 Uhr: Bücherfunk.18.05 r Muſikaliſche Wochenſchau: Neue Schall

platten.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche: Umgangsſprache.

18.55 Uhr: ne t e Mitteilungen.
19.00 Uhr: Franzöſiſcher erricht.19.40 h e ne Abend, Nacht und Morgen
20.00 Uhr Aus Berlin Auftkakt und feierliche Ersff

nung des Weihnachtsmarkles Berliner
Künſtler aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm.

22.00 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten, Sport.
Anſchließend, bis 0.30 Uhr Aus dem Marmorſaal im

oo: Tanzmuſik.
Dazwiſchen, 22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.

geitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Han Thormann fürPolitit und Volkswirtſchaft Franz Rö ß net für Feuilleton
und Unterhaltung, Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Paul Küundt für Kretsnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

le ſoge je kein Sonnfeo,
S aber ein Stück Sonntag hat

jeder Jeq, an dem man

AFFEE G frinkt!

„Mit dem Plantagenbeſitzer war's alſo nichts.“
Kritiſch ſah Rudi Hermann an. „Eins ſteht feſt.“

„Und zwar?“Daß Sie mit den Gütern des Lebens reichlich ge
ſegnet ſind.“

„Das ſollte mich verlangen, wie Sie dies heraus-
gefunden haben.

„Erſtens mal Sam. Wenn man knapp bei Kaſſe
iſt, läßt man für gewöhnlich ſeinen Diener zu Hauſe.
Und dann laſſen Sie bei einem ſehr guten Schneider
arbeiten. Geſtatten Sie einmal?“

Und ehe Hermann „Nein“ ſagen konnte, hatte
Rudi Hermanns Jackett hinten am Hals gefaßt und
las da die Firma des Schneiders.

„Na, hab ich s nicht geſagtl Huntley K Co., Ame
rikas erſte Schneider. Der Anzug hat ein Vermögen
gekoſtet.“

„Mich hat er gar nichts gekoſtet, denn die Firma
arbeitet für mich gratis, wenn ich mich verpflichte, nur
ihre Anzüge zu tragen.“

Hermann ſah Rudi lächelnd an, der bei ſeinen
Worten enthuſtasmiert aufſprang, ſich an die Stirn
faßte und ſagte:

„O, ich Trottell Jetzt habe ich es! Filmſchau
ſpieler ſind Sie, eine amerikaniſche Filmgrößel“

„Sehe ich ſo aus?“
Hermann lachte, ſo daß er ſich an dem Rauch ſeiner

Zigarette verſchluckte und heftig huſten mußte. Nach
dem Rudi ihm beruhigend den Rücken geklopft hatte,
ſagte er: „Ehrlich geſagt, nee, ſo ſehen ſie nicht aus,
aber ich dachte

„Falſch gedacht!“
„Alſo war es wieder nichts?“
Ich will Jhnen mal ein klein wenig helfen“, ſagte

Hermann, griff nach dem Tiſch mit Zeitungen, ſuchte
eine amerikaniſche Zeitſchrift heraus, blätterte ſuchend

darin und reichte ſie dann Rudi hinüber, auf eine
Aufnahme deutend. „Können Sie leſen?“

„Jch denke doch.“
Er zeigte Rudi eine Aufnahme von ſich ſelbſt, neben

dem neueſten Typ ſeiner Autos ſtehend.
„Was ſteht da?“
Miſter Hermann Binder mit dem neueſten Typ

ſeiner Fabrik, welchen er auf dem Rennen um den
Südamerikapreis ſelbſt ſteuerte“, las Rudi.

„Auf die Jdee wäre ich nie gekommen. Sieh mal
einer an der kleine Ford in der Weſtentaſche.
Majeſtät, meine Reverenz!“

„Wenn Sie aber nicht den Mund darüber halten,
wer ich bin, dann ſollen Sie mich kennenlernen.
möchte nämlich nicht meine Ferientage damit zubringen,
Bettelbriefe und dergleichen zu beantworten.“

„Aber Thea muß ich das ſagen, wir ſind doch be
geiſterte Automobiliſten, und an Venedig fehlt mir
bloß, daß es hier keine Autos gibt“

„Da gehen unſere „Geſchmäcker' auseinander, ich bin
froh, daß ich mal dieſes entſetzliche Getute nicht hören

muß. S„Wiſſen Sie, ich habe konſtatiert, daß man in keiner
Stadt der Welt ſoviel laufen muß, wie ausgerechnet
in Venedig. Früher hatte ich mir immer gedacht, daß
man hier nur per Gondola vorwärts kommen kann,
aber neulich bin ich ohne Unterbrechüng zwei Stunden
durch Venedig gelaufen.“

„Jch bin mit meinem Straßenſtudium noch et
ſoweit gediehen, wie Sie, da ich meiſt drüben am Lido
bin Jch habe auch die Abſicht, wenn ch mir Venedig
gründlich angeſehen habe, drüben im Hotel „Exgelſior
noch einige Tage zu wohnen.“9 v v (Fortſetzung folgt.)
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Pfccards neue Pläne
Vor der Abreiſe nach Amerika. Das Geheimnis um die kosmiſchen Strahlen wächſt

Warum Aufſtieg am magneliſchen Pol?
Daß Profeſſor Piccard ſchon bald nach ſeinem

zweiten Stratoſphärenflug einen neuen dritten in
Ausſicht genommen hatte, dürſte allgemein bekannt
ſein. Nun ſcheinen dieſe Pläne des heldenhaften Ge
lehrten allmählich eine könkrete Form zu erhalten.
Anfang Januar reiſt Profeſſor Piccard nach Amerika,
um dort die Vorbedingungen für den Aufſtieg in die
höhen Luftregionen zu treffen.

Bekanntlich will Piccard ſeinen dritten Strato
ſphärenflug über dem magnetiſchen Pol unternehmen,
der in der Nähe des Nordpols, nämlich in 70 Grad
30 Minuten Breite am Hudſonbai liegt. Es iſt noch
fraglich, ob Piccard ſelbſt aufſteigt. Vielleicht wird
an ſeiner Stelle ein geübter Ballonflieger Platz
nehmen, der die Kälte gut verträgt und mit der
Gegend einigermaßen vertraut iſt.

Was veranlaßt nun Profeſſor Piccard, den dritten
Stratoſphärenflug in der Nähe des ſüdlichen magne
tiſchen Pols im hohen Norden zu unternehmen? Maß
gebend für dieſen Entſchluß ſind ausſchließlich wiſſen
ſchaftliche Motive
Das Problem der kosmiſchen Strahlen bildet näm
lich nach wie vor ein Rätſel. Man kann ſogar ſagen,
daß der zweite Stratoſphärenflug, der wertvolle
wiſſenſchaftliche Tatſachen zutage ſörderte, die Frage
der kosmiſchen Strahlen erſt recht kompligiert hat.

Die kosmiſchen Strahlen ſind unſichtbar, ſie können
nur mit den feinſten Jnſtrumenten feſtgeſtellt werden.
Sie haben eine gewiſſe Ähnlichkeit mit den Radium-
ſtrahlen und mit den Strahlen radioaktiver Körper.
Auf jeden Fall gehören ſte der gleichen Strahlen
Familie an. Sie dringen überall durch, auch durch
den härteſten und dichteſten Körper. Nür metertiefe
Waſſerſchichten bilden für die kosmiſchen Strahlen
ein unüberwindliches Hemmnis. Deshalb werden die
Apparaturen für Experimentszwecke vielfach unterWaſſer geſtellt.

Es wurde bis jetzt meiſtens angenommen, daß die
kosmiſchen Strahlen, wie ihr Name ſagt, kösmiſchen
Urſprüngs ſeien. Man nahm an, daß ſie von den
Sternen und Nebelbildungen ausgeſondert werden
Es giht nach den bisherigen Forſchüngen verſchiedene
Arten von kosmiſchen Strahlen, die ſich nach ihrer
Jntenſität und ihrer Energie unterſcheiden. Die
ſchwächeren unter ihnen dürften, da ſie keine Kraft
häben, die Atmoſphäre zu durchdringen, nur in den

oberen Luftſchichten zu treffen ſein. Daraus ergab
ſich die Notwendigkeit, dieſe höheren Luftſchichten zu
ünterſuchen

Dieſer Theorte tat der erſte Stratoſphärenflug
Profeſſor Piccards keinen Abbruch Die Skeigerung
der Jntenſttät der kosmiſchen Strahlen in der Höhe
von 16000 Meter ſchien vielmehr eine Beſtätigung
der herkömmlichen Anſchauungen zu bedeuten. Man
beſaß damals ein Geſetz, daß die Dichtigkeit der kos
miſchen Strahlen in jeder Höhe zu beſtimmen half.

Der zweite Flug Piccards im Auguſt dieſes Jahres
führte zum Zuſammenbruch der bisher gültigen, mühe
voll erarbeiteten Theorie. Das Wachſen der theoretiſch
errechneten Jntenſität blieb hinter der in der Praxis
beobachteten Steigerung zurück. Vielmehr wurde die
Feſtſtellung von Profeſſor Regener, der ſeit einiger
Zeit kleine Meßballone bis in die Höhe von 30 Kilo
meter aufſteigen ließ, beſtätigt, laut der die ſchwachen
oder, wie man ſie nennt, „weichen“ kosmiſchen
Strahlen in ganz hohen Luftſchichten nicht zu ent
decken waren

Eine zweite Tatſache ſtellte ſich in Widerſpruch zu
den bisherigen Anſchauungen. Während auf der Erd
oberfläche die Richtung der Strahlen t ohne weiteres
nach Geiger feſtſtellen ließ, zeigte ſich, daß die kos
miſchen Strahlen in der Stratoſphäre überhaupt keine
beſtimmte Richtung aufweiſen. Die Geigerſche Appa
ratur konnte keine beſondere Jndikation geben.

Profeſſor Piccard neigt nun zu der Meinung, daß
die Wiege der kosmiſchen Strahlen die Stratoſphäre
iſt. Dork verbreiten ſie ſich nach allen Richtungen
Auf der Erdoberfläche haben ſie demgegenüber eine
Richtung, da ſie von oben kommen. Man nimmt auch
an, daß die kosmiſchen Strahlen, beſonders die
ſchwächeren unter ihnen, unter dem Einfluß des Erd
magnetismus ſtehen und an den magnetiſchen Polen
beſonders dicht ſein müſſen. Campton glaubt, daß die
IJntenſität der kosmiſchen Strahlen vom Aquator zu
den Polen wächſt

Alle dieſe Anahmen müſſen nun nachgeprüft werden,
Deshalb der Aufſtieg Piccards am magnetiſchen Pol.
Es ſteht keineswegs feſt, daß auch nach dieſem Strato
ſphärenflug, der hoffentlich von Erfolg ſein wird, das
Rätſel der kosmiſchen Strahlen endgültig gelöſt ſein
wird. Jmmerhin wird man dieſer Löſung wohl viel
näherkommen. Hans Bauer.

Bücher un Zeitschriften
Die Arbeit der Büchergilde Gutenberg

Es war ein mutvolles Beginnen, als im Jahre 1924
kurz nach der Jnflationszeit der erſte Werberuf zur
Gründung der Büchergilde Gutenberg durchs Land
ing. Jn allen Orten fanden ſich begeiſterte Männerfur die Büchergilde Gutenberg, die Zeichnungsliſten

füllten ſich, das Werk konnte beginnen. Kein Groß
kapital ſteckte hinter dieſem Unternehmen, nur die Ge
meinſchaft der werktätigen Buchleſer war der Bau
grund. Helle Freude erweckte das erſte Buch der
Büchergilde: Mark Twains Mit heiteren Augen“.
Und ſo iſt es auch geblieben. Jede Neuerſcheinung er
weckt Freude unter den Mitgliedern. Von nicht viel
mehr als tauſend in der Anfangszeit ſtieg die Zahl der
Mitgileder bis zur Zeit auf 80 000. Die in feſtem Leinen
gebundenen, vorbildlich ausgeſtatteten Werke der Bücher

ilde koſten regelmäßig 2,570 Mark drei Monats
beiträge je 90 Pf. Freude erweckt vor allem auch die
tt e Ausſtattungzünnt Märkenbegriff in der Buchkünſtl

Proletariernovellen
von Markin Anderſen-Nexö.

Der Dichter Martin Anderſen-Nexö iſt heute längſt
über die Geltung und Bedeutung im Rahmen der
proletariſchen Literatur hinausgewachſen. Er gehört
zu den wenigen, die begründet Anſprüch auf den Nobel-
preis für Literatur erheben können. Seine großen
Romane „Pelle der Eroberer“ und „Stine Menſchen
kind“ gehören zu den epochemachenden Werken der
Weltliterätur. Sie haben wirklich „Epoche gemacht
nämlich die Epoche der Literatur, in der die Arbeiter
aufhören, der bemitleidete Gegenſtand einer ſozialen
Kunſt zu ſein, in der ſie ſelbſt ihre Stimme erheben
und eine eigene Arbeiterliteratur ſchaffen. Martin
AnderſenNexö hat dieſer Literatur einen Platz in
der großen Halle des modernen Schrifttums gegeben.
h nicht nür einen Platz, ſondern auch eine Wirk
ſamkeit.

Seine Bücher ſind keine „Zeiterſcheinungen“, ſie
überdauern ihr Jahrhundert. Das gilt nicht nür von
den großen Romanen, das gilt in nicht minderem
Maße auch von den Erzählungen Martin Anderſen
Nexös. Gerade in ſeinen Erzählungen erweiſt ſich
der Dichter als der bedeutende Menſchengeſtalter und
der Meiſter der Sprache. Es iſt deshalb zu begrüßen,
daß die Büchergilde Gutenberg, die Gemeinſchaft der
werktätigen Buchleſer (Berlin S 61, Hreibundſtr. 5),
nach den Romanen „Pelle der Eroberer“, Stine
Menſchenkind“ und „Die Familie Fränk“ jetzt einen
Band Novellen hevausgebracht hat: Proletarier
novellen, in Leinen gebunden, Mitgliederpreis 2,70 M.
Sie ſetzt damit ihre Martin-Anderſen-Nexö-Volksaus
gabe fort, eine verdienſtvolle Aufgabe, die ſie in muſter
gültiger Weiſe erfüllt.

Hans RNichter: Erzſchlacht.
(Ein Roman unter Goldſuchern. 232 Seiten. Jn

Halbleder gebunden 3,60 RM. Volksverband der
Bücherfreunde, WegweiſerVerlag G. m. b. H. Berlin
Charlottenbürg 2.) Ein moderner europäiſcher Gold
ſucherroman von meiſterhafter Menſchengeſtaltung!
Sein Schauplatz iſt der geheimnisvolle Berg Kirunga
vaarg, der ſeine reichen Erz und Goldſchätze zäh und
grauſam gegen den Ervberungskampf der Menſchen zu
verteidigen verſucht Im Mittelpunkte ſpannendſter
Begebenheiten ſteht Sven Henrikſen, dem der Berg
den Vater erſchlagen hat. Seitdem kennt er nur noch
das eine Ziel, reich zu werden, um den Toten zu
rächen. Wir empfehlen dieſe VdB Neuerſcheinung
nicht nur ihres vorbildlich literariſchen Jnhalteswegen, ſondern auch hinſichtlich ihrer individuell künſt
leriſchen Ausſtattung und ihrer Preiswürdigkeit.
Studiert man einmal das neueſte Verlagsverzeichnis,
das der Volksverband der Bücherfreunde Berlin
Charlottenburg 2, Berliner Str. 4243, jedem koſten
ſos und unverbindlich zugeſtellt, ſo wird dieſes Urteil
jeder Buchkenner beſtätigen.
Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Grützmacher:
Diesſeits und Jenſeits in der Geiſtes

geſchichte der Menſchheit.
(292 Seiten. In Halbleder geb. 290 RM. Volks
berband der Bücherfreunde, Wegweiſer-Verlag G. m.

b. H., Berlin-Charlottenburg 2.)
Jn dieſen Werk wird das uralte Problem des

Glaubens an das Diesſeits und an das Jenſeits be
handelt. Jn der alten öſtlichen Kultur vollzieht Zara
khuſtra die erſte Verbindung von Erdentreue und Jen
ſeitsglaube, die in der Mikhrasreligion der ausgehen
den alten Welt nachwirkt und im Mohammedanismus
mit ſeiner ſtarken diesſeitigen Aktivität und ſeinen

Die Büchergilde wird Aegant

ausgeprägten Jenſeitsvorſtellungen ſich dauernd leben
dig erhält. Jn der klaſſiſchen Antike leuchtet die Sonne
Homers nur dieſer Welt; während der Volksglaube
der „Mutter Erde“ in der Tiefe huldigt. Plato verbin
det Unſterblichkeit und irdiſchen Staatsdienſt. Später
treten ſich die rein diesſeitige Lebenskunſt Epicurs und
die ausſchließliche Jenſeitszuwendung in den geheimen
Religionen gegenüber. In der europäiſchen Neuzeit er
fölgt wieder eine Zuwendung zum Diesſeits. Ein ſtarkes
Band zwiſchen fauſtiſcher Erdenarbeit und unſterblicher
Aktivität knüpft Goethe, dem Nietzſche und George be
ſondere Färbung verleihen. Jm Geiſtesleben des 20.
Jahrhunderts beſteht eine ſcharfe Spannung zwiſchen
Erdentreue und Jenſeitsglauben. Der billige Preis
von 2,90 RM. für dieſe edlen Halblederbände iſt ein
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des VdB.

H. „El Gelmung, der Sandmann“ von George
André-Cuel. 816 Seiten, mit künſtleriſchem Ofſſet-
umſchlag von Georg Salter. Jn Ganzleinen geb. 5 M.

ega kartonterte 890 M Phönix Verlag Cart
Siwinna, Berlin S. 11, Tempelhoſfer Ufer 31.
Der junge Leutnant Claude Vaniére wird Hals über
Kopf von Algier nach der Oaſe Ghardaiag im Innern
Afrikas verſeßt. Der Kommandant gibt Vanisre ge
heimen Auftrag nach der Urſache der Melancholie
ſeiner Offiziere zu ſahnden. Leutnant Meleore hat
Ghardaia ohne Grund fluchtartig verlaſſen Haupt
mann Vallery jſt vor zwei Wochen ſpurlos ver
ſchwunden Leutnant Premelles und Feldwebel
Laurey laſſen den Kopf hängen Nach weiteren drei
Tagen wird auch Laurey ermordet aufgefunden, diegeht iſt von Hunden zerbiſſen Jm Kaſino Ge
tuſchel über den reichen Ruſſen Warneskine, der in
Ghardaig die „Jsba“, einen Palaſt, bewohnt und
mit Sand aus der Wüſte handelt Ein Sonder-
ling El Gelmung, das heißt der Vermummte. Sym
boliſch der Sandmann aus Anderſens Märchen, der
Schlaf und Tod bringt. Die ſchöne Frau des
Ruſſen Griſcha? Keiner kennt ſie, alle lieben ſie
heimlich Einer hält ſie für blond, einer für rothaarig,
einer für brünett. Um ſie geht der Kampf mit
El Gelmung, in dem dieſer ſchließlich nach aufregenden
Epiſoden der Sieger bleibt. Ein intereſſanter,
ſpannender Roman, dem der Verlag ein ſchmuckes
Außere gegeben hat.

Gummi-UVeberstiefe!
unentbehrlich bei schlechtem Wetter 3 85
in braun gerippt Gummi z. knöpfen

Unsere S
Taeko Fuhbstützen Einseben dchwechen und gette Weihnechtsgebe ein

ronken Füßen Stötre nseere guten Strümpfe
und sicheren Holt. im Geschenk Karton

Dobbert, eben im OſtEuropa-Verlag, Königsberg (Pr.)
und Berlin W. 35, herausgegebene Sammelwerkt über
die wirtſchaftlichen Probleme und Tatſachen der
Sowjetunion wird mit ſeinen Veiträgen von 16 der
et a h Rußlandkennern in Kürze auch in je
einer engliſchen und amerikaniſchen Ausgabe erſcheinen.

H Helene von Watter, „Eine deutſche Frau erlebt
Sowjetrußland 140 Seiten mit 30 Eigenaufnahmen
in Leinwand 2,75 RM., kart. 2,20 RM. Bergſtadt
verlag, Breslau I. Das Problem Rußland gehört
noch immer zu den umſtrittenſten der Nachkriegszeit.
Wohl kaum hat es größere Gegenſätze in der Literatur
in den Auffaſſungen über ein Land gegeben und über
die ruſſiſche Neuorganiſation ſeit 1917 Wohl ſelten
ſind ſo ſtark voneinander abweichende Berichte über
die Zuſtände und politiſchen Strömungen eines Volkes
von den politiſchen Schriftſtellern geliefert worden, wie
über das ruſſiſche Volk. Man wird daher gut tun, wenn
man, um ein öbjektives Urteil über das heutige Ruß
land zu gewinnen, Schilderungen von mög
lichſt vielen Seiten lieſt Zwar ohnegegneriſchen Eifer, aber doch gegen die ruſſiſche Neu
ordnung iſt das worliegende Buch von Helene von
Watter geſchrieben. Es iſt beſonders deshalb be
merkenswert, weil es unter den Anſchauungsperſpektiven
einer Frau geſehen iſt.

In den erſten beiden Kapiteln ſchreibt ſie, warum
und wie ſie nach und in Rußland reiſte, wobei ſie
den Weg ihrer zwei Reiſen darſtellt. Dann folgen
Beträchtüngen über Rußlands allgemeines Geſicht, Er
fahrungen über Frau und Familie, über die Union
der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken und ihren Fünf
jahresplan, über Arbeiter und Arbeitsverhältniſſe, über
die Auswirkungen des Sozialismus auf die Land
wirtſchaft. Jhren Berichten über das Deutſchtum in
Rußland, das Geſundheitsweſen und die Hygiene, über
das Bildungsweſen im bolſchewiſtiſchen Staat und
über Kirche und Kultur, folgen noch zuſammenfaſſende
Schlußbetrachtungen. 30 Eigenaufnahmen veranſchau
lichen die Schilderungen der Verfaſſerin.

H „Jſrael in New York von Pierre Guédy und,
Molſe Twerſky. 288 Seiten, mit künſtleriſchem
Offſetumſchlag von Georg Salter. In Ganzleinen
geb. 5 M. elegant kartoniert 390 M. Phönix- Verlag
Carl Siwinna, Berlin SW 11, Tempelhofer Ufer 31.
Das Buch gibt jüdiſche Geſchichte in Form eines un
parteiiſch geſchriebenen jüdiſchen Romans. Für die
Verfaſſer von „Jſrael in New York“ iſt der Jude mit

H Die roke Wirtſchaft“, das Buch von Dr. Gerhard

Halle a- S. Leipziger Str. 17, Tel. 262 40
Leipzig Hainstraße 16/48, Tel. 1735 76

Aollig warmer Um-
schlagschuh mit filz- u.
Ledersohle Gr.

45
Moderne Osenschuhe
in verschiedenen höb-
schen Modellen in
ſchwarz und Lack

ſeinen Fehlern und Vorzügen das Ergebnis der be
ſonderen geſchichtlichen Bedingungen, unter denen ſein
Volk ſich in zwei Jahrtauſenden entwickelte. Alle Geſtalten ünd h Epiſoden dieſes Buches ſind authentiſch

und näch dem Leben gezeichnet.
H Weihnachken rückt immer näher, das Feſt, von

dem man ſich viel wünſcht und zu dem man viel
ſchenkt. Namentlich der Kraftfahrer, jenes Stiefkind der
ehörden, hat einen großen Sack voller Wünſche. Sie

ſind beſcheiden, denn ſie ſind gerechtfertigt. Die be
kannte Motorfachzeitſchrift „Motor und Sport“, das
Motorblatt für alle, gibt in ſeinem neuen Heft (Nr. 49),
einer Weihnachtsſondernummer, einen Querſchnitt durch
die Weihnachtswünſche des Kraftfahrers. Es iſt dies
mal ein beſonders reichhaltiges Heft, deſſen redaktio
neller Teil um mehrere Seiten bereichert worden iſt.
Der ſchenkende Kraftfahrer erhält wertvolle An

andere Haut-

enthält e

regungen für die Auswahl ſeiner Geſchenke in dem
de „Jnkernationaler Zubehörmarkt.“ Vom Reiz
des Winkerfahrens erzählt ein reich illuſtrierter Ar
tikel: „Weihnachten im Auto.“ Ein überaus reicher,
techniſcher Teil weiß dem Jntereſſterten viel Neiles
und Wichtiges zu ſagen. Beſonders hingewieſen muß
auch auf den wirtſchaftlichen Teil werden wo Direktor
W in einem aufſchlußreichen Brief über die Frage
„Wie beurteilen Sie die Ausſichten für 1933, wenn
endlich etwas zur Laſtenerleichterung der deutſchen
Kraftverkehrswirtſchaft getan wird?“ viel zu ſagen
hat. Dann iſt noch ein ſchöner, umfangreicher Unter
haltungsteil da, der die langen Winkerabende ver
kürzen ſoll. Mit der reizenden Geſchichte „Eine kleine
Mogelei“ und dem Bericht „Wanderzirkus ſchön“
wird der Leſer, der Anſprüche ſtellt, ſehr zufrieden
ſein. Dieſes Weihnachtsfeſt iſt wirklich ſehr intereſſant,
und Sie werden viel Freude daran haben. Wir emp
fehlen Jhnen, es ſich in der nächſten Buchhandlung für
50 Rpf. zu beſorgen, oder es direkt vom Vogel-Verlag,
Pößneck i. Th., zu verlangen

Lelßling- Lobitzsch

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
n ZeitungsBeſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Exrich Werner Leißling,
Niederaue Nr. 87.

tragende und
friſch abgekal bte

Empfehle wieder eine große
Auswahl junge, ſchwere hoch

he
ſowie pa. Ferkel
und Läufer ſehr prsw. z. Verkauf.

F. Richard Gechmmnidste
Trankleben, Telefon Großkayna 217.

e

FESTES-VORFREUDEI
Die Herzen der Menschen schlagen höher, wenn Weihnachten

Man will einander besehenken, und
ein emsiges Suchen nach geeigneten Dingen beginnt. Versäumen
Sie nicht, vor allen Einkäufen den Anzeigenteil des M. K. zu be- S
fragen, denn nur dadureh tet der günstige Rinkauf gewährleistet. I

das Fest der Liebe, naht.

e

W

näel

e

ſt e S

Unser Haus ist
sten Sonntes

cien 4. Dez. von T-6 Uhr geöffnet

Sonntag, den 18. Dez.
v. 12-6 Uhr geöffnet

An ollen 9

W Kbfeſſungen,
e e Sösmtliehee h e Gebrauehse n n eletendrehen billigſt

w iDe
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Sacoe-Elster-Gau- Brief

Derbv in Naumburg
Hier geht es um den 2. Tabellenplatz.

Von den vier Treffen des Sonntags ſollten drei
nichts Aufregendes weiter bringen, dafür aber das
vierte, wo es um die bekannte „Wurſcht“ geht, nämlich
in Naumburg! Seit zwei Jahren geht den Naum-
burger Fußballenthuſiaſten nichts mehr über das
e 9 würde ſelbſt Nürnberg oder Fürth nicht
v „ziehen“!

Der Naumbürger BC. iſt der Gaſtgeber gegen
Naumburg 05 in dieſem Punktkampf. Der Klub bringt
vom letzten Sonntag die beſſere Empfehlung mit von
beiden Das Vorſpiel auf dem Gelände von 05 konnte
er bereits knapp gewinnen, was dieſes Mal wiederum
nicht ausgeſchloſſen iſt, da die 05er merkwürdigerweiſe
befangen ſpielen und den auf der Gegenſeite vorbild
lich vorhandenen Eifer und Willen zum unbedingten
Se nicht mehr beſitzen! Der Gaumeiſter Schwarz
Gelh Weißenfels hat die Zeitzer SpV. daheim als Gaſt,

Fabren

Deutſchland Holland ausverkauft
50 000 Einkritiskarten vorverkauft.

Das Intereſſe an dem Länderſpiel iſt außerordent
lich nahezu alle Eintrittskarten ſind bereits aus
gegeben. Dem Holländiſchen Fußballverband wurden
8000 Eintrittskarten überlaſſen, die reſtlos verkauft
ſind. Mehrere Sonderzüge bringen die holländiſchen
Fuüßballanhänger nach Düſſeldorf. Ebenſo fahren aus
verſchiedenen Städten des Rhein-Ruhr-Gebietes Extra
züge der Reichsbahn zu ermäßigten Preiſen.

Das Länderſpiel wird während der letzten 35 Spiel
minuten ſowohl auf die holländiſchen als auf die deut
ſchen Sender übertragen.

Volle 50 000 Einkritkskarken ſind inzwiſchen (einige
Tage vor dem großen Ereignis!) vorverkauft worden,

die er normalerweiſe ſchlagen ſollte. Trotzdem tut er
aber gut, wenn er Vorſicht walten läßt SC.
Weißenfels konnte erſt am Sonntag den 3BCE. ge
ſchlagen heimſchicken, was dem SpC. Grang auch
paſſieren kann. Jmmerhin erſcheint dieſer Kampf
noch offen. Der Zeitzer BE. empfängt die SpV.
Teüchern, die am Sonntag vom 1. FE. Greiz dort in
einem Freundſchaftsſpiel 18 blamabel geſchlagen
wurde. Damit ſteht aber nun hier ihre Niederläge
nicht ſo unbedingt feſt! Wir haben eben Mannſchaften,
die ſich aus der Außenvertretung nicht ſo arg viel
machen und doch nach innen zum „Umfallen“ durch
halten!

Reſerveklaſſe: VfL. Roßbach Naumburger BCE.;
Naumburg 05 Blau-Gelb; Corbetha- Mäarkwerben;
TuR. Weißenfels Schwarz Gelb; SE. Weißenfels
gegen Fortung.

ſo daß am Sonntag die Kaſſen des Düſſeldorfer
Rheinſtadions geſchloſſen ſind.

700000 Zuſchauer wollten kommen!
Ungeheuer iſt auch das Jnkereſſe für den Londoner

Kampf England oHſterreich.
80 000 verfügbare Sitze hat das Stadion von

SkamfordBridge. Aber nicht weniger als 700 000
telegraphiſche Beſtellungen hat die Chelſeag Football
und Athletic Company aus aller Welt erhalten.

Arbeiterſport an Sonntag Jahn Merſeburg gegen
Möckerling auf dem Jahnplatze. Merſeburg
mit Erſatz, krotzdem ſollte ein Sieg gelingen. Vorher:
Schüler Möckerling Schüler; Jahn Röſſen II
(10 Uhr).

Des ist Osterreſchs Natfionalmeannscheaft für den Länder-
Kampf gegen England

Handball vss.

Handball im SaaleElſterGan
Drei Orksktreffen: Polizei--TuR., 5BC. VfR.,

Wacker-Mittelſchüler.
Am Sonntag iſt Großkampftag.“ Jn den drei

Städten des Gaues treffen ſich jedesmal die Orts
gegner und es wird meiſt erbitterte Kämpfe um den
Sieg geben. Auf dem TuR. Platz werden am
Nachmittag TuR. Weißenfels Und Polizei Weißen-
fels gegenüberſtehen. Hier iſt natürlich der Meiſter
hoher Favorit. Jn Zeitz treffen ſich 5BC. und
VſR. Die Raſenſportler ſind jetzt ſehr gut in Form.

Den erbittertſten e werden ſich aber die Naum
burger Ortsrivalen C. Wacker Und Miltelſchüler
liefern. Der Ausgang erſcheint vollkommen offen.
Im Freundſchaftsſpiel ſollte Neptun Weißenfels gegen
den TV. 1861 Weißenfels ehrenvoll beſtehen können.

Jn der Frauenklaſſe fällt am Sonntag die Ent
ſcheidung. TuR. dürfte über Mittelſchüler
Naumburg ſiegreich bleiben.

2. Klaſſe. SV. Teuchern I. SC. Gruna-
tal. Beide liegen mit 12:2 Punkten in Führung.
Wacker Corbetha S. Weißenfels;Reichsbahn Weißenfels -—Schkölen. Vom
letzten Sonntag ſind noch folgende Ergebniſſe der
2. Klaſſe zu melden: Reichsbahn Teuchern WSV.
5 5; SV. Teuchern Wacker Corbetha (kampflos für
Teuchern); Reichsbahn Weißenfels I. SCE. Grung
tal 5 6

C Kegelsport

Der vorletzke Gang.
Retſcher immer noch in Führung.

Beim vorletzten Gang auf Aſphalt am Donnerstag
kamen nur einige Verſchiebungen in der Spitzengruppe
vor. Netſcher hat, da er mit 553 Holz die beſte
Tagesleiſtung erzielte, auch diesmal die Führung be
halten. Infolge der guten Leiſtung von 552 Holz
konnte ſich Schräpler den zweiten Platz ſichern. Die
Fünfermannſchaft ſetzt ſich bis jetzt aus folgenden
Verbandskeglern zuſammen Netſcher 2185, Schräpler
2165, Wieſe 2144, Böttcher 2135, Weber 2123 Holz.
Der letzte Gang (200 Kugeln) findet am Sonntag,
11. Dezember, nachmittags, im Merſeburger Kegler
heim ſtatt

Einen neuen GordonBennett Preis hat der Präſi
dent der Jnternationalen Fliegerliga, Elifford Harmon,

geſtiftet, nachdem Amerika den dritten wertvollen Pokal
in dieſem Jahre endgültig gewonnen hatte.

Wassersport

Derichs ſchwimmt 59,5 Sekunden!
Der Düſſeldorfer Schwimmverein von 1898

veranſtaltete ein Schwimmfeſt, bei dem nicht weniger
als ſieben deutſche Beſtleiſtungen aufgeſtellt wurden.
Mehrere Höchſtleiſtungen wurden allerdings in Staffeln
erzielt. So auch die Leiſtung des Kölner Derichs,
der mit 59,6 Sekunden als erſter Deutſcher über 100
Meter Kraul unter die Minntengrenze kam.

pielt

Profeſſor Gieſecke von der Berliner Handelshochſchule führt das nach ihm benannke neue Segelflugzeug vor.
Rechts: Mitglieder des Olympiſche n Ausſchuſſes der Stadt Berlin.

Der Ausſchuß der Stadt Berlin für die Vorbereitung der Olympiſchen Spiele 1936 ließ ſich jetzt in Staaken
einige neue Segelflugzeugtypen vorführen, da die Abſicht beſteht, eventuell den Segelflügſport als olympi

ſchen Wettbewerb ins Programm der Olympiade 1936 aufzunehmen.

Leſehta hie

Sievert will Jehnkämpfer bleiben.
Trotz ſeiner hervorragenden Leiſtungen im Kugel

ſtoßen und Diskuswerfen hat Sievert keineswegs
die Abſicht, ſich in den Wurfübungen zu ſpezialiſieren.
Sievert, der jetzt in Kiel ſtudiert, aber weiter für den
Eimsbütteler Turnverband Hamburg ſtarten wird,

Aus einer Partie des diesjährigen Vier
ſtädtewettkampfes
im Oktober in Weißenfels.

Schwarz: Heyne (Zeitz).

Schwarz.
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a o e deWeiß.

Weiß: Ukermöhle (Merſeburg).

Jahrestfagung

Am Sonntag wird der Nordoſtthüringer Gau ſeine
Jahrestagung in Weißenfels abhalten. Eine um
fangreiche Tagesordnung iſt zu bewältigen, in deren
Mittelpunkt eine Ehrung des GauKaſſenwartes Bach
mann (Weißenfels) ſteht, der ſeinen Poſten nunmehr
25 Jahre lang bekleidet. Fünf neue Turnvereine ſind
aufzunehmen. U. a. PolizeiſportvereinMerſeburg, Lehrwerkſtätte „Cäcilie“ Geiſelröhlitz
und BC. Reipiſch.

Unter den Anträgen intereſſiert vor allem der der
Merſeburger Turnerſchaft, das

Gaukurnfeſt 1935 in Merſeburg
abzuhalten.

Ausſprachen über den Geländeſport, freiwilligen
Arbeitsdienſt, über die DT. Verträge mit anderen
Verbänden verſprechen eine recht intereſſante Tagung.

Bedſenen Sie sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Segelfliegen als Olvmpfa-Sport?

will ſich im kommenden Jahre wieder voll und
dem Zehnkampf widmen, da er beſtimmt auch m
weiteren Leiſtüngsſteigerungen im Springen und
Laufen rechnen zu können glaubt

Die von Sievert anläßlich des Werfer Drei
kampfes am 30. Oktober 1932 in Hamburg erzielte
Leiſtung im Diskuswerfen beidarmig mit 81,33
Meker wurde ſoeben als deutſche Höchſtleiſtung
genehmigt. Sievert erreichte rechts 48,23 Melker und
links 33,10 Meter.

Schwarz hat ſoeben Tk8— c 8 gezogen, um die
Dame anzugreifen und außerdem die cLinie zu

eſetzen.
Weiß gewinnt darauf jedoch in wenigen Zügen eine

Figur.
Welchen Zug macht Weiß?

(Löſung folgt am Montag, dem 5. Dezember

Arbeiter Schach.
Zum Jahresabſchluß fährt der Merſeburger Arbeiter

Schachverein am Sonntag nach Halle
um ſich mit 3 Mannſchaften an dem „Franz-Krauſe
Gedächtnisturnier“ zu beteiligen. Merſeburg I ſpielt
h Halle II gegen Ammendorf I gegenalle II. Außerdem ſind Städteſpiele vorgeſehen.

Die Tennisbewegung
im Turnkreis Thüringen

TVg. Merſeburg und TuSpV. Neuröſſen zählen zu den
ſtärkſten Abteilungen Thüringens.

Die Turner-Tennisbewegung hat in den letztenJahren einen weiteren Aſlee prechenden Aufſchwung

genommen. Der Turnkreis Thüringen der DT. zählt
n Zeit 28 ſelbſtändige Tennisabkeilungen, die von
em Kreistennisobmann betreut werden. Nach der

Mitgliederzahl ſteht die Tennisabteilung der
Erfurter Türnerſchaft mit 120 Mitgliedern an der
Spitze. Jhr folgen die Abteilungen vom MTV. Alten
burg mit 113 Mitgliedern, MTV. Eisleben mit 106
Mitgliedern, TV. Gotha mit 90 Mitgliedern, TVg.
Merſeburg mit 75 Mitgliedern, Du SpV. Neu
röſſen mit 70 Mitgliedern, Tſchaft. Greiz mit 57
Mitgliedern und TV. Gera mit 53 Mitgliedern. Als
ſpielſtärkſte Abteilung dürfte die Abteilung vom TV.
Gotha anzuſprechen ſein, was beſonders daraus hervorge daß allein drei Vertreter dieſer Abteilung auf
den D. Meiſterſchaften antreten konnten. Die größten
eigenen Platzanlagen haben die Erfurter Turnerſchaft,
der TV. Gokha, der MTV. Altenburg und der TuSpV.
n die je vier Plätze ihr eigen nennen
önnen.

des Norcostthüringer Gaues
(D7T.) n Weißenfels e„Turnen am grünen Tiſch mit wichtiger Tagesordnung

Der Franzoſe e der Welkmeiſter der Tennis
erufsſpieler.

(Tereinansehriehten

Sonntag, den 4. d. M., abends 824 Uhr,ATW Zuſammenkunft der Geſellſchaftsriege mit
e Frauen im Turnerheim Zahlreiches Erſcheinen

erwünſcht

Hockeymannſchaft. Alle Damen der Hockey
abteilung werden hiermit eingeladen. Er

ſcheinen iſt Pflicht.

Der Obmann.
Leichtathletikabteilung: Morgen, Sonnabend,
15 Uhr, Ubungsſpiel der J. und II. Damen

Humor.
Junge Ehe. „Elli, das geht nicht ſo weiter“, ſagte

der Jungvermählte zu ſeiner Frau, „geſtern hatkeſt
du zuviel Salz in die Suppe getan und heute zu
wenig Suppe an das Salz!“

Entlobt. Was macht denn deine Braut?“„Es iſt aus!“ „Warum denn?“ „Erſt habe ich
ein Auge zugedrückt, und dann ſind mir beide auf
gegangenl“

Ausgleich. Es iſt mir ſehr peinlich, Herr Nach
bar, unſere Hühner haben Jhre Tulpenzwiebel aus
geſcharrtl“ „Gleicht ſich aus! Dafür hat unſer
Hund eins von Jhren Hühnern totgebiſſenl“
Gleicht ſich aus! Dafür habe ich eben Jhren Hund
überfahrenl“
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Vom Kalff zum Ercköl
Ofe Ausbeutung der Thüringer Erdöl- vorkommen

dureh den Wintersha-Konzern
MDnter Vorseitz von Generaldirektor Bosterg

(intershall) hielten die Gewerkschaften Max
Marie Marie Luise“, „Prinz Dugen“ und Theodor
als Nachfolger der ehemaligen elsaesischen Kali-

ewerkschaften ihre Gewerkenversammlungen in
assel ab. Den Gewerken von „Max“, „Marie“,

e und „Prinz Eugen“ lag die gleiche
agesordnung vor. Den vorjährigen Beschlüssen
emäß wurde in diesen 4 Gewerkenversammlungen
r Erwerb von je 25 Kuxen der 100telligen Ge-

Verkschaft Windeberg“ (Thüringen) gutgeheiben.
Auf diese Weiss Können die ehemaligen elsaässischen,
jetzt preußischen 4 Gewerkschaften zur Prfüllung
ihrer Wiederaufbauverpflichtungen sich an Erdöl-
Abbauberechtigungen beteiligen. Die Gewerkschaft
„Mindeberg? hat zu einem Drittel Anteil an der

emeinsam mit den Gewerksobaften Degenhardt“e Preußischen Bergwerks- und Hütten- A6. ge-

Rörend) und „Caroline I (zur Gewerkschaft „Elwe-
rath gehörend) begonnenen ersten Tiefbohrung auf
dem e in der Nähe von Mühlhausen.

Die drei Gewerkschaften Windeberg“, Degen-
hardt* und „Caroline I haben zur Abwicklung aller
mit den Erdöl-Abbauberechtigungen zusammen
hängenden Geschäfte die „Drdöslbetriebs-
Semeinsehaft Mählhausen G. m. P. H. ge-

ndet. Jeder der Gründer besitzt ein Drittel dieser
esellschaft m. b. H. die ein Stammkapital von

75 000 RA. hat, wovon bis jetzt 30 000 R. ein-
gezahlt sind. Diess Aufwendungen der Gewerk-
schaft „Windeberg“ für Wartegelder, Bohbrungen
und den sonstigen Geschaäftsbetrieb haben nun die
Gewerkschaften „Max“, „Marie“, Marie-Luise“ und
„Prinz Eugen“ übernommen, und 2war zu je einem
Viertel. Dieses Viertel soll im Wege der Zubub e
aufgebracht werden. Es war jedoch bislang nicht
nötig, eine solche Zubuße einzuziehen; vielmehr hat
jede der vier Gewerkschaften für das Geschaäftsjahr
1932 einen Betriebskostenvorschuß in Höhe von
50 000 RM. geleistet.

In der anschliebenden Versammlung der Gewerk-
sohaft Theodor gab Direktor Römer bekannt, daß
die Gewerkschaft Theodor eine Beteiligung von
25 Prozent an der Gewerkschaft „Heldrungen I“, die
wiederum an der im Entstehen begriffenen

„Thüringer Erdöl-AG.“
beteiligt ist, zu übernehmen beabsichtige, was ein-
stimmig gebilligt wurde.

Im allen Gewerkenversammlungen wurden die
Regularien widerspruchslos genehmigt. Uber die
Erdölbohrungen auf dem Vorstberg bei Mühlhausen
wurde mitgeteilt, daß die Bohrung augenblicklich
bei 1028 Meter steht und damit nur noch 20 bis
30 Meter über den in Volkenroda öltragenden
Schichten sich befindet die Bohrarbeiten werden
kortgesetzt.

Kredite für Sachsens Industrie
Gegenwärtig schweben Verhandlungen über die

Gewahrung eines Kredites zur Finanzierung zusätz-
licher Aufträge für die sächsische Industrie. Der
Kredit soll in Höhe von 20 Mill. RM. von den säch-
sischen Kredithanken unter Beteiligung der Akzept-
bank gegeben werden. Der schsische Staat
soll ähnlich wie dies bei den Russenkrediten ge-
schehen ist, eine Bärgschaft übernehmen.
Ob und in welcher Höhe steht noch nicht fest, wie
berhaupt die Verhandlungen über dieses Kredit-
geschaäft nach Mitteilung der zuständigen Stellen
Zir Zeit noch nicht zum Abschluß gelangt sind. An
dem Zustandekommen der Kreditaktion dürfte aber

Kaum zu 2weifeln sein. In welcher Weise die Kredite
auf die einzelnen Unternehmungen zu erteilen sind,
bedarf ebenfalls noch der Regelung

Amerika kauft deutsche Kohle
Bedeutende Absatzsteigerung.

Der deutsche Steinkohblenbergbau Konnte in den
beiden letzten Jahren seinen Absatz in den Ver-
einigten Staaten bedeutend steigern. Die Kohblen-
ausfuhr e e nach USA. die sich in derHauptsaehe aus Steinkohlen und Steinkohlenbriketts
und zu einem geringeren Teil auch aus Koks zu-
sammensetzt, wWar, wie aus der nachstehenden
Ubersiekt hervorgeht, im laufenden Jahre in den
ersten drei Quartalen der Menge nach ungefähr
3 mal und dem Werte nach 2 mal so groß wie
im gleichen Zeitraum von 1930.
Kohlenexport nach USA. Tonnen Mill. RM.

9 Monate 1930 29 285 0,61
4931 76 016 a 301932 106 480 61Der Kräftige Aufschwung des deutschen Kohblen-

absatzes in Amerika ist um so beachtenswerter, als
dieser bisher durch einen verhältnismäßig hohen
z 0 II belastet war. Nachdem die amerikanische
Zollbehörde jetzt beschlossen hbat, die deutsche
obenso wie aueh die englische Koble von diesem
Zoll zu befreien, darf man wohl auch Künftighin
eine günstige Entwicklung, wenn nieht gar einen
weiteren Aufschwung der Kohlenexporte Deutsch-
lands nach den Vereinigten Staaten erwarten

Burbach verkauft Mansfeld Kaliquote.
Die Burbach- Kaliwerke AG. in Magdeburg ver

handeln bereits seit längerer Zeit mit dem Salz-
detfurthkonzern über die Mansfeldsche Kaſiquote.
Bekanntlich sind sowohl die Burbach-Kaliwerke, als
auch der Salzdetfurthkonzern Mitglieder der Ver

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

einigten Kaliwerke G. m. H. in Magdeburg, in der
die Mitglieder des Kaliblocks zur Kusnutzung der
1925 Käuflich erworbenen Kaliquote der Mansfeld-
schen Kaliwerke AG. zusammengesehlossen sind.
Diese Verhandlungen haben jetzt, wie die Burbach-
Kaliwerke uns mifteilen, zum Abschluß geführt. Die
Burbach- Kaliwerke haben mit dem Salzdetfurth-
Konzern ein Darlehensgeschäft ab geschlossen. Es
handelt sich dabei um einen Kredit von 24 NMil-
lionen Reichsmark, den Burbach auf zwei Jahre
eingeräumt erhalten hat und der nach Ablauf dieser
Frist auf Wunsch Burbachs um weitere zwei Jahre
verlängert werden kann. Der Kredit, der durch die
Mansfeldquote gesichert ist, ist mit 5 Prozent ver-
zinslich. Die Bedingungen des Darlehensgescbäftes
Können also als recht günstig angesprochen werden.

Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei. Bei
der Halleschen Maschinenfaprik und Eisengieberei
AG. sind die Anfragen aus Deutsebland nach wie
Nor gering. Die Zuckerindustrie, für die die Gesell-eob hauptsächliech arbeitet, hält mit neuen In-
yestitionen stark zurück. Etwas mehr Anfragen
liegen aus dem Auslande vor. Es ist jedoch unsicher,
ob sich daraus größere Aufträge entwickeln

Das Hypothekenmoratorium
Nach der Verordnung des Reichspräsidenten

über die Valligkeit von Hypotheken und Grund
schulden vom I. November ſos2 mit Erläuterungen
von Dr. Dr. Franz Schlegelberger, Staatssekretär im
Reichsjustizministerium, und Rudolf Harmening,
Oberregierungsrat im Reichsjustizministerium, 1982.
Preis Kart. 250 RM. Verlag von Franz Vahlen in
Berlin W 9, Linkstraße 16.

Die neue Notverordnung über die Palligkeit von
Hypotheken und Grundschulden bringt ein NMora-
torium für alle Hypotheken und Grundschulden,
geren Bälligkeit noch nieht ander weit geregelt ist
Sie sohließt die Licke, die das Aufwertungstalig-
Keitsgesetz vom 18. Juli 1930 und die Notverorä-
nüngen vom 8. Dezember 1931 und 27. September
1932 gelassen haben. Nür die einzelnen Hypotheken
Wird es nicht leicht festzustellen sein, welohe Vor-
sehriffen auf sie Anwendung finden und wie ihre
Fälligkeit geregelt ist. Die Vorschriften der einzelnen
Verordnungen überschneiden sich und sind ein
Wahres Labyrinth, aus dem der Beteiligte sich ohne
sachverständige Führung vicht beraustnden Kann
Die Beteiligten werden es daher dankbar begrüben,
in dem Kommentar von Sehlegelberger- Harmening
einen züverlässigen Ratgeber zu finden, der in ein
e Erläuterungen zu allen Zweifelsfragen

tellung nimmt. Für Hypothekengläubiger und
Sehuldner sowie für die Gerichte und Rechteberater
ist das Buch ein unentbehrliches Hiüfsmittel.

W

überwiegendAus der mitteldeutschen Wirtschaft

wieder zu leichten Preisbesserungen. Weizen- und

Rhodes Handelskorrespondenz, I. Deutsch-Eng-
lisch, 15. Auflage, neubearbeitet von H. Birck und
E. Van DREIlden (Secretary of American Chamber
of Commerce in Germany, Frankfurt Branch).
Lieferung 2 (ca. 10 halbmonatliehe Iieferungen
A 1 R.Die 2. Lieferung umfaßt die Stichworte „Anzeige-
pflicht bis befreunden“. Besonders beachtens wert
ist auch hierbei die Vielseitigkeit der Ubersetzung
von Worten und Sätzen in den verschiedensten Be-
deutungen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 1. Dezember.

Tendenz: Unter Bevorzugung von Spezialwerten
freundlich.

Da in den heutigen Vormittagsstunden die inner-
politischo Lage nach den Informationen der
Morgenpresse bereits so weit geklärt zu sein schien,
daß man mit einem Präsidialkabinett Schleicher
rechnen zu Können glaubte, wurde die Stimmung
vormittags und besonders zu Beginn des offiziellen
Börsenverkehrs trotz des schwachen Verlaufes der
gestrigen Neuyorker Börse durchaus freundlich
Außerdem hatte eine Reihe günstiger Momente aus
der Wirtschaft weiteres Kaufinteresse bei der Kund-
ſchaft ausgelöst, das sich allerdings in der Haupt-
sache immer wieder auf Spezialwerte beschränkte.
Aber auch die Kulisse schritt allgemein zu Rück-
Käufen, so daß Kursbesserungen bis zu 1 Prozent
überwogen und Rüäckgänge selbst um Bruchteile
eines Prozentes nur vereinzelt waren. Nur Leopold-
Grube waren auf die Nachricht von einer voraus-
sichtlichen weiteren Dividendenlosigkeit 13 Prozent
gedrückt und die Bank elektrischer Werte, die einen
erheblichen Teil der Aktien dieser Gesellschaft in
Besitz hat, büßte im Zusammenhbang mit diesem
Rückgang 136 Prozent ein. Zu den bereits er-
wähnfen Spezialpapieren, deren Kreis sich etwas
vergrößert bat, gehören u. a. Montanwerte, Siemens,
Sehlesische Gas, Deutsche Kabel, Deutsch Atlanten
Zellstoff Waldhof, Kunstseidenwerte und Maschinen-
aktien. In diesen Papieren blieb das Geschaäft auch
nach den ersten Kursen ziemlich lebhaft, doch litten
sie teilweise unter Realisationsneigung, wobei ein
Teil ihrer Anfangsgewinne wieder Verlorenging.
Am Anlagemarkt Sprach man im allgemeinen von
gut behaupteren Kürsen. Nur die Altbesitzanleihe
schien erneut auf Abgaben im Tausch gegen Aktien
gedrückt zu Uegen. Industrieobljgationen hatten
un einheitliche Tendenz, in Stahlbons war das Ge-
schäft ziemlich lebhaft. Auslandrenten lagen wieder

gebessert. Besonders für Anatolier
machte ſieh im Verlaufe Interesse bemerkbar. Am
Berliner Geldmarkt machte sich heute bereits eine
merkliche Entspannung bemerkbar, da der VUtimo
ziemlich glatt überwunden worden ist. Der Tages-
geldsatz ging an der unteren Grenze auf 47 Prozent
zurück, vereinzelt schon auf 43 Prozent In Privat-
diskonten war äas Apgerot nur noch ganz gering.
s machte sich bereſfs hier ebenso nach Reichs
wechseln per 28. Febrrar und Reichsschatzanwei-
sungen per 18. April eher Nachfrage bemerkbar

Amtliche Devigemarse

Ohne Gewäbr ſo Rerchemark Ohne Gewap

1 12 30 11. e o
Buenos 1 Peso 0.863 863 Jugos! 100 O s.633 65.634
Japan 1 Jen o. 839 0.839 Kopenb 100 K 70.53 69.53
Konst 1 t Pfd I Lissab 100 Esc 2.76 2.76Lond 1 Pfd St 13.54 13.35 Oslo 100 K 59.53 69.03
Neuyork 1 Doll 4.209 4.2089 Paris 100 Fru 45 46
Rio 1 Milr 9.294 v 294 Schweiz 100 Frk 80.82 30.92
Amsterd 100 G 659.33 168. 33 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057
Atk 100 Drehm 2.498 2.498 Span 100 Pes 34.42 4.42
Brüss 100 Belg 56.27 58.27 Stockb. 100 Kr 73.76 73.08
Danz 100 Guld. S. 92 31.84 Budapest 100 P
Hels 100 M 5.e34 5.914 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 51.40 46

Berliner Produktenbericht vom I. Dezember.
Wie zumeist bei rückläufigen Preisen hat sich das

Inlandangebot nach der gestrigen Abschwächung
eher etwas verringert, jedenfalls war von einem
Abgabedruck auf dem ermäßigten Preisstande nichts
zu bemerken. Anderseits hat die Nachfrage noch
immer nicht die erboffte Belebung gebracht; be-
sonders nach dem Rhein ist der Absatz ziemlich
schwierig. Die politische Konstellation wirkt natur-
gemäß noch immer geschäftshemmend. Am Prompt-
markt war der Preisstand für Weizen und Roggen
unverändert, und auch im Lieferungs-geschàäft wurden die Dezembersichten auf
gestriger Sohlußbasis notiert, wobei die über 3000
Tonnen betragenden Roggenandienungen ohne Bin-
druck blieben. In den späteren Sichten Kam es
ünter mäßigen Käufen der Staatlichen Gesellschaft

Roggenmehle wurden zu unveränderten Prefsen as-
geboten, hatten aber nur Kleines Bedarfsgeschaft.
Das Haferangebot war für die vorsichtige Nachfrage
völlig ausreichend, die Preise waren etwa gehalten.
Mittlere und geringe Gersten wurden namentlich
aus Pommern und der Grenzmark über Bedarf an-
eboten, dagegen war das Offertenmaterial in feinenSueiinten ziemlich gering.

Berliner Produſtenbörse.

(Vür 1000 kg) 1 12 (Far 100 leg) 1. 12
Weizen, märk. 183--195 Kl. Speiseerbsen 20.09 22.89

märlk. 154—166 Futtererbses 14.00-16. o
Kaukgerste 170 180 Peluschken
Industrie- aunch Ackerbohnes SFuttergerste 181 166 Wicken
Neue Winterg- S Blaue Lupinen SHafer märk 124129 Gelbe Lupinen S
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 24.00--27. 00 Rapskuches
Roggenmehl 19.75-22. 10 Leinkuchen 160.10-20. e
Weizenkleie 9.45-9.75 Trockenschnitz. g. 90
Roggenkleie 8.75-9. 10 SojaSchrot 10. 60
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 21.00--26.00 Rüben

Berliner Eierpreise vom I. Dezember.
(Vestgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier): I. G. 1
(Follfrische), Sonderklasse über 65 g und darüber 13,
Klasse A unter 65—-60 g 12,50, Klasse B unter 60
Pis 55 g 11,75, Klasse O unter 55-50 g 9,50, Klasse D
unter 50 45 g. 8,50. II. G. 2 (frische), Sonderklasse
über 65 g 12,50, Klasse A unter 65--60 g 12, Klasse B
unter 60—55 g 11,25, Klasse O unter 55--50 Den
Klasse D unter 50-45 g 8; sortiert I. (vollfrische),
Sonderklasse über 65 g und darüber 12,25, Klasse
unter 65-60 g 12, Klasse B unter 60-—55 11,50;
sortiert II. (frische), Klasse B unter 60-55 S 11,25,
Klasse O unter 55—50 g 8,50, unsortierte 11, ab-
weiehende, Kleine, mittlere- und Schmutzeier 6,75
bis T.

Auslandeier: Dänen und Schweden, I8er 11 bis
11,50, 17er 10,75 11, 15 er 10, leichtere 7,25
bis 8, Finnländer, Estländer und ähnliche Sorten
18er 10,50, I7er 10, 15 16er 9,25--9,75, Rumänen
7,50—8,50, Ungarn 7,75—8,25, Jugosla wen 7,75 bis
8,25, Russen, normale 7—-7,50, Polen, normale 7 bis
7,50, abweichende 6,50, Kleine, mittlere, Schmutzeier
66,50.

Kühlhauseier: Inlandeier nicht notiert, aus-
ländische extra grobe 9, grobe 7,75—8, normale 7,
Ohinesem und ähnliche grobe 8, normale 6,50-7,
Kleine 6.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Grobe
7,50, wormalé 6,75.

Sonstige Eier: Argentinier 7,75.
Wiätterung: Schön. Tendenz: Abwäartend.

Weiterer Rückgang der Nachfrage nach Butter
kleinste Umsätze.

(Bericht der Pa. Gust. Schultze Sohn, Berlin C 2.)
Die Nachfrage nach Butter wird immer schwächer

und die Umsätze sind in dieser Woche so klein ge-
wesen wie noch niemals. Wegen dieses starkenKonsumschwunäs waren die zur Verfügung stehen-
den Buttermengen mehr als ausreichend und deutsche
Spitzenmarken Konnten wegen des Preisdrucks der
danischen Butter nicht mehr auf Basis der bisherigen
Notierung von 115 RM. abgesetzt werden. Es
bildeten sich bereits größere Oberstände, die nur
mit entsprechendem Preisnachlaß abzusetzen waren.
Unter diesen Umständen war es nicht möglich, die
Berliner Notierung am 29. November unverändert
zu belassen, und die Preise wurden für alle Quali-
täten um 2 R. herabgesetzt.

Berliner Butterpreise vom 1. Dezember.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,18 RM.

2. Qualität 1,06 RM., abfallende Qualitäten 0,97 R.
Tendenz: Ruhig

Berliner Kartoffelnotierungen vom I. Dezember.
Speisekartoffeln, weiße 1,10-1,20, rote 1,25 bis

1,30, Odenwälder, blaue 1,10-1,20, andere gelb-
fleischige 1,30-—1,40, Fabrikkartoffeln für Stützungs-
Käufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Metallnotierungen.

(100 üg in RM 1. 12. 30. 11.
Elektrolytkupter wire bars 50. 78 50.28
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin., 98-99 160.00 180. 60do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 184.00
Reinnickel, 98-—99 2 350. 00 350.00Antimop-Regulus 37.00-38. 00 0039.

35.25-38. 75Silb. i. Barr ca. 900 fein k. 1 Kg) 35.25--38. 75

1. 12. 30 11. 12. 30 11 1. 12.30. 11. 1. 12 30. 11
Berlin Gr B 72 Pr. Laptapr j. S. Farbenindustr. ab 98. Erelverketr, Kabel Rheyat lF S S Anst, GM.Pfdbr. Fröbeln Zucker 80.751 Hochfrequenz 88.1 D Berliner Börse R. 21 78.75 76.75 Glauz. Zucker i an S. Rhein MetallWorn o zember vom Vortage Cruschwite Text 67.60 65. Burbach Kaliw. 1725 17.- Ula S. 53.htbericht d. C Pri Verkekrswerte- Hall. Maschinen 43. 43. Wintersball 74 s 78(Drahtberie -Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteit n r vng e Ziege De e tagt t hie 3

ivat g -Hettstedt 7 zu zupfter S 9Prste Kassakurse. i ratbanke Merseburs ehe eerb e e Anurg So r Helzmann Ph. .25 ß1. 12. 30. 11. 1. 12. 30. T ie. ſ80. Norag Tier Nido 177 e e t t Leipziger Börse vom 1. Dezember
lse Genu 131.25 88.Harb, Palkett. 16.87 16.50 Nee Bergbau Deugehe Anleſhen. Baskaktſen, Kyffhäauser Hätte (Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Nordd. Lioyd 17.751 17.37 do. Genus u. l Aben- des mee o u. 75Adcs Kaliwerke Ascherel. 10470 echte Serhle Commerz Bank 53.50 Leonhardt Braunk. T 1. 12. 30. 11. 1. 12. 30. 11.Berl. Handelsgesell KHlöcknerwerke 45.50 43 Ablssungs- l Hedi Bank S eeeleex tn 2167Comm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 58.25 56.87 N. o 668.60 67.75 Hall. Bankverein Maschinent Buckauf 51501 50. Altenbg. Landkr. 30. 30. Lindaer. G. 18. 17.
Darmstädt. u, Nat- Manst. Bergbau 21.37 22.12 Dtsch. Ablsſsunge- Industrieaktien Miag NMählenb, 27 27 Cassel Jutesp 122. 122 Manst Bergbau 21.Hedi Bank Obersehl. Koles I137 o Schuld obne Kus- e 135. 137. Niederl. Kohlenw, 15250 Chromo Najork 36. 36. Mech Web. Zittau 20. 20.Hregcuer e Bann T S Grenstein Koppell ganz 3632 los ungsschein 6.50 Akkumulstoren Sein Vorddeutseh Kabel Sonkord Spins 20. Naumann Br. 36.80
Keichebank 12050 120 75 EFhöniz Berebau o Froy, Sache et So Obersehles, Eiseab I s Gröllwite Pep. Feier Maschk. Sde e Llanabrteke ss.50 66. 50 a Benbere s h Braun e. Dermatoid W 31. Pnitler Maseh. eE. z267 hen Sigmwerke 710 Setetbe e et e See le e e e e n aul, Berger 140. 137. ne e km i v 79.60 170.50 e en u ieberk en so o. Fritegebe Buehb. S gehe alles r eCont, Gummi werke ütgerswerke 41.- 40.12 5 iqu 5 3 Rositzer Zucker 48. 652. i Riennore ans ins o Saieaettare un a a c her wer Seeerhaug Magen St e n e o Wol LeDisch. Conti Gas chubert Salzer 71 re C Sarotti Schok. T 66. ß her onti e. v 94 16 ſergeren o 17187 Goldpt. E. 80.50 30.90 Chem, Buckau n Jehering ehem r Hokburg Quar2z 30. 30. KRositzer Zucker s s

74. 72.50 8 Pre. Bod. Kr Ckhem. Gelsenkireh. 60. o Kirchner Co 15. 14. Rudelsb Zewent 82. 92.Dtsch. Erdöl 81 37 759.37 Sehultheib 99.75 99. Solaot m. 21 70.50 79.80 Crölhitzer Papier e S S a 77 o Kraft. Se Thor 56.251 56.25 Sachsenwerk 38. 38.
Dtsch. Linoleum 46. S. Siemens Halske 121. 117.75 s Preuß Cenptr. J h a Motoren 45 Je Thanette I c Landkr Leipzig Schubert Salzer 172. 171.Elektr. Lieht a Kri 47.500 98.75 Stöht Co. Bod. Kri iqu u an 1o4.75 102. e u Meren Leine Baumwolle 72— f. Semens- Glas 46.Farbenindustrie 25.25 95.37 Thür. Gas Leipzig 81.60 Holapt. a. so Dessau 358.25 95.75 Vangderergerke o. 2475 Leipe. B. Riebeck 36.50 36. Ssbr Co s6.s0 56.s0
heldmüble Pap. 59.37 60. Verein Staklwerke, 270 25.97 Nordd. Gr. 24 70.26 Die Fras s1.12 50. Wegen Hübner S 25 Leipe. Eeuer.-V här. Sag n soGelsenkirchen 43.50 42.25 Westeregeln Alkali 110 109 75 do. liqu. Hisch. Kabel 34.25 29.75 Werschen- Weibent. 60. 69.75 Leipz. Landkraft Thör. Vollg. 120. 119.87
Ges, k. elektr. Unt Zellstoff Waldbot lso 48.50 Frlagt 33. 88. Eilenburg Kattun Nrede Mälzerei bei. Meal-t. Schk u Pezel Naumana 750 27.50Hacketal 41.25 72.12Leonard Tiet- a 76 8 Pr. in Elektra Dresden 110.25 111. Zeitzer Masch. 35. Ceipe. Hupf. zimm Zuckerraffi. Halle 46. 46.Bergmann Elektr. Ab 86137 a e G. Pfdbr 7 ne Er h enees 72. Leipz, Spitzen 24. 24.Harpener Bergbau 80. l 77.50 J 5 Engelkardt-Br.



Miſteldentſche Neueſte Nachrichten. Merſeburget Korreſpondent. Freitag, den 2. Dezember 1932.

Unſon- TheaterſStadtkirche Merſeburg Vaterliiſer m Kammerlichtſpiele
Sornee ab 8 Uhr Sonntag ab neYeitdiche Idee [efchtsinn, Liebe i. ein Mädel ſheeeeeeeAdventfeier

Sonntag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr (Man braucht kein Geld)
Sonntag, 3 Uhr, im

Schloßgartenſalon.

n ſind Die de Tonmitzubringen ieſer reizende Tonfilm iſt eins der luſtigſten u. witzigſten Luſtſpiele
Ausführ en S e Eine Satire auf unſere Zeit, in welcher Jhnen gezeigt wird, wie man
Eberhard Eßrich (Orgel) Der Kirchen mit Mut und e gen noch heute ſein Glück machen kann. Jn den

ſchor St. Maximi Fritz Buſch (Leitung) ar Snper Kurt We ainz Rühmann, Hans Moſer, da Wüſt,
Werke von Buxtehude, Gaſtoldi, Vivaldi und Hans Junkermann Paul Henkels Hedy Kiesler um

Bach. Der Eintritt iſt frei!

Der beltebte

Jackie Coogun
in ſeiner Glanzrolle

Jackle,Heſer-Oelne
echte, milde RotWein ab Faß Jm Beiprogramm: Karmnerab GSlag-

Die Geſchichte eines vereinſamten Waiſenknaben, ergreiſende Schil

P

kann ich
jeder lIelsten, der

Uleres willige Angehot
wuhrnimmt!

Herren -Sportstiefel
in schwarz und braun, 2zwiegenäht, hand-
zwiegenaht, durchweg Lederfutter, allererste

Marſenware Wie Phönix, Rieker usw.
zu enorm billigen Preisen

Ed Vaenroot- Sport
Ja Ausführung mit Wwassercdichtem Futter

und Wasserlasche

Burschenstiefel
Knabenstiefel
Kincierstiefel

Gebrüder

Goldmann
Nersehurg Kl. Rittergtr.

Versancd nach auswärts

S

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Entſchlafenen, Rentner Ed. Dorn
Können wir es nicht unterlaſſen, unſeren
Dank auszuſprechen. Dank Herrn

Paſtor Krauſe ſowie Herrn Lehrer
Bornicke nebſt Schuljugend. Dank auch
dem Kriegerverein und der Geſellſchaft
Konkordia Dölkau für das letzte Geleit.
Dank noch für die vielen Kranzſpenden
und Anteilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen

Alwin Dorn
Göhren, den 1. Dez. 1932.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 14. Dezember 1932, 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle Merſeburg, Poſtſtr. 16, Zimmer 28, ein
Teil des in Dürrenberg belegenen Grund
beſitzes der Gemeinnützigen Siedlungsgeſell
ſchaft Landkreis Merſebürg, G. m. b. H. in
Merſeburg, ſo das Fernheizwerk (jedoch nur
keilweiſe), die Wäſcherei, die Doppelwohnhäuſer
Lützener Straße 953-—62, ferner Straße 19
Haus 2— 10, Straße 26 Haus Straße 30
Haus 1—5, Straße 31 Haus 112, Straße 32Hans I 10 mit Laden an Haus 6 und Haus 10,

Straße 33 Haus 1—6, Straße 34 Haus 1-20,
Straße 35 Haus 1-18, Straße 36 Haus 1--14
Straße 37 Haus 1—12, Straße 38 Haus 15-8,
Straße 39 Haus 1—4. Alles Nähere ſiehe
Aushang an der Gerichtstafel in Merſeburg,
Aushang an der Gemeindetafel in Dürren
berg oder zu erfragen im ihr n ge Merſe
burg, Zimmer 31. Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Am 3. 12.,, 11 Uhr, Gaſthof Vergſchlößchen:
Schreibmaſchinentiſche, Stehpulte, 3 kl. Roll
ſchränke, 1 Kartheiſchrank, Büroſtühle, 2 Akten
ſtänder, Bürotiſche, ferner hieran im Anſchluß
an Ort und Stelle (beſtimmt) 1 Ladenwaren
regal, 1 Eisſchrank.

Rettſchlag,

Am 3. Dezember, 10 Uhr, im Gaſthof zur
Goldenen Kugel beſtimmt 1 Poſten Knack und
Schlackwürſte, Damenfahrrad, 1 Rollwagen,
Telektr Truhe Liemaneg, Schlafſofas, Eßzimmer

bvüſelts u. v. a. Um 15 Uhr im Gaſthof zu
Kriegsdorf: 1 Standuhr, Liegeſofa, l Schreib
maſchine, 1 Korbgarnitur.

Weinreich, Obergerichtsvollzieher.

Obergerichtsvollzieher.

Am Wunden n en en Uhr t
Gaſthof zur goldenen Kugel erſonenautoe Motor PS), 3 Bände: Der
Weltbtand, 1 Radioapparat, Schreibtiſch,
[Bücherſchrank, 1 Standuhr I Lederſofa, Klub
ſofa, 1 Eckſofa, 1 Spieltiſch und Eisſchrank.
Um 12 Uhr Gaſthof zum heiteren Blick, Leung:

Sofa, 1 Spiegel, 1 Vertiko.Linge, Obergerichtsvollzieher.

Um 10 Uhr in der Goldenen Kugel: 2 Küchen
tiſche im. Eichenplatte, 2 Patent-Gartenſtühle,

Staubſauger Lux, 3 Kronen (Gas u. Elektr.),
eiſ. Bettſtellen, 1 Bohnerbeſen, Waſchapparate,
mehr Gardinen u. a.m. Karl jele, Auktionator.

fawihenadend der Dowgeweine

Montag 5, Dezbr. 20 Uhr (pünktlich)
in Wieſes Feſtſälen, Teichſtraße.

Muſikaliſche Darbietungen; Anſprachen der
beiden Domgeiſtlichen; Lebende Bilder, dar
geſtellt vom BomMädchenbund. Programm
20 Pfennig.) Alle Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen.

M BEauf Tefl zahlungIſſetödettwoln h
Größe 90/190, mit guter
I Stahlfeder-Matratze undteil. Drellauflage nur t
MaAnzahlung s Hark
Wochenrate nur a Mark

Ferner eJ KUCHENM Scehlafzimmer, Speisezimmer, Herren-
R zimmer, Sehreibtische, Sessel, Holzbett-
M stellen, Schränke, Chaiselongues, Sofas, h

bVhren. Korbmöbel, Kinderwagen, Feder-
M betten, Gardjnen, ſeppiche, Steppdecken

M. FUCHSI Halie-S., Greße Ulrichstr. 58
Im Hause der Nordsee-Fischhalle

Alchtungte Hanusſrauen!
Ringgeſo J Braten ohne Knochen Pfd.

Pf. Zum Kochen mit Knochen n
Wo ſo Rouladen Pfd. 95 Pf. Goulaſch

Pf Pf.Schweinefleiſch Kamm, Kotelett Pfd. 80 Pf.
Bauch Pfd. 70 Pf. Ohne Knoch. Pfd. 90 Pf.

Wurſt Sülze Pfd. 60 Pf. Rot und Leber
wurſt Pfd. 80 Pf.

Kalbfleiſch Keule und Niere Pfd. 90 Pf.
Kamm und Bruſt Pfd. 80 Pf.

Hammelfleiſch Keule und Blatt Pfd. 90 Pf.
Zum Kochen Pfd. 80 Pf.

Kurt MNarggraf, Fletſchersnſtr.

weiſe), Damenmantel
u. Kleider, ſehr preis

ſo billig nurSchmale Str. 8

Empfehle Sonnabend

Kochen, 60

wenig getragene

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu

Jackettanzüge, Alſter,
aletots, Smoking n.
rachanzüge (a. leih

wert, Lederjachen, neu

leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei

13 Tel. 26216.
Bis Weihnachten iſt
mein Geſch. Sonntags

Markt Feinſt., jung.
Maſtbockfl., 60 u. 70
Rinderbr. u. Rouladen,
90 Rindfleiſch zum

Fleiſcherei Sternberg.

9 Von Herrſchaſten

Herren u. Damen

außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

u. getr. ſ. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be e

Sonntag, nachm. 2 Uhr
derungen von Kameradſchaftstreue. Emelka-Tonwoche.

n

Bei cliesen Zeiten
schenkt man praketisch

Haushalt Geräte und Maschinen
Elektrische Lampen und Geräte
Porzellan und Glas waren

Jugendvorſtellung mit vollem Programm.

g z

von
Metall- Baukasten für den Jungen

50O Pfennig an

leonhartt 8 Schlesineer, Halle S.

Große Ulrichstraße 13
Zweiggeschaäfte: Leuna und Ammendorf

S geöffnet. 7

RESTE-KAVSER
Große Auswahl in Kinders sachen schon Von 20 Pfg. an

Puppen werden Kosten los angezogen
Gelegenheit Mehrere Stücke reine Kamm-
garne und Tuehe zum Anzug oder Kostüm nur
Brautkleid Crep Maroc
Ab Sonnabend Verkauf jeden Tag

12
12

Oelgruhe 13

Und lassen Sie ich

auf verm Wochen gr.

Schenken Sie

schöne Bücher
zu Weihnachten Schenken!

In unserem Geschaäft werden Sie gut beraten!

Th. Rößner, Leuna, Industrietor
Zweigstelle des Merseburger Korrespondent.

el. 2323.

Adwvents-
Baum-
Luxus-

Franz Wirth,
Seifenfabvilc

Kerzen
S Chrixthaumschmuck G

Roßmarkt 1
Parfümerie

Mitglied des Rabattsparyereins

Naschltclunege

in.
Ramon Novarra

J in dem Seeräuberfilm

ber re
Abenteurer

Sonntag 2 Uhr: „vonne
Große Jugendvorſtellung
Jackie Coogan, der Schiffsjunge
Das Schönſte für die Jugend

Zum Mervehurger Rahen

er Preis -Skat

Sonntag, den 4. Dezember 16 Ahr,

5. Stlftunectest mit Ball
ler kreiwilligen Feuerwehr Leun
Hierzu ladet freundl. ein Das Kommando

Bahnhof Mederbeuna,
Sonnabend, den 3. 12., abds. 8 Uhr,
auf allgemeinen Wunſch; Wieder
holung der Volksoperette in 3 Akten

„Florenzig, das Zirkusmädel“
Vorverk. 50 Abendk. 60 Erwerbsl. 30
Anſchl. Tanz. Hierzu laden freundlichſt ein

Th.V. Fortu na Der WirtCugthaus Fortoch, Frannlehen

Sonntag, den 4. Dezember, ab 16 Uhr
Per delſehte, urtidele Haushall!

mit beſonderen Ueberraſchungen.
Frdl. lad. ein Die Hauskapelle, D. Wirt

Biilig! Billig!
Ren n. gebraucht
Stets größte Auswahl
Kl.Schr. 15.- 25.-30.-
Sofas 10.- 15.- 25.
Komm. 10.- 15. 18
Küchen 35.- 45.- 60
Bett. kpl. 15.- 35.-50.-
Bücherſchr., Schreibt.,
Tiſche, Stühle, Vert.,
Schlafzimmer, ganze
Wirtſch. Einrichtgn.

Stoge's
MoöbellogerHalle (Sacle)
Magdeburger Str. 9

Geſchäftmann

inſeriere!
h

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Mälzerſtraße 14, I.

Freienfelde
Zwei Zimmer, mit
Zubehör und Keller,

ſofort zu vermieten.
Sreienfelde,

Eckehardſtraße 34.

Mod. Kleinwohnung m.
Bad u. Küchenherdheiz-
z. 1. Jan. z. verm. Be
amte u. einz. Dame be

vorzugt. Pr. 50.Sei Apothete,

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Querfurt

Frau Thereſe 3wan
ziger geb. Scholle, 679.
Frau Joh. Stockhaus
eb.Stechemeſſer, 21J.

Obereichſtädt
Hedwig Dietrich, 479.

Weißenſels
Frau Eugenie Kühn,
72 Jahre Karlchen
Bindernagel, 3 Jahre,
Walter Jahn, 19 J.

Naumburg
Juſtigrat L. Wallach,

Eiſenbahnſtraße 1.

63 Jahre Studienrat Wohnungen

i. R. Br. Wilh. Eiſen
hardt; Fleiſchermſtr. 8. e

33i. m. F. t eSdreud e 23i. m. Kü. (Trennwhn.)
Erich Schüler, 25 J. verm. an Werksfremde

kutwöhſert. Immer Segen

Jung. Beamter ſ. ſof.
gut möbl. Zimmer, evtl.
mit voller vegetariſcher
Verpflegung. Ange
bote unter 912 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angeſt. ſucht z. 1. Jan.
einfach möbl. Zimmer,
mögl. Karlſtr. Weiße
Mauer. Preisoff. unt.
916 a. d. Geſch. d. Bl.

2510

Nähe

dieſes Blattes

9n Icherlane
erſeburg und

Leung, zu verkaufen.
Angebote unter 915
an die Geſchäftsſtelle

Wohne ſetzt
Nulandtplatz 4
Karl Schmidt
Mull undascheabfuhr

b. Dampiwaschine

zu verkaufen.
Moeſtelſtraße 35, I.

LEUNA

Ehepaar mit Kind ſucht
zum 15. 12. 1932 oder
1.1. 1933 Stube, Kamm.
und Küche. Angebote
mit Preis u. 911 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Suche sofort 300 I.

gegen Zinſen u. monat
liche Rückzahlung. Off
u. 913 a. d. Geſch. d. Bl.

Auche t. 00 I.
zu 10 zu leihen

Off. u. 914 a. d. Geſch.
75Blanckeſtr. I0(Hofſeite)

Tel. 2842
zu vermieten. Zu er Sprechzeit nachm. 3—5
frag. i. d. Geſch. d. Bl. außer Sonnabend

Schon für 1.26 RM. ein
ſolches Jnſerat in unſerer

Spaltenbreite. S

Ammendorf

SingerNähmaſchine. R.
Sch., Damen u. Herren
rad u. Mädchenrad bill.

zu verkaufen.

am Roſengarten.
Ammendorf, Silberh. 5

Empfehble primaes Pfälzer Meih- u. Rotwein

ab Faß zu billigst. Tagespr.

A. Vierting
Industrietor 3

Motorrad, 200 eem
ſteuerfrei, 3 Gänge,
fahrbereit, A 50, zu
verk. Wagnerſtr. 11.

echten

Gr. Heimkino
mit ca. 500 mFilm u

Geige billig zu verk

50 Stck. Laternamag.
Bilder. 1 faſt n. Trom
pete, Geige, 1 ganze

rterlenverkalkung,
Magen-, Herzleiden, Blasen-, Nieren u.
Lehberbeschwerden, Darmstörungen, s0-
Wie Rheumatismus, Bieht. Vorgebeugt,
größte Erfolge dureh den garantfert

„erus“-Knoblauchsaft
Bei Asthma, Atemnot, Zucker

Große Packung 2.75
Merseburg: Gotthard Drog-, Gotthardstr. 31

Läufer Schweine,
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl gute Freſſer,auch Einzel Verkauf.

Junge Kanarienhähne
zu verkaufen.

Johannisſtraße Nr. 13.

Obere Breite Str. Nr. I.

Grauehuure
Göhren

kauf.

Junge Ziehkuh
ſehr gutes Tier, z. ver

Göhren Nr. 11.

Jugendliche Farbe gibt

Dorf
Wiederherſteller

ergrautem Haar zurück.

Schladebach

mit Kalb verkauft

Amichwilchencde Kun

Rille, Schladebach, Tel.
Aint Bad Dürrenb. 369.

macht jung!
a wirkt ſicher!

Flaſche 1,80
Werner Rahlfeldt

RitterDrogerie

Wer inſeriert,
verkanft!

iſt unſchädlich

Lutzen
Annahme v. Jnſeraten

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Ginzelver
kauf,

ck. Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Jüngerer, lediger
Cerchirr führer
der alle vork. Arbeit m.

Jchuh- und Führern

Kamelhaarschude (36-17). J. 1.40 M. an
Herren -Kinahox-Schaürfiefel v. T. 8909

Kealbchnde 8.90
Dame -Schwür- u. angenochun J. 3.90

nur bei

Rſch. Schmidt r.
An der Geisel Am der Celsel

Billsger!
Haſen im Fell Pfd. 0.60

e Haſen, geſtr.n zerlegt 1.00
Ha Haſen Keulen. l1.20

ehrücken u. Kenle 1.20

Reh Blatt 0790ZJunghirſch Rücken
vhne Knochen 1.40

Junghirſch Blatt
ohne Knochen „1.20

Kochfleiſch Pfd. 0.40-0.50
Faſanen, Maſt u. Landgänſe,

auch geteilt, Enten, Suppenhühner.

Karpfen Pfd. nur 80 Pf.
Emil Woſff, Roßmärkt

DHruckſachenaufträgen.

Th. Rögner

Tel. -Anschluß
nicht mehr 3088,

sondern
Sammelnummer:

verricht. w. inLd wiſcht

geſ. Clobicauer Str.
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